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NeuestädtischeWohnhausbauten.DerGemeinderatsausschussfürtechni¬
scheAngelegenheitenhataufAntragdesamtsführendenStadtratSiegel
beschlossendenEntwurfderArchitektenHoppe,SchönthalundMatuschek
fürdieVerbauungdeszweitenunddrittenTeilesderSandleitengrün¬
de in Ottakring zu genehmigen .Die Verbauungdes ersten Teiles wurde

vomGemeinderatbereitsam13. November1924beschlossenundwirddie-¬
ser BlockvierhundertWohnungenumfassen .DiebeidenneuennunzurVer-¬
bauungkommendenTeile sind 13 . 300Quadratmetergross ,vondenen6565
Quadratmeterverbautwerden ,währendder übrigeRaummitplatzartiger¬
weitertenundgärtnerischausgestaltetenHöfengeschmücktwerdenwird.
Eswerdenauf denbeidenBaublöcken31Häusermit 519Wohnungen,34Ar- ¬
beitsräumen ,zweiAteliers undfünf Geschäftslokalenerrichtet . Davon
bestehen385Wohnungenaus einemZimmer ,KücheundVorzimmer ,126Woh¬
nungenauseinemZimmer,einemKabinett ,KücheundVorzimmerundausser-¬
dem werden acht Einzelzimmer eingebaut .Die Häuser werden drei Stock¬

werkehochgebaut .DieKostensindmit69 . 6MilliardenKronenveran¬
schlagt undwerdenaus der Wohnbausteuerbedeckt .

Gleichzeitigwurdebeschlossen ,demEntwurfderArchitekten
Reiter ,ValentinundRumlerfüreinenWohnhausbauin derBrigittenau,
Denisgasse-Pappenheimgasse,zuzustimmen.VondergesamtenFlächevon
2663Quadratmeterwerden1268Quadratmeterverbaut . AusdemHof ,der
durcheinegrosseDurchfahrtvonderDenisgasseauseerreichtwerden
kann ,führen sieben Stiegenhäuser zu den Wohnungen .Diese Anlageenthält

99 Wohnungen,vondenenneunzigaus Zimmer,KücheundVorzimmerunddie
übrigenausZimmer,Kammer,KücheundVorzimmerbestehen .NebeneinemKin¬
derhertmitNebenräumensindauchdrei GeschäftslokaleundeineWerk¬

stättevorgesehen.DieWaschküchenwerdenaufdemDachbodenunterge¬
bracht .DergrossezentralgelegeneHofwirdzueinemKinderspielplatz
ausgestaltet. DieKostendieserAnlagestellensichauf12Milliarden
550 Millionen Kronen und werden gleichfalls aus den Eingängender

Wohnbausteuerbedeckt.
SpendenfürdieWienerArmen.InderletztenSitzungdesGemeinderates
teilte Bürgermeister Seitz mit ,dass der Grossindustrielle Ferdinand
Bloch-Bauer,anlässlichdesAblebensseinerGattinhundertMillionen,
PräsidentArthurBardazehnMillionenundder InhaberdesKleiderhau¬
ses VogelfängerzehnWinterröckeundzehnAnzügefür die ArmenWiens
gespendethaben. DerGemeinderatsprachdenSpendendenDankaus.
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StatistischeMitteilungender StadtWien .DerGemeinderathatauf
Antragdes amtsführendenStadtrates Richter beschlossen ,dassdie
„Statistischen Wochenberichte "und die „ Beiträge zur Statistik der

Stadt Wien "einzustellen sind .Dafür sind die „ Statistischen Mittei - ¬

lungen der Stadt Wien “zu drucken ,in denen die wichtigsten Berich - ¬
te über die Stadt Wien zusammenzufassen wären .Die Mitteilungen wer - ¬

dendurchdie BuchhandlungGerlachundWiedlingherausgegeben .Der
Gemeinderathat für diese Mitteilungen für das Jahr 1925insgesamt
einenBetragvon125MillionenKronenbewilligt.
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DieSterblichkeitin WienimDezember.GegenüberdemMonatNovemberhat
die Zahlder TodesfälleimDezemberum206zugenommen.Esstarbennäm¬
lich imDezemberin Wien2319Personen ,währendimNovember2113Todes-¬
fälle gezähltwurden .ImDezember1923starbenin Wien2097Personen.
AnderSpitzederTodesurachenstehenmit506FällendieKrankheiten
derKreislauforgane.

DieVerwaltungderStrassenbahnerhäuser .DieWienerstädtischenStras-¬
senbahnen haben vor dem Krieg aus den Mitteln des Pensionsfonds ihrer
Bediensteten einige Wohnhäusererrichtet .In einer WienerTageszeitung
wurdenunvoreinigenTagendieVerwaltungdieserHäuserbemängelt.Da¬
zu ist zu bemerken ,dassdie Gemeindeselbst mit diesenWohnhäusern
und mit der Verwaltungnichts zu tun hat .DieStrassenbahnerwohnhäuser

sindvollständigautonom,habenihre eigeneVerwaltung,die in garkei¬
nemZusammenhangmit der Gemeindeverwaltungsteht . Esbestehenindie - ¬
senWohnhäusernübrigensaucheigeneMieterausschüsse,mitdenendie
VerwaltungdesPensionsfondsderStrassenbahnenzusammenwirkt.
OesterreichischeGemeindezeitung .Soebenist dieNummer3 dieseroffi¬
ziellen Zeitschrift des Deutschösterreichischen Städtebundeserschie¬

nen . Esist einSonderheft ,dassichsehrausführlichmitderStrassen¬
pflege beschäftigt . OberstadtbauratKosetschekberichtet überseineim
AuftragderGemeindeWienunternommenePariserStudienreise ,dievor

lem der Erprobungdes dortigen vorbildlichenHolzstöckelpflasters
dienteundbeschreibtzugleichdieFormenunddieEntwicklungder
Strassenplasterung in London ,Paris und Wien .Ueber die Strassenölung
in WienimSommer1924berichtetOberstadtbauratIngenieurKocmanek.

Manerfährt aus diesem Bericht ,dass in Wiennicht wenigerals
1,325. 300QuadratmeterStrassenflächeimJahre1924geöltwordensind
unddfeseArtderStaubbindungindiesemJahreverstärktfortgesetzt
werdensoll . OberbauratIngenieur Fischer schreibt über dieWichtig- ¬
keitdesKleinpflastersfürdieGemeinden.DieGeschichtedesStrassen¬
baues,amerikanische Versuche mit Betonstrassen und eine Reihewichti¬
gerMitteilungenvervollständigendas48SeitenstarkeHeft .DieGe-¬
meindezeitungerscheintzweimalimMonatundist imNeuenWienerRat¬
hauszubeziehen.

DieWassernot. DerWetterumschwungimQuellengebietderbeidenHoch-¬
quellenleitungenhat eineBesserungder Zuflüsseherbeigeführt ,die
jedochdurcheinenverstäßktenVerbrauchwiederaufgezehrtworden
sind .Zs mussdaher an die Bevölkerungabermalsdas dringendeErsuchen
gerichtet werden ,jeden unnützenWasserverbrauchzu vermeiden ,dadie
sonstunausweichlichenDrosselungenerfolgenmüssten.Gegenüberden
von industrieller Seite geäusserten Befürchtungen ,dass beieiner
EinschränkungdesWasserverbrauchesauchdieBetriebebetroffenwer-¬
denwürden,wirdfestgestellt,dasssolcheBefürchtungenunbegründet

sind . '
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JubilarederEhe .AmSonntagüberreichtein VertretungdesBürgermei-¬
stersamtsführenderStadtratSpeiserdenEhepaarenJohannundAgnes
Krenn,Judenplatz2,JakobundMarieBauer,Novaragasse27,Ferdinandund
MarieSkorepa,Brückengasse10 ,MartinundKarolineHenke,Raaberbahngas -¬
se12 ,EduardundBertaPetermann,RechteWienzeile239 ,JohannundMarie
Badalovsky,Schanzstrasse 15,Anton und AnnaHurt ,VersorgungsheimLainz ,
JohannundMarieTesar ,Michaelerstrasse27undJohannundAnnaPrunner
Klosterneuburgerstrasse59anlässlichihrer goldenenHochzeitdieEh¬
rengabeder Stadt Wien .AusdemgleichenAnlassbeglückwünschteamts¬
führenderStadtratSpeiserdasEhepaarFranzundFranziskaKeiner ,Sem¬
perstrasse48.

DieBevölkerungWiensam1 .Jänner1925. DiestatistischeAbteilungdes
WienerMagistratsberechnet ,dass am1 .Jänner1925die StadtWien
1,868,328Einwohnerzählte .Davonsind1,006. 290weiblichenund862. 038
männlichenGeschlechts.NachderimJahre1923durchgeführtenVolks¬
zählunghatteWien1,863. 739Einwohner.
DerSanitätsbetriebderGemeindeWien.ImVoranschlagderGemeindesind
fürdenstädtischenSanitätsbetriebungefährzwölfMilliardenKronen

tsgabenfürdasJahr1925eingesetzt.DerSanitätsbetriebbesorgtden
Transport von Krankenund Leichen und die Fuhren für denDesinfektions
dienst .DievierSanitätsstationensindinFavoriten,Arsenalstrasse7,
inRudolfsheim,Pillergasse24,inHernals,Gilmgasse18undinderBri¬
gittenau,Treustrasse51. DerFahrparkwurdein denJahren1922bis
1924auf das modernsteausgestaltet .Es sind jetzt 39 Kraftwagenvor¬
handen ,vondenen26für denKfanken- ,6für denLeichen -und5 fürden
Desinfektionstransporteingerichtetsind .ZweiWagensindalsRüst-und
Fliegerwagenin Verwendung . FüreinenetwaigenNotbedarfstehenausser-¬
dem41PferdewagenzurVerfügung .GagenwärtigsindimstädtischenSa¬
nitätsbetrieb171Personenbeschäftigt .ImJahre1925wirdmiteiner
Fahrtkilometerleistungvon498 . 000Kilometergerechnet .Diegrösste
ZahlderTransporteentfällfaufdieKranken,daindenVoranschlag
für dasJahr1925nichtwenigerals 30. 830Krankentransporteeinge¬

ellt werden.Esfolgendann2080Leichentransporteund6200Desin-¬
fektionen .

-
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FürdieErhaltungderMölkerbastei.DieGemeindeverwaltungistbestrebt
reizvolle unddemStadtbild zur besonderenZierde gereichendeBaudenk¬
malevorVerfallundVerwahrlosungzuschützen.EinreizendesStückAlt¬
Wienist vor allem die Mölkerbasteiundes wird sowohlvonEinheimischen
als auchvonFremdendarübergeklagt ,dassdie beidenHäuserin derSchrey
vogelgasse8 und10stark beschädigteSchauseitenaufweisen .Durchdiesen
traurigen Zustandder Verwahrlosungwirddieses schöneStückAlt - Wien
starkbeeinträchtigt .DiebeidenHäusergehörendem,Stadterweiterungsfonds
BürgermeisterSeitzhatnunkürzlichandenBündesministerfürHandel
undVerkehrDr. SchürffeineinformativeZuschriftgerichtetundzugleich
ersucht ,dassdiebeidenHäusernochindiesemJahreinstandgesetztwer¬
densollen .DieGemeindeWienwird ,wenneinesoderdasanderederalten
Häuserauf der Mölkerbasteiumgebautwerdensollte ,denRegulierungsplan
zeitgerechtabändern,damitdieRestederBasteiunddadurchauchdiebei¬
denaltenHäuserin derSchreyvogelgasseerhaltenbleiben. Darüberwurde
auchimJahre1922vonderGemeindeeinWettbewerbveranstaltetundsoll
jetzt das Ergebnis dieses Wettbewerbesentsprechend verwertet werden .

SprechstundebeimstädtischenBaureferenten.AmMontagentfälltdie
SprechstundebeimamtsführendenStadtratSiegelwegen' enstlicherVer-¬

hinderung.
. . . . - ¬

DieWählerverzeichnisseliegenaufGemässParagraph31derWahlordnung
für denNationalratwerdendieWählerverzeichnisse ,wisbereitseinmal
mitgeteilt ,vonSonntag ,den . Februarbis einschliesslich Samstag ,den
14. Februar1925täglichdurchvierStundenaufgelegt. WodieWählerver-¬
zeichnisse aufliegen und die Einsprüche eingebracht werdenkönnen,ist
ausderandenstädtischenAmtstafelnangeschlagenenKundmachungüber
die Auflegungder Wählerverzeichnissezu ersehen .Ueberdiesist injedem
HausaneinerallenHausbewohnernleichtzugänglichenStelleeineKund-¬
machungangebracht,ausderersichtlichist ,wievieleWählerundWählerin¬
nenin jeder Wohnungsindundwodie Wählerverzeichnisseaufliegen .

Bis14. Februarkannalso jedermannan Werktagenvondrei Uhrnachmit-¬
tagsbissiebenUhrabendsundanSonn-undFeiertagenvonachtUhrvor-¬
mittagsbis zwölfUhrmittagsin die WählerverzeichnisseEinsichtnehmen
Einsprüche gegen die Wählerverzeichnisse kann innerhalb dieser Frist je - ¬
derBundesbürgerwegenAufnahmevermeintlichNichtberechtigtenoderwe¬
genNichtaufnahmevermeintlichBerechtigtenmündlichoderschriftlich
dort einbringen ,wodie Verzeichnisseaufliegen . Solltein einzelnenHäu¬
sern die erwähnteKundmachungnicht zugestelltwordensein,sogenügt
eineMitteilungandasmagistratischeBezirksamt.

- . —
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SitzungenimRathaus.DerWienerStadtsenathältamDienstagum10Uhr
vormittags eine Sitzung ab . AmFreitag um45 Uhrnachmittags ist eine
SitzungdesWienerGemeinderatesals LandtagunddiesicheineSitzung
desGemeinderatesanschliesst.

DieöffentlicheSammeltätigkeitinWien. DieVorständederWienerEür-¬
sorgeinstitute haben in einer Sitzung die grosse Zahl der Sammlungen

in Wienfür alle möglichenWohlfahrtszweckebesprochenundfestge¬Samm¬stellt ,dass die vielen kleinen Aktionenjene grosseneinheitlichen
lungen gefährden,dieallgemeinenZweckendienen .Dieeinanderförmlich
drängendenSammlungenvermindernauchdieGebefreudigkeitderBevölke-¬
rungundbewirkenfast eineFluchtvorjederSammlung.Dazukommtnoch,
dass sich viele VeranstaltervonSammlungenan dieFürsorgeinstitute
umHilfeundUnterstützungdurchdieFürsorgerätewenden.Dadurchwer-¬
dendie ohnediesschondurchihre ausgedehnteTätigkeit voll inAn¬
spruchgenommenenFürsorgeräteüberlastetundihreneigentlichenAuf¬
gabenentzogen ,abgesehendavon ,dassdurchdieseMithilfederFürsorge-¬
räte vielfach der Eindruckerwecktwird ,dass es sich dabei umamtli¬
cheSammlungenfürprivateWohltätigkeitszweckehandelt .Eshabendaher
dieVorsteherderWienerFürsorgeinstituteohneUnterschiedderPartei-¬
richtungeinstimmigbeschlossen,nurmehrbeidendreigrossenSammlun¬
lungenfür die Rettungsgesellschaft ,die Kinderrettungswocheundfür
die ArmenWiensmitzuwirken . Füralle anderenbewilligtenPrivatsamm-¬
lungenwirdder amtlicheFürsorgeapparatnicht mehrbeigestelltwerden.

WodürfenRadioapparateangeschlossenwerden?DieVerordnungdesWiener
Magistrats über die Anmeldungvon Freiantennen enthält auch eineBestim¬
mung,nachderderAnschlussvonRadioanlgenanStarkstromfreileitungen
( Licht - undKraftstromleitungen ) undan öffentlichen Zweckendienende

Schwachstromleitungen( Telefon - ,Telegrafen-,Signal-,Feuerwehr-undBahn¬
leitungen )verboten ist . Nunwird der Begriff „ Freileitungen "viel - ¬
fachmissverstanden. Essei dahermitgeteilt ,dassunterFreileitungen
nurjeneLeitungenverstandenwerden ,die sich imFreienbefindenund
an Maste oder an Mauerstützen längs der Häuserfronten angebracht sind .

DagegenunterliegteskeinemAnstand,wennindenWohnungen,dievonden
städtischenElektrizitätswerkengeprüftenundzumGebrauchzugelassenen
Radioapparatean dié Lichtinstallationsanlagen angeschlossenwerden .
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schaft der Gaswerke ,Einige Tagesblättermeldeten ,Wünsc

dass die Arbeiterschaftdes städtischen Gaswerkesin Leopoldauineiner
agressivenWeisebedeutendeLohnforderungengestellt undeinewöchent-¬
licheZulagevondreissigSchillingenverlangthätte . Essollnachdie¬
sen Meldungender städtische Personalreferent amtsführenderStadtrat
Speiser im Gaswerk Leopoldau erschienen sein und dort erklärt haben ,dass
die Gemeindeverwaltunginfolge ihrer schlechten finanziellen Lagediese

Forderungnichterfüllenkönne ,aberbereit sei ,einewöchentlicheZulage
von acht Schillingen zu bewilligen .Sollte die Arbeiterschaft ,wurdewei - ¬

ter gemeldet ,mit dieser Zuwendungnicht zufrieden sein ,so werdeamts - ¬

führenderStadtratSpeiserzurücktreten.
Dazuist zu bemerken ,dass alle diese Meldungenunrichtigsind .

DieArbeiterschaftderstädtischenGaswerkeinLeopoldauhatkeineeige-¬
nen Forderungengestellt und von einer Zulage von dreissig Schillingen
warüberhauptniedieRede .AmtführenderStadtratSpeiserwarauchnicht
imGaswerkLeopoldauundkonntedaherauchdort nichts erklären .Mitder
ArbeiterschaftderstädtischenGaswerkefindenwohlBesprechungenüber
WünschedieserKategorievonGemeindebedienstetenstatt ;dieseBespre-¬
chungenwerdenaber vonder Direktion geführt undentbehrenjeglihher
agressiverForm. - ¬- . - ¬
VergebungvonBuchdruckerarbeitenfür die Gemeinde,DasstädtischeWirt-¬
schaftsamthat die Buchdruckerarbeitenfür die AemterundBetriebeder
GemeindeWienzuvergeben .DieVergebungdieserArbeitenwurdenunöf-¬
fentlichausgeschrieben .DieBedingungenfürdieseAusschreibungkönnen
tägdichvonneunUhrvormittagsbis zwölfUhrmittagsin derMagi
stratsabteilung44in WåenI .Ebendorferstrasse1,II . Stock,Zimmer1be-¬
hobenwerden. DieAnbotemüssender in denallgemeinenBedingnissenfür
die Lieferungsverträge vorgeschriebenenFormentsprechen und sinddiese
allgemeinen Bedingsnisse im Drucksortenverlag der städtischen Hauptkasse
imNeuenRatkaus ,Mezzanin,zubeziehen .DieAnbotemüssenauchdieHöhe
des vomAnbotzteller für den Fall des Zuschlages zu gewährendenNachlas - ¬
ses vomTarif in Prozentenunddie Zahl undArt der imBetriebverwen¬
ten Mascäinen ,sowiedie Zahldes gegenwärtigbeschäftigtenPersonals
nåchKategdriengetrennt ,enthalten .Die Anbotemüssenbis längstens
14 ,Februar1925in derMagistratsabteilung44,Zimmer1,überreichtwer-¬
den .VerspteteingelangteodernichtentsprechendausgestatteteAnbote
werdennichtberücksichtigt.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber. verantw.Redakteur:

Karl Hona y
Wien,amMontag ,den . Februar1925

- .

Landaufenthaltfür erwerbstätigeJugandliche,DieLehrlingsfürsorge-¬
erwerbstätigeJugend-¬aktiod entsendetam13. Februarweibliche

lichein dasErholungsheimSchlessNeulengbachundam20. FebruarLehr¬
linge das Erholungsheimin Bad Fischau .Vorher findet eineärztli¬

e Untersuchungstatt ,die für die Mitglieder des VerbandesderFran- ¬
kenkassen jeden Dienstag und Donnerstag von fünf bis sechs Uhrabends
imVerbandsheimVI .Königeggasse10undfür die MitgliederderWiener
Bezirkskrankenkassebei den Gruppenärztenist .

WänschederWienerDienstmänner.HeutemittagsspracheineAbordnung
der Genossenschaftder WienerDienstmännerunter FührungdesVorste - ¬

hers Schweinburgbei BürgermeisterSeitz vor .Es wurdedarübergeklagt ,
dassdasGesetzüberdenunlauterenWettbewerbnichtgehandhabtwer¬
de ,wodurchdenDienstmännernsehr viele Nachteileerwachsen .Dieunbe-¬
fugte KonkurrenzerschweredenWienerDienstmännerndenohnehinsehr
hartenKampfumsDasein .ImFriedengabes in Wienrund1600Dienst-¬
männer,wmrendesheutenurmehrvierhundertgibt . Schondieserstarke
Rückgangreigt ,dassdie AngehörigendiesesBerufesschwereZeitenmit-¬

chenHaben,weshlabdieMitgliederderAbordnungdenBürgermeister
um Unterstützung ersuchten .Die Abordnung sprach auch den Wunschnach

VerwendungvonDienstmännernzu Dienstleistungenin gewissenGemeinde-¬
unternehmungen aus und richtete an den Bürgermeister die Frage ,obdie

GemeindeWiendenDienstmännerneine Ermässigungauf derStrassenbahn
gewährenkönne. BürgermeisterSeitz antwortete ,dass einermässigter
Tarif auf der Strassenbahn für die Dienstmänner nicht gewährtwerden
kümn Aies zu unabsehbaren Ferderungen aller übrigen Berufe führen
würdeeDie vorgebrachten Wünscheund Beschwerden werde er prüfen und

demMagistratdie erforderlichenAufträgeerteilen .

BöseEolderHundevermehrung.DieZahlder Hundehat in Wienbe¬
anntlich stark zugenommen.ImJahre 1914wurdennur rund40 . 000Hunde

verstesert währendim Jahre 1924 für 86 203 Hundedie Steuerentrich - ¬
arkeVermehrungderHundezahlist leiderauchmittetwarde.

einer S fährdungder Bevölkerungverbuaden ,So berichtet dieWiener
Postdireion ,dass im Jahre 1924vierwaddreiseigPostangestelltebei
der Zustel vonSendungemvonHundenangefallenundverletztwur-¬
den Im Jahre 1924 sind in der Schutzimpfungsanstalt auf demHennweg

673Personen ,davon197Kinder ,die vonwutverdächtigenHundengebissen
wurden ,geimpftundgerettet worden. Abernicht wenigerals 171Ver-¬
ielete musstenimSpitalaufgenommenwerden ,In dasInstitut fürWut-¬
handlungkommenjetzt fast täglich zwanzigbis hundertMenschen,um
ehHunebisswundenuntersuchenzulassen .DieGemeindeverwaltungbat

Jahr 1926de Hundestenervonfünfzigtausendaufhunderttau¬
endKronengesteigert ,es hat sichabergezeigt ,dassdieseVerdoppe-¬

lungder Abgabenicht die geringsteWirkungauf eine Verminderungder
ZahlderHundegehabthat .
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WelcheStrassenwerdenelektrischbeleuchtet?DieWienerStadtverwal-¬
tunghat für dasJahr1925einenPlanausgearbeitet ,nachdemsowie
imJahre 1924abermalseine ReihevonStrassenzügenin allenBezirken
anStellederGasbeleuchtungdie öffentlicheelektrischeBeleuchtung
erhalten werden .Wurdeim vergangenen Jahr grösstenteils die elektri¬
scheBeleuchtungin jenenStrasseneingerichtet ,in denendieStrassen¬
bahnverkehrt ,so ist heuerbereits für viele StrassenohneStrassen¬

werkehrdie elektrische Beleuchtungvorgesehen . Sowerdeninder
InnerenStadtdieSeilerstätte,dieAugustinerstrasse,dieReitschulgas-¬

lieHerrengasse,Tuchlauben,Bauernmarkt,Himmelpfortgassebiszur
tte unddieSchottengasse,in derLeopoldstadtdieGrosse

Stad' gutgasse,dieHollandstrasseunddieKleineSperlgasse,aufder
LandstrassedieVordereZollamtsstrasseundderHeumarktbiszumSchwa
genbergplatz ,aufderWiedendie Argentinierstrasse ,dieMomsengasse ,

ausstrasse ,die Schleifmühlgasse und die Margaretanstrassevon
hleifmühlgassebis zumSuttnerplatz ,in MargaretendieKetten-¬de

brückengassein MariahilfdieStumpergasse,dieKasernengasse ,dieScha¬
deckgasse ,die Webgasse ,die Barnabitengasse und dieDreihufeisengasse ,
in Meubaudie Schottenfeldgasse ,die Kirchengasseund dieNeustiftgasse

vonderNeubaugassebiszurMuseumstrasse,inderJosefstædtdieFlo-¬
rianigasse ,die Langegasseunddie AlbertgassevonderLerchenfelder¬
strasse bis Josefstädterstrasse ,Im Alsergrund die Berggasse bis Por - ¬
zellangasse,dieMariaTheresienstrasse,dieLiechtensteinstrassevon
der Alserbachstrasse bis zumViriotplatz und dieFuchsthallergasse ,
in Favoriten die duellenstrasse bis Absberggasse ,die Landgutgassevon
der Laxenburgerstrassebis zumOstbahnhofunddie Sonnwendgassevon
der hinteren Südbahnstrassebis Landgutgasse,inMeidlingdieGierster
gasse ,dieAlbrechtsbergergasseunddieWühelmstrassevonderHofmei¬
stergassebis Philadelphiabrücke,in Hietzingdie Penzingerstrassebis
NisselgasseunddieNisselgasse,in RudolfsheimdieReindorfgassebis
Kürnbergergasse ,dieSchwandergassevonderDadlergassebisArnstein¬
gasse ,die Goldschlagsträssevon Pouthongassebis Holochergasse ,die
HollergemzwischenSchwendergasse-SechshauserstrasseunddieJohn¬
strassevonLinzerstrassebis Hütteldorferstrasse,in Fünfhausdie
Goldschlagstrasse vom Gürtel bis Pouthongasse und die Klementinen¬

gasse ,in Ottakring die Hasnerstrasse bis zur Vorortelinie ,dierund - ¬
steingasse ,die Brunnengasse ,die Koppstrasse bis Possingergasse unddie
Wattgasse ,in Hernalsdie Kalvarienberggasse,die Veronikagasseunddie
Wattgasse ,in Währingdie Martinstrasseunddie Kutschkergasse ,inDöb¬
lingdiePyrkergasse,in BrigittenaudieWintergassevonderLeipziger-¬
strassebis zurWallensteinstrasse ,dieBrigittagasse ,dieGerbardus¬

gasseunddieHannovergassezwischenderGerhardusgasseundderWal¬
lensteinstrasseelektrischbeleuchtetwerden.InallenBezirken
werdenimJahre1925dierestlichenStrassenzügemitStrassenbahn¬
verkehranStellederGasbeleuchtungdieöffentlicheelektrische
Beleuchtungerhalten.
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JubilarederEhe .In VertretungdesBürgermeistersüberreichteamts-¬
führenderStadtrat SpeiseramSonntagdenEhepaarenKarlundRosa
Brand,Barnabitengasse7a ,JohannundMarieEberl ,Wiesengasse20,Franz
undMarieHainz ,Tichtelgasse17,AntonundFranziskaKerschewann ,Per¬
nersturfergasse 54,KarlundFranziskaMarkuzy ,Schulgasse10,Franz
Karl undRosaMayer,Floragasse7,Florian undAnnaMorawetz ,Mollard¬
gasse12a ,JohannundKarolinePapesch ,Knöllgasse36 ,undJosefund
AdelheidTentschert,Florianigasse40anlässlichihrer goldenenHoch¬
zeit die Ehrengabeder StadtWien.

SitzungdesStadtsenats.AmDonnerstagum111Uhrvormittagshältder
WienerStadtsenat eine Sitzung ab ,in der die Gesetzesvorlage überdie

KrankenversicherungderlandwirtschaftlichenArbeiterberatenwerden
wird .

FreieArztshelleimKrankenhausderStadtWien.Mit1 .März1925wird
imKrankenhausderStadtWiendie StelleeinesAbteilungsassistenten
anderAugenabteilungbesetzt .GesucheumdieseStelle ,diemitden
entsprechendenPersonaldokumentenund Verwendungszeugnissenversehen
sein müssen,sind bis spätestens 23 . Februar1925 an das Büro der Ver - ¬
waltungsgruppe für Personalangelegenheiten im Neuen WienerRathaus

zurichten.

BeförderungenimStadtbauamt.DerWienerStadtsenathatheuteaufAn-¬
trag desPersonalreferentenStadtratesSpeiserdemOberstadtbaurat
IngenieurJohannTheodorJägerdenTitel Senatsratverliehenund
die StadtbauräteIngenieureRichardKünstnerundDanielDoppelreiter
zu Oberstadtbauräten ernannt .

DieEinzahlungder Hundesteuer .DieFrist zur BezahlungderHundesteu-¬
er für das Jahr 1925ist am31 . Jännerabgelaufen .NachdenBerichten
der magistratischen Bezirksämterwurdefür eine bedeutendeZahlvon
HundendieAbgabenichtgeleistet .DerMagistratmachtnundaraufauf¬
merksam ,dass die städtische Wasenmeistereiden strengen Auftraghat ,
alle HundeohnMarkeeinzufangenundausnahmsloszuvertilgen .DieBe¬
sitzer dieser Hunde ,soweitsie erreichbar sind ,werdenabergleichfalls
zur Zahlungder Steuer und eines fünfundzwanzigprozentigenVerzöge- ¬
rungszuschlagesverhalten .

- . .
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ErhöhteVerpflegsgebührenindenWieneröffentlichenKrankenhäusern.
DerBundesministerfür soziale VerwaltungDr .Reschhat alsVerwalter
der Wieneröffentlichen Fondskrankenanstaltenan BürgermeisterSeitz
als LandeshauptmanndasBegehrengerichtet,ermögeeine Erhöhungder
Verpflegsgebühren in den Wiener Spitälern anordnen .Als Grundlage soll
ein durchschnittlicher Tagesaufwandvon 85 . 600Kronenfür einenPa¬
tientendienen .

EinesolcheErhöhungwärenunnichtnureineschwereBelastung
für jene Patienten ,die ihre Spitalbehandlung selbst bezahlen ,sondern
würdeauchdie Armenkassender GemeindeWien ,der Bundesländerund
vor allem die Arbeiterkrankenkassenund dieKrankenfürsorgeanstalten
der Beamtenharttreffen .

NachParagraph3 desFondskrankenanstaltengesetzesist derBür¬
germeister als Landeshauptmannverpflichtet mit demMinisteriumfür
soziale Verwaltung über diese Erhöhung zu verhandeln .Scheitern diese
Verhandlungen ,dann muss der Bürgermeister als Landeshauptmannnach

demGesetzedieVerpflegsgebührmitmindestensneunzigProzentdes
Aufwandesjenes WienerSpitals bestimmen ,das die niedrigsteAufwands¬
quote hat .Umdies nach Möglichkeit zu verhindern ,hat Bürgermeister

SeitzzunächstdieVertreterderKrankenkassenzueinerBesprechung
geladen ,in der festgestellt werdensoll ,wiehochdie Belastungder
Krankenkassenwäreundobdiese Institute mit Rücksichtauf ihrefi¬
nanzielle Lage eine Belastung ertragen können .Auf Grund des Ergebnis - ¬
ses dieser Besprechungwird dann die Verhandlungmit derRegierung

gepflogenwerdenumeinemöglichstgeringeVerpflegsgebührdurchzu¬
setzen .

SolltedasMinisteriumaufseinerForderungbeharren ,sowäre
derBürgermeisternachdengesetzlichenBestimmungengezwungen,dieheu.
te mit 65 . 000Kronenbemessenetägliche Verpflegsgebührderallgemeinen
Verpflegsklassein denWieneröffentlichenKrankenanstaltenentspre-¬
chenddemvon der Bundesregierungerrechneten Kostenaufwandmitrund

75. 000Kronenfestzusetzen ,alsoumzehntausendKronenzuerhöhen.
- ¬

UnveränderteKanalräumungsgebühren . FürdenMonatFebruarbleibendie
GebührenfürdieKanalräumungunverändert. SiebetragendasFünfundzwan
zigfachedesMietzinsesderfür denMonatAugust1914gezahltworden

ist .

GrosseArbeitenbei denStrassenbahnen .DerWienerGemeinderatwirdsich
am Freitag mit einigen Anträgen zu beschäftigen haben ,die bedeutende
ArbeitenbeidenstädtischenStrassenbahnenvorsehen .Sowirdfürdie
ErneuerungvonStrassenbahngeleisenimJahre1925ein Betragvonvier-¬
zig Milliarden Kronenbeantragt werden,für die ErneuerungenanHochbau¬
ten derStrassenbahnenwerden . 7MilliardenKronenbeansprucht ,derUm¬
bau von hundert Triebwagenerfordert neun Milliarden Kronenundschließ
lich wirdnochein Nachtragskreditfür denBauderStrassenbahnlinie
durchdenCzartoryskipark ,dervomGemeinderatbereitsam . Oktober1923
genehmigtwordenist ,im Betrage von hundert Millionen Kronenangespro-¬
chen .DieseneueLinie erforderte einen Kostenaufwandvon . 4Milliarder

Kronen .
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EinDenkmalfürdieOpferdesKrieges.DieBestattungderOpferdes

Weltkrieges in Wienerfolgte meist durch die Gemeinde .Es wurdeim
Zentralfriedhof eine eigene Abteilung ,die sogenanntenKriegsgräber ,

errichtet ,diegegenwärtig15. 855Mannschaftsleichenund630Offiziers¬
leichen umfasst,alsoeine grosse Totenstadtfür sich bildet .DieGe¬
meindeverwaltunghat nochwährenddes Kriegesan dieser Stätteein
Holzdenkmalerrichtet ,das aber auf baupolizeilichen Auftragabgetra¬
gen werdenmusste ,da es unter der Einwirkungder Witterungschwerge¬
litten hatte und gelegentlich des MenschenzustromszuAllerheiligen
die persönliche Sicherheit gefährdet hätte . Manmusste sich damalsbe¬
g nügen den Platz mit Blumenschmuck auszustatten .Da dieser Zustand

nicht fortdauernkonnte ,hat BürgermeisterSeitz bereits imvergange¬
nenJahrangeordnet,dassdenzuständigengemeinderätlichenKörper¬
schaften die notwendigenAnträge und Projekte auf eine würdigeAus- ¬
stattung des ganzen Platzes unterbreitet werden .Aneinemgeeignetem
Platz in der Mitte der Anlage soll ein Denkmalerrichtet werden ,das
die Mahnung zum Frieden und zur Völkerliebe versinnbildlichen soll .

DiegärntnerischeAusgestaltungder Kriegsgräberist nunabgeschlos¬
sen und amMittwochreferierte amtsführenderStadtrat ProfessorTand¬
ler im Gemeinderatsausschuss für Wohlfahrtsangelegenheiten überdie
Aufstellung eines von erster Künstlerhand zu schaffenden Briegerdenk¬

malesausStein . DemReferatlageinEntwurfdesWienerBildhauers
Professors AntonHanakzugrunde ,darstellend eineschmerzerfüllte
Frau .Die Lage des Denkmals ist so gedacht ,dass die Figur auf dasBe¬
erdigungsfeld der gefallenen Soldaten schaut ,während die Rückseite ,

diemiteinerkurzenInschriftversehenwird ,derKirchedesZentral-¬
friedhofes zugewendetist . DerGemeinderatsausschuss ,demauch einMo¬
dell des Denkmalsvorlag,hat diesemEntwurdzugestimmtund demBild - ¬
hauerProfessor Hanakmit der Ausführungbetraut .DieKostenfürdie
künstlerischenArbeitenwerdensichauf21 . 000Schillingestellen ,
währenddie Kosten für den Stein ,die Fundierung und diegärtnerische
Ausgestaltungungefähr54 . 000Schillingebetragenwerden .MitdenAr-¬
beitenwirdsofortbegonnenwerden,wennderGemeinderatseineZustim¬
mungerteilt hat .

Radioin denstädtischenWohlfahrtsanstalten. DerGemeinderatsausschuß
für Wohlfahrtsangelegenheiten hat am Mittwoch beschlossen ,für das
Versorgungsheim in Lainznund für das Spital der Stadt Wien in Lainz

Radiospparateanzuschaffen .ImVersorgungsheimLainz wurdenbereits
zwei Lautsprechenanlagen eingerichtet und im Krankenhaus der Stadt
WieninLainzwerdenfünfzigEmpfangsanlagenfürKopfhörergeschaf-¬
fen . Daim Voranschlagfür diese Zweckenur ein Betrag vonfünfzig
Millionen Kroneneingestellt ist ,hat der erwähnteGemeinderatsaus¬
schuss den erforderlichen Zuschusskredit von 127 MillionenKronen
genehmigt.DieGesamtkostenstellensichalsorund17. 700Schillinge.
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KeinTanzfestfürdasBürgerversorgungshaus,IneinigenTagesblätternwur-¬
demitgeteilt,dassam20. FebruarimSchwarzenbergkasinoeinTanzfeststatt .
findetundderErtragdieserUnterhaltungdemVersorgungshausin derWäh¬
ringerstrassezufliesst.DerMagistratstelltfest ,dassdasVersorgungshaus
derGemeindeWienmitdieserVeranstaltungnichtszutunhatundesSamm¬
lungenfüreinstädtischesVersorgungshausüberhauptnichtgibt .

WIENER GEMEINDERAT ALS LANDTAG
Sitzungvom13. Februar1925

PräsidentDr.Dannebergeröffnetum45Uhrnachmittagsdie
Sitzung .

StadtratWeberberichtetübereineGesetzesvorlageüberdie
KrankenversicherungderlandwirtschaftlichenArbeiter .DasKrankenversi¬
cherungsgesetzvomJahre1888hatdieland - undforstwirtschaftlichenAr¬
beiterundBetriebsbeamtevonderKrankenversicherungspflichtausgenommen
undbestimmt,dassihreKrankenversicherungdurchbesondereLandesgesetze
geregelt werdensoll Durcheine NovellezumKrankenversicherungsgesetz

vomJahre1921wurdenundieseBestimmungaufgehobenunddieAusdehnungderKrankenversicherungaufdielandwirtschaftlichenArbeiterfestgesetzt.
DieseBestimmunghatdannderVerfassungsgerichtshofalsVerfassungswid .
rig erklärt weildazunurdie Landesgesetzgebungzuständigsei .DerVere

fassungsgerichtshofhat für die AufhebungderBestimmungeineFristvon
6 Monatenbestimmt ,DieseFrist ist am6 .Februarabgelaufen ,Es warzuhof¬
fen ,dassderNationalratdieseAngelegenheitregelnwerde ,wasaberbis¬
hernichtgeschehenist .UmdennuneingetretenengesetzlosenZustandzu
beenden ,soll die landesgesetzlicheRegelungerfolgen ,Es liegt daherdem
Landtagein Gesetzentwurfvor ,der die bis zum5 .Februarin Geltungge¬
standenenbundesgesetzlichenVorschriftenüberdieKrankenversicherungder
landwirtschaftlichenArbeiterübernimmt.

DemGesetzentwurfwirdohneDebgttein erster undzweiterLe-¬
sungzugestimmt.

StadtratRichterberichtetüberdasGesetzbetreffenddas
WappenunddenSiegelderStadtWien .DerGesetzentwurfbestimmt,dassdas
WappenauseinemweissenKreuzaufrotemFeldbesteht - DasSiegelzeigt
dasWappenimBrustschildeinesAdlersalsWappenhalters .DasWappenund
dasSiegelderStadtWienistzugleichauchdasWappenundSiegeldesBun¬deslandesWien.

. R.MarieSchlösinger:EswurdenzweiGründezurAbänderung
angeführt.ZunächsteinrechtlicherGrund.EssollderDoppeladlereinSinne
bildderDynastieHabsburgsundderMonarchiesein ,Dagegenlässtsichein¬
wenden ,dass der Doppeladlerwederein SinnbildHabsburgsnochderMonar¬
chieist WirfindendenDoppeladlersehrhäufigalsWappenfigurvonStaa¬

ten ,wie Russland - Serbien ,Montenegro und Albanien .Auch die Städte

LübeckundGörlitzunddieFamilienPaarPallaviciniundCastiglioni
führendenDoppeladlerimSiegel .ZummonarchistischenAdlerDeutsch-¬
landsmachtenihn erst die EmblemedesheiligenrömischenReiches
deutscher Nation mit der Kaiserkrone mit Bändern und Nimbus ,sowie

wurde
Reichsapfel ,Zepter und Schwert .Dieser deutsche Reichsadler/im Jahre
1806 von Franz den I ,für Oesterreich übernommen und als österrei¬
chischerAdlergekennzeichnetdurchdenösterreichischenBindenschild ,
WasdiesenösterreichischenDoppeladlerüberdieszumhabsburgischen
Adlermachte,ist einzigdasWappenderHabsburgaufseinemBrustschild,
der rote Löweauf goldenemGrund ,wozuFranz von Lothringen daslothrin - ¬
gischeFamilienwappenfügte .DiesebeidenSchildesinddynastischeAb¬
zeichen ,niemals aber der Doppelüdler als solcher .Er wurde auchin
DeutschlandkeineswegsdurchHabsburgeingeführt .RudolfvonHabsburg

übernahmfür das DeutscheReichdenschonunter denKarolingernange-¬
wendeten einköpfigen Adler ,der ursprünglich nichts anderes als das
HeereszeichenderrömischenLegionärewar ,ErstSiegismundvonLuxem¬
burgändertedeneinköpfigen - ineinenDoppeladlerum .DasderStadt
WienimJahre1461vonEverlieheneStadtwappenistder
deutsche Reichsadler mit Kronedes heiligen römischenReichesohne
habsburgischeInsignien .Esist einmonarchischerAdler ,aberkeinhabse
bungischer .AuchseineFarbensind nicht habsburgisch .DerdeutscheReich
adler ist schwarzauf goldenemGrund ,Damitdas WienerWappensichda¬
vonunterscheide ,zeigt es dengoldenenAdlerauf schwarzemGrund ,Wenn
mansich schongenötigtglaubt ,infolgeder AenderungderVerfassung
auchdasWappenderStadtWienzuändern ,so ,genügtes ,ihndieEmbleme
zunehmen,diedieMonarchieversinnbildlichen ,ansoKronemitdemNim
bus . AlszweiterGrundzurAenderungdesWappenswurdeangegeben,dass
das heraldische Bild heute vollkommen verunstaltet ist ,Dazu ist zu

dagen ,dasses einIrrtumist ,wennmandenHeiligenscheinumdieKöp
fe des Adlers als Verunstaltung auffasst .Der Heiligenschein ist der
sogenannteNimbusdesheiligenrömischenReichesdeutscherNationund
auch ganz deutlich im Wappenbrief FrensfII ,zu sehen .Wennin
der Vervielfältigung des Wappens die Krone frei über denKöpfench

schwebt ,so ist das ein Fehler der Reproduktion .Ein solcher Fehlerwird
aber dochnicht gut gemachtdurchAenderungdes Wappens .Es wirddoch
auchniemandeinfallen ,etwaden Umbaudes Rathauses zubeantragen ,
weil gewisse Farben sich geändert haben .Schrzgelb war niemals eine
habsburgischeFarbe ,auchnicht nach1806. Ebensoirrtümlichist der
heraldischeStandpunkt ,der hier eingenommenwird .DerDoppeladlerist
als Wappenhaltergedacht .Irrtümlichwirddas SiegeleinDoppelwappen
genannt .DerHeraldiøerverstehtuntereinemDoppelwappeneinSiegel ,
dasauszweiSchildernnebeneinanderbesteht .AuchdieEinwürfedas
alte Stadtwappensei überladenunddie Vierfarbeseiunheraldisch ,
sind nicht stichhältig .Vierfarben hat man angenommenzu einer Zeit

womanheraldischeGesetzeundGebräucheernstnahm,Wiewillmanüb¬
rigens imneuenEntwurfder Vierfarbeausweichen? Wirsind alsMit¬
gliederdesLandtagesheutezusammengekommenumeinenbedeutungsvol¬
len Aktzusetztenderin derGeschichteWiensfür alle Zeitenver¬
merktbleibt .Wirhabendarüberzubeschliessen,welchesSymbolunserer
Vaterstadt wir geben sollen ,Bei einer solchen Entscheidung mussjeg¬

liche Voreingenommenheitausgeschaltet werden und darf nur dieVer
antwortungentscheidendsein ,dass die Stadt Wienein Wappenführtdas
ihrer Geschichtewürdigist .DerEntwurfmachtdenEindruckdassman
GeschichteundHeraldikzuwenigbefragthat ,Daslässtdurchblicken
dasswiesovieleandereAktederMehrheitspartei,auchdiesesGesetz
auchnurdaraufausgeht,BedeErinnerungandiehabsburgischeZeit
aus demGedächtnisder Bevölkerungauszulöschen .Es lässt sich einege¬
wisseFurchtsamkeitvorderWirksamkeitalterErinnerungennichtver¬
kennen .DieEntfernungdesDoppeladlerswäreeinGewaltaktgegendie
Geschichte,esschiene ,als wolleman450Jahreaus WiensEntwicklung
spurlosverschwindenmachenundzwargeradedie Zeit ,woWienempor¬
gewachsenist ,wases heuteist .Ichstelle daherdenAntrag ,denGe¬
setzentwurfzurneuerlichenUeberprüfungdurchFachleuteandenStadt¬
senatzurückzuweisen(Beifall).

Stadtrat Richtererklärt ,dassdas neueWappenunddasneue
SiegelnurdieRückkehrzudenursprünglichenWahrzeichenderStadt
Wienbedeuten ,woraufder RückverweisungsantragabgelehntundderGe¬
setzentwurfmitdenStimmenderMehrheitin ersterundzweiterLesung
angenommenwird.PräsidentDr .DannebergschliesstdieSitzungumfünf
Uhrabends.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13. Februar1925.

BürgermeisterSeitzerüffnetdie Sitzungundteilt mit ,
dassin derBürgermeistervonBadenersuchthabe ,demWienemGemeinde
rate eineDankeskundgebungdesGemeinderatesder StadtBadenfürdie
in denZeitenderWassernotgewährteAushilfezurKenntniszubrin¬

gen
OhneDebatte werdenfolgende Geschäftstückezu denenkeine

Wortmeldungvorlagfür erledigt erklärt :Fürdie ErneuerungvonHoch¬
bautender städtischenStrassenbahnenein Sachkreditvon270 . 000S
(ReferentGemeinderatKurz) ;fürdenBauderStrassehbahnliniedurch
denCzartoryskiparkeinNachtragskreditvon10. 000S(ReferentGe¬
meinderatNachtnebel ) ;Ankaufdes HausesVII . ,Neubaugasse17von
Wisgrill durch die GemeindeWien um42 . 000S ( ReferentGemeinderat

Schön )

Stadtrat Kokrda( soz .dem ) ,berichtetüberdenAntragauf
Ankauf eines Grundstückes imm Ausmasse von 14 . 501Quadratmeter in
Inzersdorf Stadt an der Windtenstrasse und osantragt denerforderlichen

Kreditvon579MillionenKronenzugenehmigen.
GeR .Huber (chr . soz . )ersuchtkünftighinbei solchenVer-¬

käufenin denVorlagendasFlächenausmassbekanntzugeben¬
DerReferenterklärt ,dassdiesemWunscheRechnunggetragen

werdenwird
DieVorlagewirdsodannangenommen.
GeR .Iser ( soz .dem )beantragt ,KanalneubautenimXVIII.

und X .Bezirk mit den Kostenvon 50,000 und 40,000 Svorzunehmen.
GeR .Kunschak( chr . soz . )verweistdarauf ,dassimVor-¬

anschlagefürdenerstenKanalbau630Millionen,fürdenzweiten
500Millioneneingesetzt sind ,währendjetzt die beidenBautenum330
MillionenKronenwenigerkosten.Esberühreauchsonderbar,dassdas
Referat erst jetzt vorgelegt werdewährendlaut Mitteilung desAmts¬

blattes die Arbeitenbereits am11Februarvergebenwordensind ,
BürgormeisterSeitz erklärt ,es sei hier ein Fehlerunter .

laufen ,denaucher nichtbilligenkönnenatürlichhandlees sichum
einen formalenVorgang ,nicht umdie Sacheselbst ,Geschehenmusstedie
Arbeitse wiesie geschehenist .Dasie dringlichwaren,konntedieEnt¬
scheidungdes Gemeinderates nicht abgewartetwerden,eswar alsoformell
notwendig,demBürgermeisterdie vorläufigeGenehmigung

,einen Antrag .nach§ 96 auf vorläufigeGenehmigungzu
stellenDieseformelleVorschriftist übersehenwordenundsokommt
dasStücknichtals einenachträglicheGenehmigung,sondernalsAkt
selbstvordenGemeinderat.DieDifferenzzwischendemZifferndesVor-¬

Referentenantragesanschlagesunddenendes ist daraufzurückzuführen
dasses sichhier umMaterialienausdenBeständenderGemeindehan¬
delt ,deren Wertzu den Kostenfür die manuellenArbeitenhinzugerech-¬

net ,dieBudgetzifferergeben.
DerAntragwirdsodannangenommen.

. R.Kurz( soz ,dem ) ,berichtet überdenAntragaufErneu¬

erungvonStrassenbahngeleiseanlagenimJahre1925unddieBewilli¬
gungdes hierfür erforderlichen Sachkredits von4,000 . 000. S.

NachdemGemeinderatKörber( chr . soz . )ersucht hat ,dieag
GeleiseanlagenimII .Bezirke ,insbedonderein der Engerthstrasseaus¬
zubessernundfür denAusbaueineszweitenGeleisesderLinie11einr
getretenist wirdderAntragangenommen

. R.Michal(soz-dem. )beantragteinenNachtragskreditvon
220,000SfürdenBaudesTiefbauschachtesinZillingdorf

. R.Kunschak( chr . soz . )stellt formaleMängelimfext
desAntragesfestundbemerkt,dassindenBeschlussprotokollende
Unternehmungsausschusses ,desFinanzausschussesunddesStadtsenats
sich keinderartigerBeschlussverfinde .ErwünschtAufklärungdarüher,
wannsich der Stadtsenatundder GemeinderatmitdieserAngelegenheit
befassthabe .AufdiefrüherenBemerkungendesBürgermeisterszurück¬
kommenderklärt Redner ,es seidem Bürgermeister ein Irrtum unte aus

fen ,denndie Gemeindestelle die Materialien für dieKanalbau¬
ten nur gegenVerrechnungbei und diese Materialien müssenbei demBau
selbst schonkalkuliertsein DerBürgermeisterkönnenicht jedeVor¬
lage in die Deteils kennenpaberebendeswegenmögeer sich ,bevorer
demGemeinderatesolcheMitteilungenmacht ,überdenGegenstandselbst
genauerinformieren.

Vorsitzender. - .SchorschIn derVorlageheisst esin
folbeeinesSchreibfehlersanstatt ,Stadtsenatsbeschluss" .Gemeinde¬
ratsbeschluss,dieAngelegenheithat ,daessichhiebeiumeineSummeune
ter zweiMilliardenhandelte ,schonimStadtsenateihreErledigunggefun¬

dene

DerReferentbemerktinseinemSchlusswort,dieAngelegenheit
habeauchdenUnternehmungsausschussin der Sitzungam31 .März1924
beschäftigt ,wasaus demBeschlussprotokollersichtlich seiGemeinde
rat Kunschakhabeseine Angriffe auf einen Schreibfehleraufgebaut

. R ,Kunschakbemerktin einer tatsächlichenBerichtigung ,
erhabefestgestellt,dassderGemeinderatüberdievorliegendeAngele¬

genheit keinen Beschluss fasste ,Nachdemsowohl auf derTagesordnung

voneinemGemeinderatsbeschluss,als auchimamtlichenAktdavondieRe
de ist sei er berechtigt gewesen ,diesen Irrtumaufzuzeigen

Die Vorlagewird sodannangenommen
. R.Michal( sodem. )beantragtdie BewilligungeinesNachHerstellung einer

tragskreditesvon30,000Sfürdie/KohleneinwurfsgrubebeimUeberlandkraftwerkEbenfurth.
. R .Kunschakwünscht ,dass künftighin ausser denZuschuss

kreditenauchdervorausgegangeneKreditselbstinderVorlageangege
benwerde .

NachdemderReferenterklärthatte ,dassdiesemWunscheent
sprochenwerdenwird ,wirddie Vorlageangenommen

. R.Michal( soz .dem. )beantragtfürdieAusführungvon
MietgasanlageneinenNachtragskreditvon250,000Szugenehmigen.

. R .Erban( chr ,soz . )führt Beschwerdeüber dieschlechte
Beschaffenheitvieler Gasmesser ,wodurchdie Konsumentennicht nurmater
iell geschädigt,sondernmituntersogargefährdetwerdenManmögesich
dochendlichentschliessen,diealtenschadhaftenGasmesserauszuwech¬

seln .
DerReferententgegnetdasssämtlicheWienerFabrikendie

sich mit der ErzeugungvonGasmessernbefassen ,vollauf beschäftigtsind
abermitderArbeitnichtnachkommen.

GeR.Nachtnebel( soz- dem)beantragteinenSachkreditvon
900. 000SfürdenUmbauunddieReparaturvon100TriebwagenderStras-¬

senbahn .
. R.Doppler(chr. soz. )erinnertdaran,dasserbereitsvor

14TagenimGemeinderatdaraufverwiesenhabe,dassderStandderBetriebmittelgänzlichunzureichendsei .Erhättevermutet ,dassmannundoch
darangehe,denWagenparkzuverbessern.LeidersindabergarkeineVer¬
sucheunternommenworden,umdasVerkehrselendzulindern,Heutewird
hiereinkurzesReferatgehalten,dassdieReparaturvonhundertTrieb-¬
wagenvorsiehtDaskannaberdochkeineswegsernstlichalseineMass¬



nahmezurVerbesserungdesVerkehrsangesehenwerdenEskannnichtgenug
oftwiederholtwerdenwiesehrdieBevölkerungdurchdenschlechtenVer¬
kehr zu leiden hat Manbegnügtsich mit der Reparaturvoneinpaer
DutzendWagenundmankannhiersprechensovielmanwill ,esnützt
nichts .Essindalle meineFragen ,die ich in derletztenSitzunggestellt
habe,hisheutenochnichtbeantwortetworden.Ichhabedamalsgecagt,
dassdieführenden.HerrenselberachtTageaufderStrassenbahnfahren
sollen .Icherlaubemiranzufragen ,obsichschoneinerderHerrenente
schlossenhat ,die Probezumachen .WirwerdennichtfrüherRuhegeben¬
bisnichteineBesserungimStrassenbahnverkehreintritt ,weilesnicht
angeht,dassdieGemeindeineinerderartschamlosenWeiseeinenMonopol
betriebzurAusbeutungderBevölkerungausnützt.

. R.Nachtnebelantwortet,dassgegenwärtig150Motor¬
und150Beiwagenin Anlieferungsind ,Mitdiesen300Wagenwirdsich
schoneineVerbesserungdesVerkehrserreichenlassen .Diegewissnicht
reibungsloseAbwicklungdesStrassenbahnverkehrsist aufdiegrosse
Frequenzzunahmezurückzuführen,diegegenüberderVorkriegszeit,auf
dasJahrgerechnetmehrals200MillionenFahrgästebeträgt,Dazukommt
noch dass die gegenwärtigeGemeindeverwaltungim Jahre 1919einenin¬
folgedesKriegesfastgänzlichzerstörtenFahparkübernommenhat .
DieleerenKassendievondersozialdemokratischenStadtverwaltung
vorgefunden worden sind ,haben es unmöglich gemacht ,den Betrieb in

möglichstkurzerZeitwiederaufdenFriedensstandzubringen.Esmuss¬
tenerst dieMittelherbeigeschafftwerden .Dazukommtnochdassdie

zeste Intervalle keineVerbesserungdesVerkehrsherbeiffihrtDie
Blektrifizierungder Stadtbahnundder ständigeAusbauder Betriebs .Gründeseien ein neuørlicherBeweisdes vollständigenVersagensder
mittelwirdauchhierwiedernormaleVerhältnisseschaffen.

Eswirdhieraufder Referentenantragangenommen.
Vizebürgermeister Emmerlingberichtet über dieOrganisa¬

tionsänderungderLagerhäuserderStadtWien.DasstädtischeLagerhausnützeVermehrungdesFersonalszurFolgegehabt,undPolitisierung
warbiszumJahre1920keinebesondereUnternehmungundsollnunwiederdesganzanBetriebesbeschleunigtedenZusammenbruch ,Leidtragendseien
in dieHoheitsverwaltungals Gemeindebtriebüberführtwerden .Zudiesem
ZweckmussdasOrganisationsstatutder Lagerhänsergeändert
dieLagerhäuserdemGemeinderatsausschussfür Ernährungs-undWirtschaftsWirtschaftbilliger arbeite ,als dievielgeprieseneGemeindewirtschaft.

nerGrossbankeneinhebt.EswurdenauchimLagerhausneueEinrichtungen
geschaffen-vorallemeinePflaumenetuvage,wobeinichtnachgeforscht
wordenist ,obsolcheNeuerungenauchvorteilhaftseinwerden.AlleEin-¬
richtungen,dieunterderfrüherenVerwaltunggeschaffenwordensind,
gehenjetztzugrundeDieheutigeVorlagebeweisst,dassSiemitderVer¬
waltungdesLagerhauseseinkollosalesFiaskoerlittenhaben(Beifall).

gerhaushabeseineAufgabe ,preisbildendnachuntenzuwirken, ,leider
nichterfüllt ,sondernimGegenteilunserganzeswrrtschftlichesLeben
nachteiligbeeinflusst.ZumBeweisefürdieseBehauptungbraucheman
nurdieGebührendesWienerLagerhausesmitdenGebührenalleranderen
Lagerhäuserzuvergleichen.Daergibtessich ,dassdieGebührenaller
ArtinWienbedeutendhöhersindalsdieindenLagerhäusernderan-¬
derenStädte .Sie betragenin Wienauf ein KilogrammMehlumgerechnet
113Kronen,inderchristlichsozialverwaltetenStadtSalzburghingegennur42Kronen .ZurTenerunghabenicht ,wieimmerbahauptetwerde ,die
GenferKonventionbeigetragen,sonderndieverfehlteTarifpolitikder
StadtWien. DieGemeinderatsmehrheitmögekünftighinnichtmehrmaxis¬
tischenTheorienundUtopiennachlaufen,sonderndieNotwendigkeiteiner
vernünftigenVerwaltungerkennenlernenundsolcheUnternehmungenwie
dasLagerhausnackaumännischenGrundsätzenführen,dannwerdeauch
demInteressedergesamtenBevölkerunggedientsein.

. ReAngermayer( chr. soz. )vermisstinderVorlageeinen
Ueberfüllung sich nur zu gewissen Stundenzeigt und selbst die kür -Schriftlichen Motivenbericht ,auch in den Ausschüssenhabe sich derRe¬

ferentineisigesSchweigengehüllt .Dieheutevonihmvorgebzachten

sozialdemokratischenWirtschaftspolitik .DieMehrheithabehauptsächlich
darnachgetrachtet,dasLagerhaussoraschalsmöglichunterdieroteHau¬bezubringenunddieAngestelltenrotzuorganisieren .Dashateineun¬

die

die Bevölkerungundnicht zuletzt die armenAngestellten .BeiBetrach¬
tungderganzenSachlageergebesich ,dassdievielverlästertePrivat¬

angelegenheitenzur Verwaltungübertragen und die Arbeiter und Angestell .Der Verludt dieses internationalen Umschlagplatzes ist für unsereWirt
ten nachderDienstordnungbehandeltwerden .DieLagerhäuserpassenüb -schaftvonausserordentlicherBedeutungundhauttsächlichaufdiegroben
rigensin diesenGemeinderatsausschussschondeswegensehrgut ,weildort VersäumnissederGemeindeverwaltungzurückzuführen.Rednerbesprichtdie
auchdie Kühlanlagen,die Märkteunddie Schlachthäuserverwaltetwerden ,AktionderBundesregierungzurBekämpfungderTeuerungundbemerkt ,dass

GeR. Körber(chr. soz. )meint,dassdieeigentlicheUrsahhedie -einZusammenarbeitenvonBund ,LandundGemeindedieVerbilligungeines
ser Umgestaltung der Lagerhäuser anders wo zu suchen sei Die Gemeinde .Laibes Brof um 450 Kronen ergeben hätte ,Aber die Gemeinde Wien sei auf
verwaltungwolltedie Lagerhäuserbereits zusperren ,Wassie jetzt Wollen ,die VorschlägederBundesregierungnichteingegangen.
isteineRettungdiesesUnternehmens,Siehättenvoraussehenmüssen,dass
dieZeitderKonjunkturabflauenmussundrechtzeitigeineHerabsetzung
derTarifevornehmensollen .DerAntragzeigt ,dasssie nurmitMonopol¬
betrieben arbeiten können ,weil da die Bevölkerungauf den Betriebange¬

wiesenist AberwennsicheineKonkurrenzunternehmungentgegenstellt ,
dannist esmitihrenWissenaus .DasbesteBeispieldafürsinddie
Hammerbritwerke .DieVerwaltungmussnachkaufmännischenGrundsätzenge
führtwerdenundSiehabensichbeimLagerhausimmeraufdenfrüheren
Direktorausgeredet.Wennmandarüberredenwollte,müsstemanvieles
richtigstellen.AuchdasLagerhausmussso ,wiedieDonauDampfschiffahrts¬
Gesellschaf, diegleichfallseinLagerhausbetreibt ,denKundenentge-¬

genkommen. DieGemeindekönntedochdenKundendesLagerhausesaufdie
dort singelagerten Wareneinen Kredit gewährenDieser Kredit müsstena¬
türlichzujenenProzentsätzengegebenwerden,wiemansie vondenWie¬



Heuteerfahrenwir ,dassgeradeSiejetzt verurteilt sind ,durcheine
RechtsbeugungdieBedienssetendesLagerhauseszuverkürzen.Wirsind
nichtin derLagefür denAntragzustimmenundlehnenjedeVerant-¬
wortungab .WirüberlassenIhnendievolleVerantwortungfürdenRück-¬
schritt ,denSieheutebegehen.(Beifall)

. R.Doppler( chr . soz . ) :DasReferat ,überdas jetzt verhandeltwird ,
kommteinemCanossaganggleich ,überdenwirunseigentlichfrouenmüss;
ten,wenner nichtso trauurigwäre .WirkönnenaberandemZusammenbruch
keineFreudehaben ,weilwirdie InteressenderGemeindezuwahrenhabens
Auchdas Schicksal von vielen Familien ist gefährdet .Wir könnenheute
nur aufzeigen ,wie in dieser Unternehmungblind darauflosgewirtschaftet
wordenist .ManhateineeigeneGaragegebaut,diefürvierLastautos' lat
hat .Sie steht heute leer .Manhat eine Zentralwerkstätte für dreissigAr- ¬
beitererrichtet,indenjetzt drei Leutebeschäftigtsindundsichnicht
gefragtobdieseAnlgenotwendigwar .DieseAnlagenwurdenimmerausBe¬
triebsmittelngemacht .Es ist eine UnmengevonPflasterungenvorgenommen
wordenunddabeivielGeldunnötigverpulvertworden.Früherhabendie
GeleiseeinigeFrauenimSommervondemGrasgereinigtundsichdadurch
etwasverdient.ImVergangenenJahrwurdenLeutedazuverwendet,diediese
ArbeitnachSchlussihrereigentlichenTätigkeitimLagerhausverrichte¬
ten ,dafür für denMetersechstausendKronenerhielten undohnejedeKon¬
trolle arbeiteten .Manhat auch eine Bad für die Arbeiter gebaut ,wasge¬

wissnützlichist ,aberjetztzeigtsich ,dassdieAnlagesoherrlichkon-¬
struiert ist ,dasssie unbenützbarbleibt .Eswurdeein Speichererrichtet ,
diePflaumentrocknungsanlagegebautundjetztstellt sichheraus ,dass
diesesviele Geldhinausgeworfenist .Manist immerüberunsereEinwände
hinweggegangerundhataucheineschlechtePersonalpolitikgemacht.Ele¬
mentesindgeduldetwordenundzur Herrschaftgelangt ,die vomBetrieb
garnichtsverstandenhabenDiebstählewarenanderTagesordnung.DieAn¬
gestellten haben eine Denkschrift verfasst und den leitenden Faktoren im
Rathausübergeben ,in der darauf verwiesenwird ,dass das Lagerhausnurge¬
haltenwerdenkann,wennesnachkaufmännischenFrundsätzengeführtwird.
AbefauchdieserDenkschriftwurdenichtentsprochen ,diehatkeineBe¬
rücksichtigung gefunden .Man hat Kündigungen vorgenommen und dann eine

Abstimmunguater den Bediensteten über diese Kündigungendurchgeführt

DererstenAbstimmungfolgteeinezweiteundunterdemDruckdieserKün-¬
digungenhat mandas gewünschteErgebniserzielt ,also erpresst .Darüber
wurdenichts berichtet . DieReferentensagennicht immedie Wahrheit .Un- ¬
verständlich wird immer bleiben ,warumauf einmal die Sache mit demLager¬
haus gar nicht mehrgehen soll . Siehaben uns doch immervon demgrossen
Hafenprojekt erzählt .NachAufzählungeiner Reihe von weiterenArgumenten
sagt Redner ,wenndie Lagerhäusergedeihensollen ,müsseeintüchtiger
Fachmann ,ein Praktiker an ihre Spitze kommen.Wennaber weiterhindie
Unfähikkeitwaltet ,werdendieBetriebezugrundegehenundesscheine,
dasshierdieUnfähigkeitsiegt .

VB .Emmerlingkommtin seinemSchlusswortauf die vonderOpposie
tionvorgebrachtenAnklagenundVorwürfegegendieMehrheitzusprechen
AlledieseAusführungensindvonderfalschenVoraussetzungausgegangen,
dass nunmehrdas Lagerhausnicht mehrnach kaufmännischenGrundsätzen
geleitet werdensoll .Wiebei allen anderenstädtischenBetriebenwerde
auch derEstriebd

ZudenBeahurtunge
agerhasesswir

erist
chaftlichalsnög

age dass
n rn unrichtige Vergle iche angestellt hat .Erhat

denMehrtarifvonSalzburgmitdemKorntarifvonWienverwechseltundist
dadurchzuFehlschlüssengekommen-NachdemWienerTarifbeträgtdiegan¬
ze Belastungfür dasKilo Mehl67K ,währendGR.Haiderzuwesent
lich höherenSätzenauf Grundseiner fehlerhaftenBerechnunggelangtist
AlsrühmenswertesVorbildhabeHaiderSalzburgangeführtaberwarum
ist danndortdasMehlnichtumdie Hälftebilliger ,wennnachderArgu¬
mentstiondieniedrigerenGebührensoentscheidendaufdiePreisewir¬
ken ,oderwarumist dirt dasBrotnichbilliger ,Siehabenebenden
GetreidetarifmitdemMehltarifverwechseltundganzfalscheSchlüsse
gezogen .Eine Verbilligung ist nur ist nur durch HerabsetzungoderAufhe¬
bung des Mehlzolles zu erlangen ,dadurch allein könnten die Dreise ent - ¬
scheidandbeeinflusstwerden.

DieVorlagewirdhieraufangenommen¬
NacheinemReferstedesSTR .Speiserwirdder AntragaufJeber

führungder Angestellten desLagerhausesin dasMagistrats-Besoldungs¬
schemaohneDebatteangenommen ,

StR .SpeiserberichtetdannüberdenAntragaufMassnahmenzu
gunstenderFeuerwehrangestellten.

GR .Doppler ( chr . soz . )wendet sich gegen die AngabendesFeuer¬

wehrkommandos,dassunausgebildeteFeuerwehrmännernurbeizeitweiligem
PersonalmangelzudenFeuerwachenverwendefwerdenunderklärtdieseBe¬
hamptungals unrichtig .AufGrundseiner Erhebungenkönneer dasGegence
teil nachweisenDemnächstsollen 140Feuerwehrmännerabgebamtwerden,
mansprechesogarvon154 ,ZuWahlzeitenwurdenFeuerwehrmännerimDiens



der Sozialdemokratieals Plakatiererverwendet .DerjetzigeHauptver¬
trauensmannKlemischverweistbei jeder Gelegenheitdarauf ,dassdie
dieihrenOrganisationsbeitragnichtzahlen ,abgebautwerden.Vielleicht
gelingtesunsdocheinmaldenKerlzupackenundderStaatsanwalt-¬
schaftanzuzeigen . RednernenntnuneineAnzahlvonFeuerwehrleuten
namentlich,dienurwegenihrerZugehörigkeitzursozialdemokratischen
Partei vorgerückt sind und jetzt beim Abbauin die Gaswerke kommen .Die

seLeutedürfenmachenwassiewollen,esgeschiehtihnennichtdasge-¬
ringste .

Stadtrat Speisererklärt ,dasser der Chronik ,die seinVorredner
jetzt aus den letzten Jahren erzählt ,eine andere anrzühen können ,die
der zweiundsiebzigstündigenununterbrochenenDienstzeit ,jene inder

mann
ein Feuerwehrbereits amzweiten Tageseines Dienstantrittes indie
Theaterals Feuerwachegeschickt wurde ,woer nochdie geringsteAus¬

bildunghatte .Es sind meist trübe Quellen ,aus denenGemeinderatDopp-¬
ler geschöpfthabeunder müsseals PersonalreferentallenErnstes
dagegenEinrpcuherheben ,dass hier Personennamentlichgenanntundan¬
gegriffen werden ,die sich nicht verteidigenkönnen .Er fühle sichver¬
pflichtet öffentlich festzustellen ,dass der HauptvertrauensmannKle¬
misch von allen Mitgliedern der Feuerwehr gewählt worden kst undes

mussdaherzurückgewiesenwerden,dasseinMann,dereinderartschwie¬
riges Mandatbekleidet,hier öffentlich als Kerl beschimpftwird .Es

sindin diesemSaalschonoft Gemeinderangestelltekritisiertworden,
abermanmüssesichdochverwahren,dassdiesineinerderartbeleidi¬
gendenFormgeschieht.(LebhafterBeifall)

Es wird nunder Vorlagezugestimmtunddie Siizung umzehnUhr
nachtgeschlossen .



ZweitefBogen
AufderLandstrassewürdenvierzehnTagevorderWahlvonden

3Wahlsprengelnnichtwenigerals32aufgelassen.Dashatdazugeführt
dass amWahltaghundertevonWählernnicht wählenkonntenDaruntersind
auchvieleLeuteIhrerParteirichtunggewesen.Esist auchzukritsie¬
ren ,dassmaneinesogrosseZahlvenWahlsprengelin einemLokalver¬
einigt unddie Leutedort zusammengepferchtwerdenNachdemneuenGe¬

tz ist es Pflicht der Gemeindedie Wählerliste anzulegen und wennSie
dasnichttreffen ,danngibtesjaeineStelle ,diedassehrgutmachen
könnte,nämlichdiePolizeiGR .Beisser( Sozialdemckrat ) :WürdenSie der Polizei dieseAr¬

beit auchdannübertragen ,wennsie einePolizeiderGemeindewäre?
GRBinderIchweissnicht ,warumSiesichvorderPolizeifürck

ten .Wirverlangenauch ,dasswiederdieNamenderLeute ,diein denHei¬
matsverbandaufgenommenwerden,imAmtsblattveröffentlichtwerdenSie
habenimVeranschlageineMilliardefürdieFörderungvonKunstund
SporteingesetztEinlächerlichgeringerBetrag ,wennmanbedenkt ,dass
SieausderLustbarkeitssteuer120MilliardensdöpfenSeinerzeitwurde
beschlossen ,dass ein bestimmterProzentsatzaus demErträgnis derLust¬
barkeitssteuerfür Zweckeder Kunst =undSportförderungverwendetwer-¬
densollVondiesemBeschlusshörtmanjetztnichtsmehrDiegeringe
UnterstützungderKunstdurchdieCemeindehatzurFolge,dasssichdie
AngestelltenundArbeiterkeineordentlicheTheatervorstellungleisten
könnenundinsKinogehenWirstellenkeineAnträge,weildieszwecklos
ist ,erklärenaber ,dasswirfür diesenVoranschlagnicht stimmen ,dawir
zuIhrerVerwaltungkeinVeftrauenhaben.(Beifall)

GeReStöger( chrsoz. )kritisiertdieAnlagederWählerlis-¬
tenverweistaufderenMängelundstelltdenAntragesseien
alljährlich die Wahlziffernzu veröffentlichen ,insbesondereistdie
ZahlderReklamationenundderenErledigungnachBezirkengetrenntbe¬

kanntzugeben .
. R .Beisder (soz. dem. )entgegnetdenVorrednernaufderen

BemerkungenüberdieSubventionfürKunstzwecke,dassdieGemeinde
damitvorwiegenddenZwedkvergolge,indenTheaternwirklichwert
volleDarbietungenzuerzielen .DeswegenwerdennichtandieTheater
direktorendieUnterstütt
derTheaterbesucher,die

chungseinesAntragessei
enprivatenMusiklehrern

HandvonZiffernkannfest

ungengegeben,sondernandieOrganisationen
verschiedenenKunststellensichzusammeninden

geschlossenhaben.DasseidasWichtigstebeiSubventionierungder
KunstundnichtdieHöhederSumme.DieVerleilungwirddurchdie
VertreterdereinzelnenOrganisationenohnejedeparteipolitische
NebenabsichtvorgenommenWirwollenaufdiesWeisedieTheaterbesuche
erziehen .DieTheaterselbstwerdenwirnichtsubventionierenohne
einenentsprechendenEinflussaufihreLeitungzubesitzen.

RednerbesprichtnundenMangeleinerFörderungdesKörpersportes
durchdiefrühereGemeindeverwaltungunderinnertdaran,dasser
vordreiJahrendenMusikunterrichtindenSchulenbeantragthabe.
DieGemeindeverwaltunghalediesenAntragdurchgeführtundesgibt
nunin Wien22SchulenfüfViolinunterrichtmit60Abteilungenin
denen991SchülerunterrithtetwerdenBeiderseinerzeitigenBespre-

die Befürchtunglaut gewordendassdamit
eineSchädigungzugefügtwerde.Ander
tgestelltwerden,dassdieseBefürchtung

unrichtigwar.BeradeinenbürgelichenBezirkenwieimVIIIX
undXVIII,wurdebisjetztandenSchuleneinsolcherMusikun
terrichtnichtverlangt,einBeweis,dassdasBürgertumnochammer
dieMöglichkeithatseindKinderinMusikunterrichtenzulassen,
währenddieArbeiterkindernichtzuPrivatlehrerngeschicktwerden
könnenundohnedieUntefstützungderGemeindeohneMusikunterricht
blieherBeifall ) .
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BATHAUSKORRESPONDENZ sprachennochGrünwaldundLuleyfürdieKrankenfürsorgeanstaltder
Herausgeber . verantw .Redakteur :

Karl Ho na y
städtischenAngestellten ,Jiszdafür die BezirkskrankenkasseFlorids-¬
dorfundZinramfürdenVerbandderKrankenkassenWiens.Amtsführen-Wien,amSamstag,den14Februar1925 derStadtratProfessorTandlerersuchtedie' ertreterderPranken¬

nBeschwerdenüberdievonAmbu¬
SitzungenimRathaus .In derkommendenWochehält derWienerStadtse-

fürsorgeanstalten,dievorgebrachte
latoriendenMitgliedernderKrankenkassenverweigerteersteHilfe ,

nat am Dienstag um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der WienerGe - schriftlich demMagistratzu übermitteln .VorsitzenderBürgermeister
meinderat versammelt sich am Freitag um5 Uhrnachmittags . SeitzstelltedannalsErgebnisderBeratungfest ,dassdieerschiene-

Vertreterder Krankenkasseneinhellig erklären ,eine Erhöhungderne
DieKrankenkassengegeneine Erhöhungder Spitalverpflegsgebühren .Wie SpitalverpflegsgebührenüberdasderzeitigeAusmassseiunerträglich,
bereits mitgeteilt hat der Bundesministerfür soziale VerwaltungDr . dadie Krankenkassenschonbei dengegenwärtigenSätzenmiteinemnich
Reschals Verwalter der WienerOrfentlichen Fondskrankenanstaltenan geringenDefizitarbeiten .EineweitereBelastungderKrankenfürsorge-
BürgermeisterSeitz als Landeshauptmanndas Begehrengerichtet,ermöge
eine Erhöhungder Verpflegsgebührenin denWienerSpitälernanordnen.

anstalten könne nur durch eine Erhöhungder Mitgliedsbeiträge wettge

machtwerdenoderes müsstendieMehrleistungeneingeschränktwerden.
Als Grundlage soll ein durchschnittlicher Tagesaufwandvon 85 . 000Kro¬ DadurchwürdevorallemdieRekonvaleszentenpflegezurückgedrängtwer¬
nenfüreinenPatientendienen .DanebendenArmenkassenderGemeindeden ,wasbeidenheutigenwirtschaftlichenVerhältnissenhöchstbedau-
WienundderBundesländervorallemdieArbeiterkrankenkassenunddie erlichwäre. DieVertreterderKrankenfürsorgeanstaltenersuchendaher
Krankenfürsorgeanstaltender Beamtendurch eine ErhöhungderSpital¬ denBürgermeisterandie RegierungdasVerlangenzustellen ,voneiner
verpflegskosten sehr hart betroffen werdenwürden ,hatBürgermeister Erhöhungder Spitalverpflegsgebührenabzusehen .BeidiesemAnlasserin¬
SeitzheutedieVertreterderKrankenkassenzueinerBesprechungin nernsie auchdaran ,dassschonfrüherbei denFondskrankenanstalten
dasRathausgeladen .EswarenVertreterderKrankenfürsorgeanstaltder einBeiratbestandenhat ,derdenKrankenkassenGelegenheitgab ,indie
städtischen Angestellten ,der Krankenkasse der österreichischen Bundes Verwaltungder Spitäler Einblick zu gewinnenund ihnen ,als diezur
bahnen ,der Krankenversicherungsanstalt der Bundesangestellten ,derWie Zahlungder VerpflegsgebührenVerpflichteten ,einengewissenEinfluss
ner Bezirkskrankenkasseunddes Verbandesder KrankenkassenWienser - auf eineökonomischeGebarungder öffentlichenKrankenhäusersicherte .
schienen .Bürgermeister Seitz bemerkte einleitend ,dass er als Landes - Krankenkassenverwahrensichdagegen,dassdieserBeirataufgelas-¬Die

hauptmannnachdengesetzlichenBestimmungenverpflichtet sei ,der senwurdeundersuchendieRegierungumseinebaldigeWiederherstellung
WeisungdesMinisteriumsfürsozialeVerwaltungzuentsprechenund der KrankenfürsorgeanstaltenersuchendenBürgermeisterDieVertreter
die verlangte Erhöhungder Verpflegsgebührenvorzunehmen .Eskönne vonder Regierungzu verlangen ,dass nochvor der Entscheidungüberdie

sich nur darumhandeln,ob das Begehrender Regierungzur Gänzeoder geplanteErhöhungderSpitalverpflegsgebühren,eineKonferenzallerbe¬
blossbis zu jenerMindestgrenze,die dasFondskrankenanstaltengesetzteiligtenKörperschafteneinberufenwerdensoll .
bestimmt,erfüllt werdensoll . Namensder einzelnenKrankenfürsorgean¬ Kinderschutzstation."InGeschäfteundauchzuPrivat-¬Warnungvoreiner .stalten erklärten nunalle Vertreter ausnahmslos ,dass ihreInstitute personenkommengegenwärtigAgenten,diesichalsVertreterder"Oester-
eineneuefinanzielleBelastungnichtertragenkönnten .Dabeiverwies Kinderschutz-undErholungsstation “,IX .Türkenstrasse24(Ros-
namensderKrankenkassederösterreichischenBundesbahnenSekretär reichischen rstellenundBeiträgeoderSpaadenfürdiesenVereinversauerkaserne)voDr. Marecekdarauf ,dassdieseKrankenfürsorgeanstaltschonnachden langen.DabeiberufensichdieseLeuteaufdieBezirksvertretungoder
bestehendenSätzenachzehnProzentdergesamtenAusgabenfürSpital¬ orsteher undgebenauchan ,dass sie selbstBezirksräte
verpflegsgebührenaufwendeundeineErhöhungdieserGebührennurun¬

auf denBezirksvsind .AlledieseAngabensindunrichtig.Die„Oester-¬oderFürsorgeräteter derVoraussetzungertragenwerdenkönne ,wenndieBeiträgederMit rschutz - undEfholungsstation"hatmitderGemeindegarreichischeKindegliedererhöhtwerden.DagegenwirdsichaberwohlderBundwenden, chmeistumAgentenhandelt ,sie dasSammelnfür
weildannauchder Anteilder Bundesbahnenzur Beitragsleistungsich nichtszutun .Daessi

verschiedeneoft nurvorgeschützteWohlfahrtszweckeals Erwerbbetrei¬
erhöhe . Fürdie KrankenversicherungsanstaltderBundesangestellten besten,dieseLeutealsSchädlingejedersozialeHil¬ben ,ist es wohlam
erklärte Dr .Toch ,dassfür diesesInstitut eine ErhöhungderSpital -¬

verpflegsgebühren unerträglich sei ,weil schon jetzt zwölfProzent
O .feabzuweisen.

KunstpreisederStadtWien. DerWienerGemeinderathatam8 .Februar1924
dergesamtenAusgabenaufdieSpitalkostenentfallenundeineErhö¬ deWerkederMusik,derDichtkunstundderr ragenbeschlossenfürhervo
hung der Beiträge der Mitglieder kaumdurchzusetzen ist .DieAnstalt bildendenKunst( Malerei ,BildhauereiundArchitektur )drei Preisezu
müsstedaherdieanderenLeistungeneinschränken.SekretärBeersag- schaffen,diefürdasJahr1925mitje dreissigMillionenKronenfest -
te ,dass für die Arbeiterkrankenkassendie Leistung erhöhterSpital - s dieserdreiKunstgebieteist einPreisbe-¬gesetzt wurden .Fürjede

kosten unmöglich sei .Die Allgemeine Arbeiterkrankenkasse in Wienha - stimmt,deraufdreiBewerberderartaufzuteilenist ,dassfürdasbestebe im Jahre 1912bei rund 175 . 000Mitgliedern4700Mitgliederdurch weiSechstelundfürdasWerk
je 28Tagein Spitälernverpflegt .NachdemKriegehataberderZu¬ WerkdreiSechstel,fürdaszweitbeste tfallen .DiePreisegelangen
drangzu denSpitälern stark zugenommen. Sohatte dieseKrankenkasse

drittbesteWerkein SechsteldesPreiseser
am . Mai1925zur Verteilung .Bewerbenkönnensich alle in Wienlebende

imJahre 1920nur 134 . 000Mitglieder ,währendin diesemJahreschon In derbis längstens31 .März1925schriftlichanundwirkendeKünstler
sieben tausend Mitglieder je 28 Tagein Spitälern waren .ImJahre Städtischen Sammungenzu richtenden Eingabe ,die mot
1922 wurdenbei 162 . 000Mitgliedern 8021 je 28 Tage inSpitälern

die Direktionder
vollemNamenundAdressezuversehenist ,mussangegebenwerden ,fürwel¬

verpflegt .DieKrankenkassenhabenauchaufdieFührungderSpitäler chesKunstgebietundauf GrundwelchenWerkesdie Bewerbungerfolgt .Bei
nicht dengeringstenEinfluss . FrüherhabendieKrankenanstälten nihrerGrösseodersonstigerUmständenichtein-¬Wg

einemeigenenBeiratüberdieBerechtigungderVerpflegsgebührenKunstwerken,die
gesendetwerdenkönnen,istanzugeben,sosiezubesichtigensind.Die

Rechenschaft legen müssen ,doch hat man diesen Beirat bei derNovel¬ . NeuesRathaus,Stiege4 ,tischenSammlungen
lierungdesGesetzesglattverschwindenlassen.InähnlichemSinne

Direktion derStäd
erster Stock ,erteilt allfällige weitere Auskünfte über die Bewerbung .
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Jubilare der Ehe .AmSamstagüberreichtein VertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtratSpeiserdengoldenenHochzeitspaarenPeterund
AugustinProkesch,Puuhsbaumgasse45undJohannundTheresiaPendel,Fasan¬
gartengasse30,dieEhrengabederStadtWien.
DieBenützungderstädtischenBrückenwagen.Vom16."ebruaransinddie
ausserhalbderSchlachthäusergelegenenstädtischenBrückenwagenanWer-¬
tagen,ausgenommenSamstag,von7Uhrfrühbis12Uhrmittagsundvon13
Uhr30Minutenbis 16Uhr30Minutennachmittagszubenützen .AnSamsta-¬
und an Feiertagengen/könnendiePrückenwagennurvon7Uhrfrühbis12Uhrmittagsbe-¬
nütztwerden. AnSonntagenundanFeiertagen,diealsRuhetageerklärtwor-¬
densind ,ist eineBenützungderBrückenwagennichtmöglich.DenInteres¬
sentenstehenfolgendeBrückenwagenzurVerfügung:InnereStadt :Markthal¬
le Rathausstrasse,Leopoldstadt:MarktImWerd ,Wieden:Naschmarkt ,Margare¬
ten :Heu- undStrohmarkt,Favoriten :MarktViktorAdlerplatz,Simmering:Sim-¬
meringerHauptstrasse104undZentralviehmarkt,Meidling:MarktNiederhof-¬
strasse,Rudolfsheim :MeiselmarktundLinzerstrasse ,nächstZollernsperg-¬
gasse ,Ottakring :MarktYppenplatz,Hernals:RötzergasseEckeHormayergasse,
Döbling:HeiligenstädterstrasseEckeBarawitzkagasse,Brigittenau:Sachsen¬
platzundFloridsdorf:MarktAmSpitz.

Spendefür dasMuseumderStadtWienBürgermeisterSeitzteilte amFrei-¬
tag imGemeinderatmit ,dass der Inhaberder Kunsthandlung. . Neumann,
. Kohlmarkt11,Herr Julius Eymerfür das historische MuseumderStadt

WieneinSelbstbildnisdesWienerMalersFranzEyblssowiedasErnennungs
dekret dieses Künstlers zumKustos des Gemäldegalerieim Belvederege- ¬

spandethat .DerGemeinderathat demSpenderdenDankausgesprochen .

EineVorstellungvonderGrössederstädtischenWohlfahrtsan¬
staltenvermitteltaucheinsoebenvonderWirtschaftsstelledesMagi-¬
strats herausgegebenerBerichtüberdieMengederin denWohlfahrtsan -¬
staltenderGemeindeWienimJahre1924verbrauchtenLebensmittel.Essind
gewaltigeMengen,diedaineinemJahreverbrauchtwordensind. AnderSpi-¬
tzestehtderMilchverbrauchmit2,022. 100Liter ,dannkommtderVerbrauch
anBrotmit1,562.900Kilogramm,wozunoch632. 500KilogrammMehlund
155. 900KilogrammTeigwarenzuzählensind. FrischesGemüsewurdeineiner
Mengevon1,050. 000Kilogramm,Kartoffelwurden1,049. 800Kilogramm,Fleisch
wurden608. 700Kilogramm,Zuckerwurden280. 400KilogrammundHülsenfrüch-¬
tewurdennichtwenigerals162. 400Kilogrammverabreicht.DerVerbrauch
an Fett war237 . 300Kilogramm,anReis117 . 100Kilogramm,anZwiebelund
Knoblauch114. 900Kilogramm,anSauerkraut91. 500Kilogramm,anParadeis-¬
mark24. 000Kilogramm,anObst121,000Kilogramm,anMarmelade20. 200Kilo-¬
grammundanMilchprodukten26.600Kilogramm.Schliesslichdarfderver¬
schiedenstenKaffeesortennichtvergessenwerden,dieineinerMengevon
123. 200Kilogrammverbrauchtwordensind . AuchderVerbrauchanEiernist
mit909. 200Stückbeachtenswert.Die„kleineren "ZutatenzudenSpeisen,
dieimprivatenHaushaltkaumnennenswertsind ,wirkensichindenWohl-¬
fahrtsanstaltenderGemeindeWiennatürlichinganzenWaggonsladungenaus
WurdendochimJahre1924nichtwenigerals94. 000KilogrammSalz,Il.200
KilogrammGewürze,30. 000LiterEssig,3000KilogrammHefe,5110Kilogramm
Mohn,4340KilogrammHimbeersaft,8020KilogrammSchockoladeundKakao,169
KilogrammTeeund38,100StückZitronenverbraucht.ZumSchlussseinoch
angeführt,dasswandenverschiedenstenMahlprodukten71. 900Kilogrammbe¬nötigtwordensind .MitdiesenLebensmittelnkönntemanwohleinekleine
Stadtebenfallsein Jahrlangernähren.

DerMagenderstädtischenWohlfahrtsanstalten.DieGemeindeWienhatin
denletztenJahrenununterbrochenihre Wohlfahrtseinrichtungenausgebaut
undbereits denFriedensstandweitüberholt .NachdemstädtischenHaushalt
planfür dasJahr1925entfallenvondenrund . 3BillionenKronenAusga¬
bennicht wenigerals rund580MilliardenKronenauf dieWohlfahrtspfle¬
ge ,JugendfürsorgeunddasGesundheitswesen.Auchdie ZahlderWohlfahrts-¬
anstaltenwurdevermehrt ,wobeivorallemdie UebernahmeeinigerAnstal-¬
tendesLandesNiederösterreichzuerwähnenist .DerZustromzudiesenAn¬
staltenist infolgederschlechtenWirtschaftslagesehrbedeutendunddie
GemeindewirdimJahre1925in Floridsdorfein neuesVersorgungsheimer¬
richten,umdie armenalten Leuteklaglosunterbringenzukönnen.
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Erhöhung der Spitalverpflegsgebühren Heute nachmittags fand imParlament

die vonBürgermeisterSeitz überWunschder VertreterderArbeiterkran-¬
kenkassenundder Krankenfürsorgeanstaltender BeamtenvermittelteAus-¬
spracheüberdieErhöhungderVerpflegsgebührenindenWieneröffentli¬
chen FondskrankenanstaltenbeimBundesministerfür soziale Verwaltung
Dr. Reschstatt .EswarenBürgermeisterSeitz ,derstädtischeWohlfahrtsre-¬
ferent ProfessorTandlerunddie VertreterallerKrankenfürsorgeinstitu¬
te erschienen.BundesministerDr .Resch ,derdenVorsitzführte ,teiltemit ,
dassderdurchschnittlichetäglicheTagesaufwandfüreinenPatientenin
denöffentlichenFondskrankenanstaltenderzeit mehrals 85,000Kronen
ausmacheundes bei demgrossenDefizitdesKrankenanstaltenfondsunmög¬
lich sei ,voneiner Erhöhungder Verpflegskostenabzusehen .Selbstwenn
der Bürgermeister als Landeshauptmann nach den BestimmungendesFonds¬

krankenanstaltengesetzes die tägliche Verpflegsgebühr mitmindestens

neunzigProzentdesAufwandesjenesWienerSpitalsbestimmt,dasdienie¬
drigsteAufwandsquotehat ,waseinerErhöhungderderzeitigenSatzesvon
65. 000Kronenauf75. 000Kronengleichkäme,wärederBundesministerge-¬
zwungensofort eine neuerliche ErhöhungvomBürgermeister zuverlangen .
Die Vertreter der Krankenfürssrgeanstalten nahmenden gleichen Standpunk

ein ,densie bereitsamSamstagbeiderAussprachemitBürgermeisterSeit :lehnten
bekanntgegeben hatten und/abermals jede Erhöhung derSpitalverpflegsgebül

renmitderBegründungab ,dasshöhereBeiträgedenMitgliederninfolge
derschlechtenWirtschaftslagenichtzugemutetwerdenkönnen .Beharrt
aberdieRegierungaufdieErhöhungderSpitalverpflegsgebühren ,dann
müsstendieKrankenkassendieMehrleistungen ,vorallemdieRekonvales-¬
zentenpflegeundFamilienversicherung,einschränken,umdieerhöhtenAus-¬
gabenfür Spitalkosten bedekkenzu können .BundesministerDr .Reschbeton- ¬
te demgegenüber,dasservonseinemStandpunktnichtabgehenkönne,esaber
demBürgermeisterüberlassenbleibe ,die ihmvomGesetzvorgeschriebene

ErhöhungderSpitalverpflegskostenvon75. 000Kronentäglichfüreinen
Krankenworzunehmen.DieVertreterderKrankenkassennahmendieseErklä-¬
rungdes Ministers unter Protest zur Kenntnisundverlangten ,dassein
Beiratgeschaffenwerde ,derdenKrankenfürsorgeanstalteneinenEinblick
indieGebarungderFondskrankenanstaltenundeinengewissenEinfluss
auf eineökonomische Führungermöglicht .BundesministerDr .Resch
erwiderte ,dass er diesem Verlangen nicht ablehnend gegenüberstehe .

Er werde die Frage der Schaffung eines solches Beirates prüfen
und das Ergebnis dieser Prüfungeiner Sitzung der Vertreter derKranken- ¬
kassen und der WienerLandesregierungmitteilen .
EinehalbeMilliardefür die Lehrlingsheime . DieAktion„Lehrlingeaufs
Land " ,die im Jahre 1918 als die Gesundheitsverhältnisse dererwerbstä¬
tigenJugendamschlechtestenwaren ,vondenWienerGehilfenausschüssen
unddenKrankenkassengemeinsammitderRegierunggeschaffenwordenist
hat sich in den letzten Jahren erfreulich entwickelt .Unter der Bezeich¬

nungLehrlingsfürsorgeaktionbeimMinisteriumfür sozialeVerwaltung
besitzt diesefür denWiederaufbauunsererVolksgesundheithöchstbe¬
deutsameEinrichtungbereits sechsErholungsheime,vondenenzweinur
der weiblichenerwerbstätigenJugenddienen .ImJahre 1924wurdenindie - ¬
sen Erholungsheimen7616erwerbendeJugendlichebeiderleiGeschlechts
durch 218 . 771Tage verpflegt .Die Leitung der Aktion hält auch in den
Wintermonatendie zweischönstenHeimein FischauanderSchneebergbahn
für männlicheundin Neulengbachander Westbahnfür weiblichePfleglin-¬
ge ogfen .Die GemeindeWien hat diese Aktion bereits in den früheren Jah¬

ren tatkräftigst unterstützt und in der heutigen Sitzung des Gemeinde¬
ratsausschusses für Finanzen beantragteGemeinderat Thaller nach einem
ausführlichen Referat ,dass für diese Erholungsheimeeine Subventionvon
fünfhundertMillionenKronenbewilligtwerdensoll .DerAntragwurdeein-¬stimmg angenommen .
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StädtischeMutterhilfe-fürmittelloseFrauen.DieGemeindeWiengewährt
in WienwohnhaftenFrauen ,die mittellossindundaufkeineKrankenkassen¬
hilfe Anspruch haben ,nach der Niederkunft durch vier Wocheneine Mutter¬
hilfevonje fünfzigtausendKronen,insgesamtalsozweihunderttausendKro-¬
nen . Frauen ,die sich umdiese Mutterhilfe bewerben ,haben sich spätestens
im vierten Monateder SchwangerschaftbeimstädtischenBezirksjugendamt
ihres Wohnsprengels ,zwischenacht Uhrfrüh unddrei Uhrnachmittags ,zu
melden.DieangemeldetenFrauenwerdendurchdasBezirksjugendamteiner
fachärztlichen Untersuchungzugeführt ,im Falle eines positivenErgebnis¬
ses der Untersuchung unentgeltlicher fachärztlicher Behandlung überwie¬

sen und habensichsobald als möglichnach der Niederkunftmit demneuge- ¬
borenenKindzueinerärztlichenUntersuchungimBezirksjugendamtbei
der ärztlichenMütterberatungsstelleeinzufinden .AnFrauen ,die sichrecht
zeitigangemeldetundderUntersuchungunterzogenhaben,wirdbeinegati¬
ven Befund die Mutterhilfe sofort nach der Vorstellung mit demSäugling
vomzuständigen Bezirksjugendamt angewiesen . BeipositivemUntersuchungs- ¬

ergebnis ist von ihnen ausserdemdie Bestätigung über diefachärztliche
Behandlungbeizubringen .Währendder Schwangerschaft wird den Frauenauch
rechtlicher und wirtschaftlicher Rat zuteil .Die Anmeldestellensindfür
die Leopoldstadt in der Karmelitergasse9,für die Landstrasse undSimme¬
ringin derLandstrasseHauptstrasse96 ,fürWieden,MargaretenundMaria¬
hilf in der Siebenbrunnengasse78 ,für die Innere Stadt ,Neubau ,Josefstadt
undAlsergrundin derLaudongasse8,fürFavoritenin derLaxenburger¬
strasse 47,für Meidlingin der Hauptstrasse2,für Hietzingin derEduard
Kleingasse 2,für Rudolfsheimund Fünfhausin der Gasgasse6/8,für
Ottakring in der Arnethgasse 84,für Hernals und Währing in der Kalvarien - ¬
berggasse29 ,für Döblingin der Hofzeile15,fürdie Brigittenauinder
Dammstrasse 35 und für Floridsdorf in der Brünnerstrasse 29/31 .

* —
DiegesetzlichenMietzinserhöhungen .DasgegenwärtiggeltendeMietenge-¬
setz ist am 23 .Pezember 1922 wirksam geworden .Es bestimmt ,dass Streit - ¬

fälle über Mietzinserhöhungenzuerst bei der Schlichtungsstelle derGe- ¬
meindeausgetragenwerdenmüssen ,ehesie bei der Mietkommissionanhän-¬
giggemachtwerdenkönnen. AmtsführenderStadtratWeberhatnun ,dadiese
Schlichtungsstellen auf eine zweijährige Arbeit zurückblicken ,denAuf- ¬

traggegeben,einenzusammenfassendenBerichtüberdieTätigkeitdieser
städtischen Amtsstellenzu erstatten .AusdiesemBericht geht hervor ,dase
bis 31. Dezember1924bei denWienerSchlichtungsstellen37,355Anträge
eingelangtsind ,vondenen15. 798aufdasJahr1923und21. 557aufdas

,nämlichJahr1924entfallen .DergrössteTeildieserAnträge
18. 178,lautetaufErhöhungdesInstandhaltungszinses,dannfolgen7241
AnträgeüberdasEntgeltbei Untermietenunddie übrigen11 . 936Anträ-¬
ge verlangenmeisteine Ueberprfüngder Betriebskosten .Vonden18. 178
Anträgen auf Erhöhung des Instandhaltungszinses wurden 1952 Anträgeab - ¬
gewiesenund2078AnträgedurchVergleichmeistdurcheinmaligeLeistun¬
gender Mietererledigt .In 10 . 181FällenwurdeeineErhöhungdesIn¬
standhaltungszinsesbewilligt .Davonkommen828Fälle auf eineErhöhung
des Instandhaltungszines bis zum zweihundertfachen Friedenszins ,3342

Fällebis fünfhundertfachenFriedenszins ,3174Fällebis zumtausend¬
fachenFriedenszinsund2837Fälle darüberhinaus .Am31. Dezember1923
wurdenin Wien43,910Wohnhäusergezählt,sodassnurrund28ProzentderHäusermitdengesetzlichenInstandhaltungszinsnichtauskommenkon
ten . DieserProzentsatzdürfte sich wohldadurchetwaserhöhen ,daimmer¬
hin Erhöhungendes Instandhaltungszinsesauf GrundvonVergleichenzwi¬

schenMieternundVermieternerfolgen ,überdie natürlich dieSchlicht-¬
tungsstellen nicht unterrichtsind .
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Gemeindesubventionfür die PädagogischeGesellschaft .ImGemeinderats-
ausschussfür Finanzwesenbeantragte amMontagGemeinderatThaller
derWienerPädagogischenGesellschafteineSubventionvonfünfzehn
MillionenKronenzugewähren.DerAntragwurdeeinstimmigangenommen.

EhrenpensionfürdieTochterdesMalersAlt . DerWienerStadtsenathat
heute der Tochterdes MalersRudolfAlt eine monatlicheEhrenpension
vonfünfhunderttausendKronenbewilligt. DieseEhrenpensionwirdrück-¬
wirkendvom. Jänner1925anwirksam.

—- . —

EntfallendeSprechstundenimRathaus .AmDonnerstagentfallendieSprech
stundenbeimstädtischenFinanzreferentenStadtratBreitner ,beimstädt
schenWohlfahrtreferentenStadtratProfessorTandlerundbeimstädti¬
schen Wirtschaftsreferenten Stadtrat Kokrdawegendienstlicher Verhin¬

derung.
- - ¬

EinneuerVorstandderAugenabteilungimstädtischenKrankenhaus.Pri-¬mararztDr. AlfredTopolansky,derbisherigeVorstandderAugenabteilung
imKrankenhausderStadtWien ,hatwegenUeberschreitungdessechzig-¬
stensLebensjahresumdieVersetzungin dendauerndenRuhestandange-¬
sucht .DieStelle wurdeöffentlich ausgeschresbenundheutehatder
WienerStadtsenataufAntragdesstädtischenPersonalreferentenamts-¬
führendenStadtratesSpeiserdenVorstanddesAugenambulatoriumsim
KaiserFranzJosefspitalProfessorDr. HansLauberzumVorstandder
AugenabteilungimKrankenhausderStadtWienbestellt.

- . —
SammlungfürdasSpitalderBarmherzigenBrüder.ImMusikzimmerdes
SpitalsderBarmherzigenBrüderfandheuteimBeiseindesProfessors
Dr . MaxSostaric eine von allen Parteien besuchte Besprechungüberdie
Durchführung der Häusersammlungen für diese Anstalt statt .Es wurdebe¬
schlossen ,dass alle Vertreter diese Sammlungunterstützen werdenund

besondersdieObmännerderOrganisationenderHausbesorgerbeiderpo¬
litischerRichtungengabendieErklärungab ,dassdieHausbesorgersich
für die Sammlungbemühenwerden .

- .
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ErklärungdesBürgermeistersinderLänderkonferenz.Ueberdieheute
stattgehabteLänderkonferenzwirdeinoffiziellesKommuniqueerschei-¬
nen ,in demauchaufdieErklärungendesBürgermeistersSeitzverwie-¬
sen wird . Sielautet :

DieheuteveröffentlichteKundgebungdersogenanntenLänderkonfe-¬
renz bezeichnetsich selbst in einer Zuschriftan denBürgermeister
undLandeshauptmannvonWienals „BeschlussderLändervertreterderMehrheit - ¬

sparteien "Sieerheischtdahereine GegenäusserungderMehr¬
heitspartei des LandesWien .In diesemSinne habe ich folgendes zuer¬

klären :
DieVertreterderverwaltendenMehrheitdesLandesWienbegrüssen

es ,dassdieBundesländer,diees bisherversäumthaben ,ihreGebarung
einerentsprechendenKontrollezuunterziehen,sienunmehralsnotwen¬
digerkennen.DasLandWienhatderUnerlässlichkeiteinersolchen

EinrichtunglängstRechnunggetragenundsie gesetzlichbeson¬
defsverankert .IchverweiseaufdieParagraphe13und76desGesetzes
vom10. November1920 ,womitdieVerfassungderBundeshauptstadtWien
erlassanwurde. Dortist festgelegt ,dassals Kontrollorganunabhängig
vomMagistrateinKontrollamtzufungierenhat ,demdieRechnungs-und
Gebarungskontrollehinsichtlich der Aemter ,Betriebeundstädtischen
UnternehmungenWiensobliegt .DerAufgabenkreisdesKontrollamtesist
in einereigenenGeschäftsordnungumschrieben,Eshatinsbesonderedi¬
rekt andenBürgermeisterunddenGemeinderatzuberichten .DiesesKon¬
trollamt hat sich in einemmehrals vierjährigen Bestandalsunentbehr¬
lichesOrganerwiesen ,dasin einerwirklichgeordnetenVerwaltungnie
hättefehlendürfen . Esmagsein ,dasses insbesondrefür kleinereBun¬
desländer eine wirtschaftlich zu starke Belastung bilden würde ,sich

solche eigene Kontrollämter ,die ein hervorragend geschultes Personal
erfordern ,jetzt erst zu schaffen .VondiesemStandpunktaus,kannalso
dieBetrauungdesOberstenRechnungshofesmitderLandeskontrolleviel¬
leichtalseinnützlicherAuswegerachtetwerden.Mandarfallerdings
nichtübersehen,dassdieständige,keineStundeaussetzendeKontrolle,
wiesie das WienerOrganausübtundeminsbesonderedie Kontrolleder
wirtschaftlichenGebarungunddieBeachtungaller Sparmassnahmenob¬
liegt durchdie periodischenKontrollendesOberstenRechnungshofes
nureinenteilweisenundverhältnissmässigbescheidenenErsatzfindet .
JedenfallswillichhierderMeinungdersozialdemokratischenMinder¬
heitenindenLändernnichtvorgreifen.

Esist durchausverständlich ,dassdie Mehrheitenin denanderen
Bundesländernbereitsind ,gegenüberderihnenpolitischhomogenenBune
desregierungaufihreverfassungsmässiggewährleistetenRechtzeitwei¬
lig zu verzichtenundsich mit fallweisezu treffendenVereinbarungen
zubegnügen. AuchderMehrheitdesLandesWienwürdees nichtschwer
fallen ,dieselbeHaltungeinzunehmen,wenndieBundesregierungvonden
Sozialdemokratengebildetwäre.DerUmstand,dassdieübrigenBundeslän-¬
derdieVereinbarungnurbis30 .Juni1927schliessenwollen,alsogera-¬
de bis zu demZeitpunkte ,innerhalbdessensich voraussichtlichkeine
VeränderunginderMehrheitdesNationalratesunddamitinderZusammer
setzungder Bundesregierungergebendürfte ,beweist ,dassauchdieande¬
ren Bundesländerbei geändertenMehrheitsverhältnissennichtgewillt

seinwürden,ihreverfassungsmässigenRechtedurchdieWohlmeinungei-¬
nerpolitischanderesgerichtetenBundesregierungzuersetzen.Einsol

cher Ersatz des kaiserlichen Sanktionsrechtes wäre mit dem Weistder
Bundesverfassungunvereinbar.

ImübrigenmussabergegenüberdenimIn-undAuslandvielfachherr¬
schendenundvonder massgebendenSeite leider nierichtiggestellten
Anschauungenhervorgehobenwerden,dassdurchdenBeharrungsbeschluss

eines LandtagesAbgabengesetzenochganzundgar nicht Geltungerlan¬
gen . Sofernees sich nämlichumGebäude - oderWohnaufwandssteuernfür
dieZeitvon1924bis1926handelt ,dieüberdenimVerfassungsgesetz
vom6 .Juni 1924festgesetztenRahmenhinausgehen ,entscheidendeinzehn¬
gliedriger ,je zur HälftevomNationalratundBundesratfür denEinzel¬
fall gewählter parlamentarischerAusschuss .AlleanderenGesetzesbe
schlüssevonLandtagen,die AbgabenzumGegenstandehaben ,werdenbei
einemBeharrungsbeschlussdesLandtagesvoneinemständigenpardåmen¬
tarischen Ausschussentschieden ,in welchemgleichfalls in dieBundes¬

über

regierung/dieMehrheitverfügtunddaherdievolleMöglichkeithat ,
trotzBeharrungsbeschlussihrenEinspruchzurGeltungzubringen.Mit

Rücksicht auf diesen Tatbestand hat es daher auch Wien bisher nochnie¬

malsdaraufankommenlassen ,dasseinerdieserbeidenAusschüssemitei¬
nemWienerAgbanegesetzbefasstwordenwäre .Eswurdenvielmehrinje¬gegen
nenbeidenFällen ,in denendieRegierung/GesetzesbeschlüssedesWiener
LandtagesEinsprucherhobenhat ,dieAbänderungeneinvernehmlichvorEin¬
berufungderKommissionvorgenommen .Wennes zudiesenEinsprüchenüber-¬
haupt gekommenist ,so nur deswegen ,weil die Bundesregierungesabsicht¬
lichunterlassenhatte ,gegendieihr rechtzeitigbekanntgegebenenVor-¬
lagennochvorVerhandlungimWienerLandtagihreBedenkenbekanntzuge-¬

ben

EntfallendeSprechstundenimRathaus .AmDonnerstagentfallendieSprech-¬
stundenbeidenamtsführendenStadträtenBreitner ,ProfessorTandlerund

Kokrda .

KeineErhöhungderStrassenbahntarife .ZudenMitteilungenüberdiegeplan-¬
teErhöhungdesStrassenbahnfahrpreises ,dieheutevoneinigenTagesblät-¬
terngeröffentlichtwordensind ,wirdbekanntgegeben,dasssiejederGrund-¬
lageentbehren .Eswäredochzweckmässiger,wennvorderVeröffentlichung
solcherNachrichten,diegeeignetsind ,dieWienerBevölkerungzubeukguhi-¬
gen ,beidenzuständigenStellenimRathausangefragtwerdenwürde.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber. verantw. Redakteur:

Karl Hona y

Wien,amDonnerstag,den19. Februar1925
- ¬

DerIndexundder Wasserpreis .Anschliessendan die Verlautbarungüber
denerhöhtenIndexwirdvoneinigenTagesblätternhemerkt ,dassdievon
derGemeindebeschlosseneHinaufsetzungdesWasserpreisesbeiderdies¬
monatlichenErmittlungnochnichtberücksichtigtwurde ,wohlaberdie
ErrechnungimnächstenMonatbeeinflussenwerde.Demgegenüberistfest¬
zustellen ,dasssichanderunentgeltlichenWasserabgabevonfünfund¬
dreissigLiter täglichfür jedenBewohnernichtdasgeringsteändert
DerWasserpreiswurdelediglich für denMehrverbraucherhöht ;Einsol¬
cherUeberkonsumist nurineinemDrittelderWienerHäuserzuverzeith
nenundaufdortbefindlicheGewerbebetriebe,Badezimmeroderauchnicht
in OrdnunggehalteneLeitungenzurückzuführen.FürdiegrosseMehrheit
der WienerBevölkerungkommtdiese Erhöhungüberhauptnicht inBetracht
undist deshalbnichtgeeignet,eineHinaufsetzungdesIndexzubegrün¬

den .
Eswirdmehrgebadet! AusdemBerichtdesstädtischenBäderbetriebesfür
das Jahr 1924ist ersichtlich ,dass die Zahl der Badegästeununterbro¬
chenwächst. SeitdemJahre1913,demletztenFriedenjahr,sindwohldrei
neueWarmbädervonder GemeindeWienerrichtet worden ,aber auchdiese

als ErklärungneuenBadegelegenheitenkönnennicht allein/für den starken Besuchder
kommunalenWarmbäderdienen .Dazukommtnoch ,dassdieBevölkerungWiens
seitdemJahre1914starkabgenommenhat .NachdenBerechnungendessta¬
stischenAmtesderStadtWienhattedieHauptstadtam31 .Dezember1914
2 ,199559Einwohner,währendnachderVolkszählungvom. März1923nur
1,866 . 147Einwohnerfestgestellt wordensind,so dass in denvergange-¬
enenachtJahreneineAbnahmevon333 ,412Personenzuverzeichnenist .
TrotzdieserbeträchtlichenBevölkerungsabnahmehatderBesuchder
städtichenVolksbäder,Dampf-undWannenbäderstarkzugenommen .ImJahre
1913wurdendiese Badeanstalteninsgesamtvon3,700 . 554Personenbe- ¬
sucht ,währendimJahre1924die Zahlder Besucherbereits4,399. 219
betrug !DerAbnahmederBevölkerungumrundfünfzehnProzentstehteine
ebensogrosseZunahmederBesucherzahlderkommunalenWarmbädergegen¬
überoSelbstverständlichsindin diesenZahlendie Besucherderstädti -¬
schenSommerbädernichtenthaltenAuchderBesuchderSommerbäderhat
starkzugenommen ,obwohldadieZahlenalleinnichtentscheidendsind ,
sondernvor allemdie Witterungdie ausschlaggebendeRollespielt .An
der Spitze der Volksbäder steht Neubaumit 282 . 102Besuchern imJahre

1924 ,dannfolgenOttakringmit276. 643,Favoritenmit270.414,Leopold-¬
stadt mit361. 838,Margaretenmit231. 107,Mariahilfmit212896,Alser-¬
grundmit,183. 186,Fünfhausmit179. 473,Landstrassemit174 . 825und
Währingmit169,957Badegästen.DieübrigenVolksbädererreichtenalle
überhunderttausendBesucher .DieSchwimmhalleimJörgerbadwurdeim
Jahre1924von296. 170Personenbenützt ,eineZahldie schonalleinfür
den im vollen Z uge befindlichen Neubaueiner grossenSchwimmhallein - ¬
nerhalb des Amalienbadesin Favoritenspricht .Sicherlich könnendiese
Zahlenals ein erfreuliches Zeichender Hygienebreiter Schichtender
WienerBevölkerunggewertetwerden.

MissbrauchmiteinemFürsorgejahrbuch .DerAllgemeineVerbandfürfrei-¬
willigeJugendfürsorgein Wien ,VIII ,Schlesingerplatz4,hatseinJahr¬
buch„Jugendin Not "unddiegleichnamigeKunstmappeeinerBuchhand¬
lung in Kommissiongegegeben .Diese Buchhandlungsoll durchVertreter
dieses WerkabgebenunddabeiunterstützendeMitgliederfürden
Verbandwerben.EswirdnunvonSchwindlernversucht,dieseAktionfür
persönlicheZweckezumissbrauchen .Essinddaheralle Personen ,die
sich nicht auf die Werbungvon unterstützanden Mitgliedern für denVer
band für freiwillige Jugendfürsorge gegen Abgabe des Jahrbuches und
der Kunstmappe beschränken und die in Anstalten und Klöstern für die - ¬

sen Verbandsammelnwollen ,als Schwindlerverhaften zulassen .
- . —
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NeueStrassenundPlätzeinWien.IndernächstenZeitwerdendieVer¬
kehrsflächenaufdenendieehemaligeAlserkasernesichbefandderöf-¬
fentlichen Benützungübergeben werden .Der Gemeinderatsausschussfür

technischeAngelegenheitenhat nunamMittwochauf AntragdesGemein¬
deratesJenschikbeschlossen,dassdieDurchzugsstrassenauchfürihre
FortsetzungendiebestehendenBezeichnungenbeibehaltenundgleichzei-¬
tig die neuenStrassen und Plätze benanntwerdensollen .ImEinverneh¬
menmit den städtischen Sammlungenund der Bezirksvertretung Alsergrun

wurdedieplatzartigeErweiterungimZugederRotenhausgasseebenfalls
Rotenhausgassebenannt .DieneueGasselängs der Ostfront desAllgemei¬
nenKrankenhauseswurdeKrankenhausgasse ,der öffentliche Platz amBe- ¬
ginn der Alserstrasse wurdeAlserplatz ,die Fortsetzung derFrankgasse
wurdeebenfallsFrankgasseundauchdie FortsetzungderSchwarzspanier
strasse gleicherweise benannt .Eine neue Strasse ,die bis zurSpitalgas¬
se fortgesetzt werdenwird,erhielt denNamenGrünfeldgassenachdem
KlaviervirtuosenAlfredGrünfeld ,ein neuergrosserPlatzan-schlies¬
sendan das Gebäudeder NationalbankdenNamenOttoWagnerplatznach
demSchöpferzahlreicherWienerMonumentalbautenundBegrüniereines
neuenBaustilsArchitektenOttoWagnerundeineneueStrasse,diedie-¬
senPlatzmitdemAlserplatzverbindet,denNamenPaulHockstrasse
nachdemMitbegründerder„FreienSchule"PaulHock.Schliesslichwur¬
deeinStrassenzuginHietzing,dervonderLinzerstrassezurHüttel-¬
durferstrasse führt und zwischenRottstrasse und Lützowgasseliegt ,
nachdemWienerEffinderSiegfriedMarcus,deralsersterdenBezinmo¬
tor mit elektrischer Zündungim Kraftwagenbau verwendet hat ,Marcusgas - ¬
sebunannt.

AnkaufvonHandschriftendurchdieGemeinde.DieWienerStadtbibliothek
hat eineüberausreicheSammlungvonHandschriftenundBriefenberühm¬
ter MännerundFrauen .DiesergrosseBestandwurdenundurcheinenBe-¬
schlussdesGemeinderatsausschussesfür allgemeineVerwaltungsangele -¬
genheitenneuerlichbereichert .AufAntragdesGemeinderatesBeisser
wurdeamMittwochbeschlossen,ungefährtausendHriefeausdemNachlass
FranzSchobers ,eines FreundesSchuberts ,anzukaufen .Es befindensichda
runtervieleBriefederbekanntestenZeütgenossenausdemFreundeskrei
Schuberts,dieals DokumentezurBiographieSchubertsvongrossemWert

sind .

WegeverbotimSchneeberggebiet.InfolgederHolzbringunginderEngund
imWeichtalist dieBenützungdieserbeidenWegelebensgefährlichund
daherstrengstensuntersagt.

.
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Sammlungfür dasSpital der BarmherzigenBrüder .DieHausbesorger,die
bereitsdieAufrufewegenderSammlungfürdasSpitalderBarmherzigen
Brüderübernommenhahen ,werdengebeten ,dieseAufrufebestimmtaneiner
allenHausbewohnernleichtzugänglichenStelle,anzubringen.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20. Februar1925

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrhachmittagsdie
Sitzungundteilt mit,dassGemeinderatOrel(christlichsozial)sein
MandatzurückgelegthatunddasErsatzmitgliedfürdienächsteSit¬
rungeinberufenwerdenwird.EswerdendanndieErgänzungswahleninGemeindevermittlungs
ämtervorgenommen.

OhneDebattewirdeinAntragüberdieHaftungeinesBetriebs
kreditesfürdieland-und forstwirtschftlicheBetriebsgesell¬
schaftimHöchstbetragvoneinerMillionSchillinganggnommen.Fürdie
BeleuchtungskostenimVersorgungshausBaumgartenwirdeinZuschusskre¬
dit von7000Schillingfür dasJahr1924genehmigt.EbensowerdenZu¬
schusskreditevon92 . 500Schilling für Telefongebührenund290Schil¬
ling für WasserbezugsgebührenderWienerLandes-Heil-undPflegeanstalt
in Ybbsbewilligt .Der WienerpädagogischenGesellschaft wird eineSub¬
vention von . 500Schillingen gewährt ,der Ankaufvon GründeninMeid¬
ling undder Entwurfunddie Baubewilligungfür einen Wohnhausbauin
derBrigittenau,Denisgasse-Pappenheimgasse,miteinemKostenerfordernis
vom1,255,000SchillingwerdenohneDebattegenehmigt.

.RätinGlöckel(soz,dem)beantragtdieGenehmigungeines
Zuschusskreditesvon69. 930SchillingenzurDeckungdesErfordernisses
für die ErziehungsanataltWeinzierlbei Wieselburgan der Erlaufinder
Zeit vom1 -Maibis 31 .Dezember1924DieAnstalt wurdeseinerzeit
ausdemPrivatbesitzin denGemeindebetriebübernommen,baulicherweid
tert sodassnundort 80 Mädchenuntergebrachtsind DerZuschusskredit
ist durchdiebaulicheAusgestaltungbegründet.

Ge .RätinDr .Motzko( chr. soz. )gibtihrerBefriedigung
Ausdruck,dassderForderungderChristlichsozialennachTrennungder
GeschlechterRechnunggetragenwurde ,denndasBeisammenseinvonKnaben
undMädchenhabezudenschwerstenUnzukömmlichkeitengeführt,besonders
seit der Entfernungder geistlichenSchwestern .Eeider Betrachtungdes
Rechnungsergebnissesergäbesich ,dasseinZöglingdieserAnstaltder
Gemeindetäglich 65 . 000Kronenkostet ,ein unverhältnissmässighoher
Betrag ,derbeweise ,dassdie kommunaleFürsorgeverwaltungsichbe¬

nehmungen.Dassei einschlagendesArgument,dassdiechristlichencarita
tivenAnstaltenwesentlichbilligerarbeiten ,hauptsächlichdeshalb,

die freiwilligeFürsorgeauseinemidealenGefühlheraushand¬weil
lee AusdiesemGrundeist es auchin keinerWeiseberechtigt ,füreine
weitereKommunalisierungderürivatenAnstalteneinzutreten .Füreinen
Bruchteilder Summedie die Gemeindeanstaltenaufwendenmüssen ,könnte
mandieprivatenAnstaltenprächtigausgestaltenDieRednerinbringt
danneinevonderkatholischenFrauenorganisationandasJugendamt
unddenStadtschulratgerichteteBeschwerde,gegeneineBuchhandlung
vor ,diein ihremSchaufensternerothischeBüchermithöchstzweifel-

haftenAufschriftenwiebeispielsweise„Dirnenliebe"„Ihrgalantes
Abenteuer"„ PariserSittenroman"unddergleichenausstellte .Inder
NähedieserBuchhandlungbefindensicheinigeSchulen.AufdieBeschwer¬
deerfolgtelediglichdieAntwort,dasszueinemAntragandiezustän¬
digeBehördediegesetzlichenHandhabenfehlenunddassdieseBücher
übrigensnichtfürdieHugendbestimmtseienDasist docheine
unerhörteNaivitätmiteinersolchenBegründungeinenAntragabzuweisen
DarinliegteineFlüchtigkeitundeinLeichtsinndernichtmehrzu
überbietenist .DiebehördlichenOrganesollenebendieJugendvorsol-¬
chenGefahrenbehüten.Ichmöchtebitten,schlagenSiein derFürsorge¬
erziehungdenrichtigenKursein ,unterstützenSiedasprivateFür¬
sorgewesen,dannersparenSieHeldundbetreibenSieeineernstePro¬
philaxefürdieJugend.St.Tandler(sozedem),gibtzu,dassdieAnstaltenfür
Fürsorgeerziehungteurerseien ,alsdiederprivatenFürsorgeDiem
GründeliegenindemPersonalaufwand ,inderArtderVerrechnungund
in anderem.DiehoheAusgabevon65- 000Kronenerklärtsichausder
Verrechnungsart,weilwirdiegesamtenKostendurchdieZahlderVer¬
pflegstagedividieren .DieAnstaltin Weinzierlwurdevoneinem
Vereinübernommen,derwährenddesKriegeskaumdiedringenstenRepa¬
raturen vornehmenlassen konnte .Dasalles warnachzuholenundhat
vielGeldgekostet. WennmandieGesamtsummenunaufdenKopfundTag
aufteilt ,gelangtmanzuder Ziffervon65 . 000Kronen .Mankannnihht
sagen ,dassdieAnstaltenderGemeindeWienbesondersteuersind ,aber
auchnicht ,dass sie besondersbillig sind .Wirmüssenunsjedoch
bemühen,dasallerbestezuleisten .DerBetriebderAnstalteninEggen¬
burgundWeinzierlist deshalbteurer ,weildortvieleneueWerkstätten
eingerichtetwordensind die notwendigwarenumdieZöglingezurAr¬
beitzuerziehen,darausdieVermutungabzuleiten,dassdortverschwen¬
detwerde ,wärenatürlichfalsch .WirernährendieKinderausgezeichnet ,
wirkleidensie anständigundmüssensie angemessenbeschäftigenVie
le InsassendieserAnstaltenhabenvielleichtin ihremganzenLeben
nichtso gutgegessen ,wiedort ,wennsie abersechsWochenbeiuns
sind ,schimpfensie mitunteraufdieKost .DasgehörtmitzudenEry
scheinungendermenschlichenPsychologie. WennsichderFallereignet,
dasseinesunsererAnstaltskindereinmalin zerissenerKleidungauf
derStrassegesehenwird ,kommengleichanonymeBriefe ,diesofortver-¬
allgemeinernundsagen ,dassdieKinderderAnstaltzerrissenherum¬
laufen .

. RätinGlöckelverweistinihremSchlusswortaufdie
AusführungendesVorrednersundfügthinzu,dassdasJugendamtundder
StadtschulrataufdieBeschwerdederkatholischenFrauenorganisation
deshalb abweisendantworten mussten ,weil ihnen diegesetzlichen
HandhabenzumEinschreitennichtgebotenseien.

. . GroligbeantragteinenZuschuss-kredit
fürdieBeistellungvonSchuhenanstädtischeAngestbite,FürdieAmtsge-¬

dautendteurergestaltealsdieVerwaltungin privatenFürsorgeunter-hilfensolleinBetragvon27. 800SchillingundfürdieSchulwarteein
Petragvon . 200Schillingbewilligtwerden.

- RPanosch(chr-soz)erklärt,dassesunbegreiflichsei ,wiesobe¬
bereitsjetzt einZuschusskreditverlangtwerdenmuss .Eskönnedieswohl
nurso sein ,dassdie AngestellteneineneusZuwendungerhaltenhaben .Un¬
möglich können aber die Schuhe so teuer gewordensein ,dass bereits im
FebruareinZuschusskreditnotwendigist . Eswäreauchzweckmässig,wann
manerfahrenwürde ,der wievielteZuschuss- kreditdies bereitsist .

DerReferenterklärt ,dass es sich hier umAnschaffungenhandelt ,
die wohlimVoranschlagvorgesehensind ,abernicht in demUmnfang,worauf

derAntragangenommenwird.



StadtratSiegellegtdenEntwurfüberdaszweiteunddritteBau¬HändeineinerArtundWeisegefaltetwären,dienichtdenAusdruchderm.los der neuenAnlageauf denSandlemtengründenin Ottakringvor erversinnbildlichtEsist diesaberdochderersteMentwurfundderKüns
EswerdendortsiebzehnWohnhäusererrichtetDieKostenbetragenler jat dieFreiheitAenderungenvorzunehmen,EinMannvonderGrösseHanna
rundsiebenMillionenSchilling. trägtdieSchuldallein ,seinNamewirdunsdieGewährbieten,dasshierein

- R.Ullreich(chresoz. )erinnertsichnicht ,dassdiese Monumententstehen,dessensichdieStadsWienauchintausendJahrennoch
AngelegenheitbereitsdemGemeinderatbeschäftigt habe .Dieskönne rühmenwirdkönnen -(Beifall )
nur indirekt der Fall gewesensein ,so zwar ,dassdasersteBaulos FrauStadtratDr.Motzko(chr.soz): Wirmüssenauchdawiedersagen,
währendder FerienvergebenunddafürnachträglichdieGenehmigung dassdieserGegenstandseit Jahrenbereitsvonunsgewünschtundgeforder
erteilt wordensei .Damalskonnteernichtlängerausführen .Ergåbe wordenistEsistdaherzubegrüssen,dassendlichdieErrichtungdieses
zu ,dassdieVerbauungdeskleinenTerritoriumsänsserstschwierig Denkmalsin AngriffgenommenwirdBreitsam - Mai1921hatFrauGemeinder
sei ,er wendetsichabernichtgegendie Wohnungen,die demXVI. ratWielschhiergefordert,dassdieKriegergräberordentlichgepflegtwer¬
BezirkezugutekommenVielmehrwendeter sichgegendieVerbauungdensollenImJahre1922,alsdieFeuerhalleerrichtetwordenist ,wurdevon
desbereitsländlichenBezirksteilesdurcheinenBau ,denmannur unsbetont ,dassdieFeuerhallewohlkeinesogrosseKulturnotwendigkeit
als ungeheureKaserneansprechenkann . DerTatsache des bestenPro¬ ist ,dassaberdieErrichtungeinesKriegerdenkmalseinAktderPåstätfür
jek es steht unverrückbardie Auswahleines ungünstigenPlatzes unseretotenHeldenwäre ,Wirmüssenleiderfeststellen ,dassSiesichsehr
gegenüberImGegensatzzu vorgesehenenzweigeschossigenAnlagen
kommenimBaulosII in der Sandleitengassebis zu sechsGeschos¬

lange Zeit gelassenhaben .Mitder jetzt beantragtenLösungkönnenwirwe¬

dervomkünstlerischennochvomgeschäftlichenBelangeeinverstandenseinsenvor ,wasmitdenTerraineVerhältnissenbegründetwird .Dabei
mussmanwohlzugeben,dassdieGeschossenichtmehrdiefrühere

Esist richtig ,dassgrosseSchwierigkeitenzuüberwindensind ,die inman
cherBeziehungauchglücklichgelöstwordensind - Esist zubegrüssen,dass

Höhehaben .Rednerverweist weiter auf die Qualder LeuteimVII manglaubt ,esmiteinemGruftbauzutunzuhabenWenigerangenehnistdieStoch ,der Kranken ,der KinderDieses Gebiet ist nur fürländliche
Verbauunggeschaffen ,der Baubesitzt zwarVorzüge ,die niemandleug¬ Linienführung,dieeinunruhiges,gequältesMomentaufweistBesondersaber

wendetsichunsereKritikderFigurzu .Esist richtig ,dassdieIdeedernenkannaberneuerlichwiederholter ,dassderFlatzungseignetist . TrauerndenMuttereinesehrglücklicheist .AberdieLösungist nichtglückAusserdemmüsseer die Lageder KlosstteundVorräume lich .WirhabenschonimStadtsenaterklärt ,dassdieseArtderTrauernichtdazu bemängeln ,deren Lüftung bei den kleinen Fenstern unmöglichist , dieist ,dieunserVolkversteht . DieseGebärdeist hiernichtheimisch . Dasweil die AnordnungnachfrüherenBegriffenso zu sagenverkehrtist .
ImSchlusswortführt Berichterstatteraus ,dasser( soweit

starke Gebälkegibt der FigurauchstwasGedrücktesSchliesslichist die
Iddeselbstauchnichtganzdie ,diewirunsvorstellen.EsistmehrdieIde

dieAusführungendesHerrnGemeinderatesUllreichseinOhrerreich¬desEntsetzensundderAngstMandarfeganzgewisskeinKriegsfreundsein ,
ten) demWiderspruchderAnhängerdesFlachbaueszuhörenglaubt. dieswirdniemandeinfallen ,aberindemSterbenderHeldendesVlkesim

Er derweist auf die stattgefunden Konkurranz ,wozuhervorragende KampfmussauchnochetwasandereszumAusdruckkommen.DieTraueralleinDerley,Holzmeister ,sichArchitekten,darunterHoffmann, ist angebracht,wenntausendvonMenschendurchSeuchendahingerafft
rbilligendäusserten .ManmussimmerdieSchwierigkeitdieser den ,aberfürusereKriegermussnochhinzukommenderMutunddieTapfer-

Aufgabe ,die Seltenauf der Weltvorkomme,in Betrachtziehen .Die¬
ses Projekt ist das Beste ,es wirddaherauchausgeführt ,Referent
hofftin kürzesterZeitimIII ,undIV .Teiledie„offene"Bauwei¬

keit umeineshohesIdealswillen ,BammsindDinge ,diezuallenZeiten ,solan
gedieMenschenleben ,atmenundwirken,hoehgehaltenwordensindDannmüssen
wirnocherwähnen,dassderGrundcharakterunseresVolkesdiechristlich¬

se ,die Auflüsungder Baumassezeigenzukönnen ,MitdenStimmen abendländischeKulturist . Wirhättenschongewünschtdassaucheinsehlichder Mehrheitwird der Antragangenammen. tes Kreuzsymbol das Denkmalschmücken soll Der grösste Teil der toten
StadtratProfTandlerreferiertüberdenEntwurfeinesKriegerdenk- Krieger gehört dem christlichen Volk an und daher gehört auch dort das

malsDieGemeindehatdiegrosseKriegergräberanlageimZentralfriedhof Kreuzzeichenhin ,das ihnengebührt . Soaberwirddas DenkmalvolksfremdgärtnerischausgeschmücktunddaswährenddesKriegeserrichtetehölzerne
und kühl wirken weil es nichts zu sagen hat .Auch die Art und Weisewie

Dekmalentfernt ,weiles einzustürzendrohteEsgalt nunmehrnurnocheine dieserEntwurfzustandekommenist ,kannnichtvonunsgebilligtwerden
Wunschzu erfüllen nämlichein würdigeDenkmaldenimKrieggefallenen Hannakist gewiss ist ein grosser Künstler ,aber es wäre traurig ,wenn
Wienernzu arrichten DerEntwurfunddas Modellfür dieses Denkmalliegen in Wiendiese Kunstnur auf zwei Augengestellt wäre . Manhätte einöf
nunvoreDerEntwurfstammtvondemWienerBildhauerAntonHannakDasProb¬ fentlichas Freiausschreiben versuchen müssen ,vielleicht eine Meister
lemdort ein Denkmaizu errichten ,ist abgeshhenvondenphsychologischen konkurrenzJetzt aberindentifizierenSie sich miteinem tler 1aidKüns
Schwierlgkeitenauchkünstlerischschwierigzulösen ,weildieVerteilung mit einer Richtung . Manhat für das Musik - undTheaterfest einKomitee
desRaumensvonvornerhereingegebenist EinMonument ,dasdorterrichtet aus Gemeinderätengewählt ,warumnicht auch ein solchesDenkmalkomsee
wird,musssosein ,dasses mitderStirnseitezudenGräberngewendetist Auchdie Fragedes Mataialsist wichtigunddie Summedie dafürbean¬
unddieRüskseitedenBeschauerzuwendetEinejedeFigur,diefreistehendtragt wird scheint mir nicht besonders hoch zu sein - Ausallen diesen

sein würdemuss ,auchwennsie nochso monumentalist ,nicht wirken ,weil
sie in demungeheurenRaumverschwindetDerEntwurfist nunderat ,dass

Gründenkönnenwir nicht für den Entwurf stimmen .Die Frage einesKrie¬

gerdenkmalsist somwichtigund es ist das Schönste und Bestegerade
sich an der Stirnseite des Denkmalsein figuraler Schmuck ,eine Fraubefin¬

gutgenugumdieGräber unserertotenHeldenzuschmücken(Beifal1 )det Wirhabenuns vorgestallt ,dass diese Frau die Trauer der Mutterum

alleihreKinder,diedortbegrabensindverkörpernsollSohatAntonHan¬
nak ,wohleiner der genjalsten Künstler auch diese Figur gestaltet ,diefünf
MeterhochseinwirdEswurdegegendiesenEntwurfeingewendet ,dassdie



GR.Schleifer( sozdem. )erklärt ,dieWienerKriegsinva¬
lidendiedieAnregunggegebenhabendemAndenkenderTotendesWelt¬ nichtsändern.Eswurdegefragt,warumkeineKomkurrenzausgeschrieben

krie inege würdigesMonumentzu setzen ,begrüssendie Ideedieses
wordenist„abereinesolcheKomkurrenzgibtimmerwiederVeranlassung

Denkmales .Der Künstler hat seine Aufgabe glänzend gelöstt ,die weinen¬

deFrausagtunsallesunddasWortaufderRückseitedrücktaus ,was
die ganzeleidende MenschheitdenktSie will denFriedenWirhoffen ,
dass der Anlass ,der zu diesem Denkmalgeführt hat ,der letzte sein
werdeunddassniewiederKriegdieWeltverhert .WasProfessor

zuMüssigen,dieheiligkeitderSachegefährdentenArgumentationen.
EineReihevonEntwürfenhätteundgezeigt ,dieEinstellungderKünst¬
ler zumKriege und wir wärenvielleicht in die Lagegekommen ,dieeine
oderanderekünstlerishheLeistungabzunehmen.Dasist gewisspein¬
lichundschliesslicheinigtmansichaufdemWegeeinesKompromisses

Hannakgeschaffenhat ,soll ein Denkmalder Warnungsein ,dieMensch¬
heit neuerlich in solches Unglückzu stürzem Dærvon diesemStand¬

In der Kunstsind aber die Kompromisseimmerschädlich ,hiersollen
sichdieKüsntlerjedernachseinerArtausleben,GrosseLeistungen

punkteaus errichte die Gemeindedas DemkmalundvondiesemStand - wiedieKunsteinesMichelangelosindnichtaufdemWegederKonkur¬
punkteausjegrüssenwiresal renzentstandenEinMenschderimWeichbildeunsererStadtumHunger¬

St .Tandlerbemerkt,dieGameindehabesichmirErrichtung tuchgenagthatbiser50Jahrealtgewordenistbevorerwirkli¬
des Denkmalesso lange Zeit gelassen ,weil unmittelbarnachdemZusam¬ cheAnerkennunggefundenhatistProfessorHanak .Wirwerdenimmer
menbruchedie Stimmungfür die Errichtung einesKriegeerdenkmales sagenkönnen,dasswirsicherdengrösstenKünatleraufdiesemGebie
in Wiennichtgünstigwar ,dennwirhattenalle Händevoll zutun ,die te in unsererStadt ,diesenAuftraggegebenhaben .ErlöstseineAuf-
SchädendesKriegeszu beseitigenHærnachmussteerst für eineent¬ gabenachseinerArtundbefreit unsvonkünstlerischenZweifeln,
sprechende würdageAusgest altung des Piatzea Sorge getragenwerden . vonder UnannehmlichkeiteinerVerantwortungder wirniemalsgewach¬
DiepsychelogischsMinstellungderMenseenfür dasProblemwiedie¬ senwärenDaherbitteichSie ,ohneRücksichtaufdieEinstellung
ses Denkmalbeschaffen sein soll ist nach den Weltanschauungenin ohneRücksichtaufKleinlichkeitenfürdenAntragzustimmen.(Bei¬
allen Schattierungen ginz verschieden ,Gibt es ja heute nochLeutedie fall )
glauben ,dasseineWiederholungdieserWeltkatastrophewünschenswert - R.Kunschak( chr.soz.)beantragt,getrennteAbstim¬
wäre ,dann wieder Leute welche als das einzige Resultat dieses Krie - mungüberdenvorliegendenEntwurf ,sowieüberdieGesamtkosten

desDenkmales .gesdasBedauernüberseinenAusgangübrighabenundschliesslich BeiderAbstimmungwirdderersteTeildesAntrages,dieMenschen ,die mit Emphasebetonen ,dass das der letzte Krieggewesen

sein müsste .Ich billige jedemseineMeinungzu ,wennich auchdieeine AusführungdesDenkmalesdemBildhauerHanakzuübertragen,vonder
oder andere nicht begreife ,vor allembegreife ich nicht ,dasseseine

Mehrheitangenommen.DerzweiteTeilüberdieKostenvon
andereEinstellunggebenkann ,als die derabsolutenVerurteilugdes 115,000Schilling ,wirdeinstimmigangenommen .

. R.Witzmann( soz)beantragt ,dassfür UmgestaltungenaufdemSchlacht
Krieges .Esgibt aberauchetwas ,wasdie Menschenjederzeitnochver- 000Schilligbewilligtwerdensö nt hat und das ist nicht nur einfach die Trauer ,sondern die Trauer hofin St . MarxeinZuschusskreditvon26
getragenvonganzbestimmtenQualitäten .Ich habediesen Krieginden soll GeRAngermayer( ehrsoz)bezeichnetdievonamtsführendenStadtrat
furchtbarstenFormenmitgemacht ,ich habeHunderteundTausendeTote KokrdaimGemeinderatmitgeteiltenGebührenfürdieBenützungderMärkte
undSterbendegesehenundich habemirimmerwiedergesagt ;jeder unrichtigEsmüsseihmeinIrrtumunterlaufen
dieser Menschenwurdevoneiner Muttergeboren ,umjedenängstigte undSchlachthäuserals

d Schlachtgebührenin derVorsich oder weint eine Mutterunddass ist der Grundwarumsichin seinBeiderBerechnnugderMarktun
kriegszeithabeKokrdaübersehenflassdieseGebührendamalsabgestimmt

mir immerdeutlicher der Gedankeverdichtet hat ,dass wennetwas ,ver¬ warenund3478Goldkronenbetrugen,wasvalorisiert54432Papierkronensönlicherist ,ist esnurdasGefühlzurMutterunddieTrauerdieser eutigen Schlachtgebühren beiRin
Mutter und deshalb habe ich alles übrige beiseite gelassen .Wenn ausmacht-Demgegenüberstehendieh

dernvon81830Kronen ,sie sindalso umrund27,000Kronenhöherals
einstens dieses Denkmalerrichtet wird ,sollen alle MenschenzurMut - die seinerzeitimFriedeneingehobenen.AuchbeidenSchweineschlachtter kommenunddortsolsensiesichversöhnen,dortso. llensiealles t undin der BerechnungdieAbstufung
was sie sonst im Leben trennt ,beiseite lassen ,Sie sollen andiesem gebihrenhabesichKokrdageir:

usserAchtgelassenDengrösstenDenkmalnichtnurumdie Totentrauern ,sondernaufblickenzurgrossen
trauernden Mutter und das Gefühlhaben ,dass in dieser Gestaltetwas

nachdemGewichtundderQualität
Irrtum geging er jedoch ,beider Berechnungder GebührenbeiPferde¬

rosseMehrheitderiegt .Diversöhnliches,reinmenschliches schlachtungenWährendunterderchristlichsozialenAeraeinePferde
KrigerdenkmalesindeinesteilsVerherrlichungendesKrieges ,an - schlachtung34,000KronenGebührenkostete ,mussmanheutefürein
derenteilszeigensie wohldasGefühldesDankesfür die Opfer ,was Pferd genauso viel wie für einen Mastochsen ,nämlich70 . 500Kronen

zehnGenerationenspäter nicht verstehenwerden ,dennGenerationen zahlen .DaswirktsichauchimPreisediesesGenussmittelsderArmen
iler zeigenwiederdieTraueran ,abersindnichtdankbarAndereDenkmä unddesverarmtenMittelstandesaus .

iemalsdieTragikeinerMutter .DaherhabeAin einer ganzanderer
DerReferentsagt ,dassmitdemgleichenRecht ,mitdemseinVorred-

r symbolischgesehendurchdieMutterDer0 e Trauelich das ganzeGefühl nerandenZahlendesStadtratesKokrdavezweifelt,erselberandenvon
ProfessorHannakwirdsichJahrhundertehindurchdurchgrosseKünstler HerrnGemeinderatAngermayerhierangeführtenZahlenzweifelnkönneDie

ch habe in vielen Besprechungenmit ihmdieseIdeeWerkeverdeitigen ,I hataberkeinenSinn ,weildarüberbereitssehrausführlichindenVer-
rchgearbeitetundeshatsichschliesslichwiebeieinemgottbe¬du handlungenüberdenVoranschlaggeradetwordenist .

diese IdeedurchgerungenEsbleibt unsbeibedeugnadetenKünstler DerAntragwirnunangenommen.
Künstlernichtsanderesübrigals diegrosseDistanzWirkönnentenden

BürgermeisterSeitz schliesst um38UhrabendsdieSitzung
ritisierenabereshandeltsichumeineunsvielleichtganzunver.ja

nach
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DersterbendeWienerMistbauer.DieGemeindeverwaltunghatimJahre1924
in derInnerenStadt ,in derLeopoldstadt ,aufdemNeubau ,Alsergrundund
in der Brigittenau das neue Systemder Hauskehrichtabfuhreingeführt
unddadurchrund135 . 000Haushaltevondemalten WienerMistbauerbe¬
freit .DiesenHaushaltenstehendreissigtäusendKehrichtgefässezurVer¬
fügung .AufAntragdes amtsführendenStadtrates Siegel hat nunderGe¬
meinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenbeschlossen ,zunächst
dieBezirkeOttakringundHernals,dannHietzing,RudolfsheimundFünf-¬hausmitdemneuenSystemderKehrichteinsammlungzuversehen.Eswurde
gleichzeitigderBetragvoneinerMillionSchillingfür dieerforderli¬
chen28 . 000Hausstandgefässebewilligt .Sobaldin diesenBezirkendie
neue Kehrichtabfuhreingeführt sein wird ,ist die Hälfte aller Wiener
HäuservomtraditionellenMistbauerbefreit .

o —

SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenat
amDienstagum10UhrvormittagseineSitzungab .EineSitzungdesWiener
GemeinderatesfindetamFreitagum5 Uhrnachmittagsstatt .

—
DieZahlderEinäscherungennimmtzu ,Dieam17 .Jänner1923eröffneie
FeuerhallederStadtWienerweistsichimmermehrals eineunbedingte
Notwendigkeit .ImJahre1923wurden835Einäscherungen,imJähre1924
bereits1424vorgenommen. Vonden1424Verstorbenenwaren215konfessi-¬
onslos,816 römisch - katholisch ,182 mosaisch ,178 evangelisch ,30altkatho¬
lisch unddrei griechisch -orientalischBekanntlichhat dierömisch- ka¬
tholischeKirchejedeZeremonieimKrematoriumabgelehntundauchdie
jüdischeKultusgemeindenimmtdie gleicheHaltungein .Eserfolgtdes-¬
halb eine grosse ZahlvonEinsegnungenimKrematoriennachaltkatholi¬
schemRitusImJahre1924warenes nichtwenigerals 480 .Diemeisten
EinäscherungenerfolgtenimDezember1924 ,nämlich150 .VondenimJahre
1924eingeäscherten1424Leichenwaren858männlichenund566weibli¬
chenGeschlechts.Kinderwurden39eingeäschert.
DiamanteneHochzeit. AmDonnerstagüberreichteinVertretungdesBürger¬
meisters amtsführenderStadfrat Speiser demEhepaarEduardundFranzis¬
ka Moser ,Gentzgasse104 ,die Ehrengabeder Stadt Wienzurdiamantenen
Hochzeit .EduardMoserist 88Jahre ,seineFrau89Jahreals,beidesind
in Wiengeboren.

Kinderrettungswoche1925. DasWienerJugendhilfswerkhatunterdemVor-¬
sitz der Abgeordneten Amalie Seidel beschlossen ,die Kinderrettungswoche
in der Zeit vom29 .Märzbis . April1925abzuhalten .

EineneueBürgerschulein Simmering. DerGemeinderatsausschussfürall -¬
gemeineVerwaltungsangelegenheitenhat auf AntragdesGemeinderates
Hellmannbeschlossen ,in Simmering ,Pachmayergasse6 ,eine neueBürger-¬
schulezueröffnen .DamitwirdeineNotwendigkeiterfüllt ,daindiesem
BezirkwohldreizehnVolksschulen,abernurdreiBürgerschulensind .Durch
die Eröffnung dieser neuen Schule ,die für Knaben und Mädchenbestimmt

ist ,wirdvielenKindernderSchulwegverkürztunddadurchderSchulbe-¬
sucherleichtert.
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ElektrischeStrassenbeleuchtung .EinemdringendenVerkehrsbedürfnisent-¬
sprechendhat die Gemeindenunmehrauf demMatzleinsdorferplatz ,aufdem
Platz vor Schönbrunn ,bei der KreuzungWinkelmannstrasseundSechshauser¬
strasse und in der Brigittenau ,Wexstrasse ,anstatt der Gasbeleuchtungdie

elektrischeBeleuchtungeingeführt .Dadurchkönnendie in derMitteder
StrassevordemPlatzbei SchönbrunnstehendenMastederStrassenbahn,
die ein sehr unangenehmesVerkehrshindernisbilden ,entferntwerden.

DietechnischeAusgestaltungderBerufsfeuerwehr .DiestädtischeFeuer-¬
wehr benützt bei ihren Ausfahrten in Wien zum überwiegenden Teil Elektro - ¬

mobilemitAkkumulatorenantrieb .DieshatnebenvielenVorteilenaucharge
Nachteile ,VorallemsinddieseBatteriensehrschwerundvonverhältnis¬
mässigkurzerLebensdauer. EswurdennunVersuchemitbenzinelektrischem
Antriebgemacht,wobeiderderzeitigeGerätetypbeibehaltenwurdeunddie
Antriebsmotoreweiterbenütztwerden .DasErgebnisdieserVersuchewarsehr
günstig ,weshalb der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsange

legenheitenaufAntragdesamtsführendenStadtratesRichterbeschlossen
hat ,siebenbenzinelektrischeAggregateanzukaufenunddieKostendesUm-¬
baues der sieben Wagenin der Höhevon 652 Millionen Kronenzubewilli - ¬

gen .

VorträgevonFlügelhornvirtuosenProfessorSGstaric. Am1 .MärzträgtPro¬
fessorDreMaxSostariéimIfa -Pahstkinovonzweibis vier Uhrnachmittsgs
zu GunstenarmerjüdischerWöchnerinnenundam3 .Märzum8 Uhrabendszu
beimStalehnervor .

EinstädtischeWohnhausbauinFloridsdorf.AmDienstagwirdsichderWie-¬
nerStadtsenatmiteinemEntwurfdesArchitektenIngenieursRudolfKrausz
füreineWohnhausgruppeinFloridsdorfSteigenteschgasse-Wagramerstrasse¬
Lenkgasse,beschäftigen.Vondem9620QudratmetergrossenGrundstückwer¬
den 4634Quadratmeterverbaut . DieAnlagewird 291 Wohnungenmiteinem
ZimmerundKüche ,64WohnungenmiteinemZimmer,einerKammerundKücheund
37 Einzelzimmerenthalten .Jede Wohnunghat ein eigenes Vorzimmer ;Wasser- ¬
leitungundAbortbefindensichimWohnungsverschluss.ImSouterrainwer¬
denWerkstättenundMagazine,eineBadeanstalt„eineZentralwäschereiund
Geschäftslokaleuntergebracht .DiegrosseWohnhausanlagewirdaucheinen
eigenenKinderhortsamtdennotwendigenNebenräumenerhalten .DenVerkehr
zwischendenStockwerkenvermittelnsechzehnSiegenhäuser .Aussereinem
grossenHof ,werdennochdreikleinereHöfemitbreitenZugängengeschaf¬
fen .DiegesamtenBaukostenwerdenvoraussichtlichrundeinundfünfzigMil-¬
liardenKronenbetragen.

DersterbendeWienerMistbauer,IndieserNotizderheutigenerstenAus-¬
gabehatsicheinFehlereingeschlichen.Eswurdemitgeteilt ,dassimJahre
1924aufdemAlsergrunddasneueSystemderHauskehrichtabfuhreingeführt
wordenist . Diesist unrichtig ;es soll statt AlsergrundJosefstadeheissen
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Wien,amMontag,den23,Februar1925
GoldeneHochzeit. AmSamstagüberreichteinVertretungdesBürgermeisters
amtsführenderStadtratSpeiserdemEhepaarJosefundAnnaFischer,Winter¬
gasse36,anlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGemeindeWien .

VierzehnjährigesollennichtvorSchulschlussaustreten!DasBerufsbera¬
tungsamtderStadtWienundderArbeiterkammerersuchtdieEltern ,dasssie
solcheKinder ,die währenddes SchuljahresvierzehnJahrealt werden ,nicht
vorSchulschlussausderSchulsnehmensollenDieLehrmeisterhäbennäm¬
lich in fäst allen Gewerbenihre Ansprüchean die Vorbildungderneuaufzu¬
hehmendenLehrlingeerhöhtundes findenLehrlinge ,die sich nichtmitdem
ZeugniseinerbeendigtenSchulklasseausweisenkönnen ,überausschwereine
Stelle .DervorzeitigeAustrittausderSchulewirddannmeistmitlanger
SuchenacheinemgeeignetenLehrplatzgebüsst .Dersofortige Austrittaus
derSchulenacherreichtemvierzehntenLebensjahrwirdvondenElternmit
derschlechtenwirtschaftlichenLagebegründet.Abgesehendavon,dasses
sich meist nur umeinige Monatehandelt ,kannwohldiese Begründungkaum
allgemeingelten ,dadieAufnahmeeinesLehrlingsmitKostundWohnungbein
Meisteräussærstselten gewordenist .Auchdie denLehrlingenzukommende
wödhentlicheEntschädigungist soklein ,dasssie auchfürdeoärmsten
Haushaltnurwenigbedeutenkann.DiebessereAusbildungdagegenverkürzt
dieZeitderSuchenacheinemgeeignetenLehrplatzundverschafftdenju¬
gendlichenAnwärterndenZugangin mancheBerufe ,die ihnensonstverschlos
senwären.EssolltensichdahersolcheElternbevorsieihreKindermit-¬
tenimSchuljahrausderSchulenehmen,vorherimBerufsberatungsamtder
StadtWien ,VII .Hermanngasse28,Ratholen.

Lohnabgabein Frankreich?Anlässlichder BeratungdesFinanzgesetzesin
der französischen Kammerbesprach der ehemalige Minister Loucheurdie
geplantenfinanziellenVorkehrungenzurSanierungderheimischenFinan-¬
zen ,wobeier sagte,manmüsseeineendgültigeFormeinerSteuervonLöh-¬
nenfinden .Umdiese Steuer ertragsfähig zu gestalten ,müsstemanmitihr

vier Milliarden Franken ( sechzehn Billionen Papierkronen ! ) ,erzielen .Lo¬
cheur nimmtzu diesemZweckin Aussicht ,dass alle Arbeitgeberzuver¬
pflichten wären ,etwa eine Taxe von acht Prozent der von ihnengezahlten

GehälteundLöhnezuentrichten,waswie„ LeTemps. "vom19.Februarbe¬
richtet lebhafteBewegungin derKammerhervorrief.

DieSchneesäuberungsarbeiten ,DieGemeindeWienhatamMontag2346Per-¬
sonenbeiderReinigungderStrassenvomSchneebeschäftigt .Ausserden
elfAutoschneepflügenwurdennoch188vonPferdengezogeneSchnsepflüge
verwendet .DiestädtischenStrassenbahnenhabenbereits amSonntagalle
verfügbarenKräfte in denDisnetder Säuberungder Gleise gestellt .Um
einUhrmittagswurdendieSchneepflügeinTätigkeitgesetzt;siedurch¬
fuhrendreimalhintereinanderalle LinienundMonntenumachtUhrabends
ihre Arbeitbeenden .DieStrassenbahnverwendeteamSonntag2100Perso-¬
nen und amMontag2986Personenzur Freimachungder Gleise vomSchnee .
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Schillingrechnungbei derGemeindeWien .NachdemGesetzvom30. Dezember
1924sind die öffentlichenHaushalteverpflichtet mit 30 .Juni 1925zur
Schillingrechnungüberzugehen.MitRücksichtdarauf,dassdiePostsparkas¬
se ,sämtlichePostämher ,die Nationalbankundvoraussichtlich auchalle
Bankinstitutebereitsvom1 .Märzanin Schillingenrechnen ,hatderWie-¬
ner Stadtsanaa heute auf Antrag des städtischen Finanzreferenten Stadt - ¬
ratesBreitnerbeschlossen,gleichfallsvom1 .MärzandasgesamteRech¬
nungswesenaufdieSchillingwährungumzustellen.MitdiesemAntragwird
sich bereits amFreitag der WienerGemeinderatbeschäftigen .

DieBeteiligungderGemeindeWienanderHygieneausstellung .Dasgrosse
Interesse ,dasdieGemeindeWienanderin denMonatenMaiundJuniim
WienerMessepalaststattfindendenHygieneausstellunghat ,kambereitsim
Juli 1924zumAusdruck ,als der Gemeinderatfür denSicherstellungsfonds
derAusstellungeinDarlehenvonzwanzigtausendSchillingbewilligte .Im
WienerStadtsenatbeantragtenunheuteder städtischeWohlfahrtsreferent
amtsführenderStadtratProfessorTandler ,dasssichdieGemeindeWienan
dieser Ausstellungin der Formbeteiligen soll ,dass in einemeigenen
PavillondasMaterialüberdieLeistungenderGemeindeaufdemweiten
GebietderVolksgesundheitgezeigtwerdensoll .DerKreisderAusstel-¬
lungsobjektesollsichabernichtalleinaufdasWohlfahrtswesenimen¬
gerenSinnbeschränken,sondernessollenauchanderein sanitärerBe¬
ziehungbedeutsameAngelegenheiten ,vorallemdieTärigkeitderWiener
Stadtverwaltungauf demGebiet des Wohnhausbauesgewürdigtwerden .Der
Stadtsenat stimmte diesen Anträgen zu und bewilligte für die Beteiligung

derGemeindeandieserAusstellunghunderttausendSchilling .ZurBera¬
tungundBeschlussfassungüberdie aus der Beteiligungder Gemeindesich
ergebendenAngelegenheitenwirdder GemeinderatausseinerMitteeinen
neungliedrigenAusschusswählen.

KeineDurchfahrtdurchdieSchafberggasse,DievonderPötzleindsdorger-¬
strasse auf den Schafberg führende Schafberggasse ist in ihrer oberen
Hälftenichtstrassenmässigausgebaut,sondernnureinFussteig .DieGasse
hateinzimelichbedeutendesGefälle ,wirdabertrotzdemnamentlichvon
Schwerfuhrwerkenbenutzt ,waswiederholtzuUnfällengeführthat .Daeine
NotwendigkeitzurBenützungderSchafberggassefürFuhrwerkenichtbe¬
steht ,weilanderegeeigneteErsatzwegevorhandensind ,hat derMagistrat
dieDurchfahrtuntersagt.UebertretungenwerdenmitGeldstrafenDiszu
zweihundertSchillingoderArreststrafenbiszuvierzehnTagengeahndet.

EinGerichtsurteilüberdieGraberhaltungswidmungen.DieGemeindeWienhat
vor dem Krieg vertragsmässig die Erhaltung ,AusschmückungundBeleuchtung

vonGräbernundGrüftenübernommen,wenndieseLeistungdurchdenZinsen-¬
ertragvonübernommenenKapitaliengedecktwerdenkonnte .IndenJahren
1907und 1911hat der WienerGemeinderatausdrücklich beschlossen ,dass
diesePeistungennurinsoweitvollbrachtwerden ,als dasZinsenerträgnis
ausreicht .ImJänner1925habennundie ErbenderGräfindeLavauxdieGe-¬
MeindewegeneinessolchenVertragesaufFeststellunggeklagt,dassdieGe-¬
meindezurvollenLeistungverpflichtetsei .DieKlagewurdevomOberlandes
gerichtsratDr .PippalmitdemHinweisaufdieklarenBestimmungendesGe-¬
meinderatsbeschlusseszurückgewiesen ,weileserwiesenist wassmitdennbartenLei¬jährlichenZinsenvon230Kronen,keinederdurch.
stungenauflaufendenAuslagengedecktwerdenkann.
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DiegünstigeWitterungunddie WohnbautenderGemeinde.Derganzausser-¬
ordentlichmildeWinterermöglichtes der GemeindeihreWohnhausbauten
fortzuführenunddadurcheinebedeutendeZahlvonArbeitslosenbeschäf-¬
tigen zu können .Sowurdenin der ersten Jännerwochenicht wenigeralsWochen¬6456Arbeitslose in 35,819/Schichten bei den BauführungenderGemeinde

Wienverwendet,inderzweitenJännerwochewarenin6321Arbeitslosemit
36 . 183Schichten und in der dritten Jännerwoche6357Arbeitslosemit
36 . 585Schichten .Dabei denBautenderGemeindeimvergangemenJahrwäh¬
rendder Bausaisonhöchstensbis zu elftausendArbeitslosebeschäftigt
werdenkonnten ,so zeigendiese Zahlendeutlich ,wiesehr die günstigeWit-¬
terungin diesemWinterdieWeiterführungderstädtischenWohnhausbauten
ermöglichtundgleichzeitigeinersogrossenZahlvonArbeitslosendie
erwünschteBeschäftigungbringt .

LandeshauptstadtLinz .Die„OsterreichischeGemeindezeitung"hatsoeben
ihreFøbruarausgabeals Sonderhefterscheinenlassen ,dasderVerwaltung
undderGeschichtederLandeshauptstadtLinzgewidmetist . DasHeftist
mit reichemBilderschmuckversehenundenthält ausser einerEinleitung
desBürgermeistersDametzeineReihevonAufsätzen,indenendiegeschichtund bauliche

liche/EntwicklungderoberösterreichischenLandeshauptstadt,ihreFinanz¬
undVermögenslage,dasErziehungs-undSchulwesen ,dieArmenpflege,dieJu¬
gendfürsorge,diewirtschaftlichenUnternehmungenundalle übrigenZweige
der StadtverwaltungvondenleitendenBeamtenausführlichbehandeltwer¬
den. MitderHerausgabedieserStädtemonographienhatsichdiesesoffiziel
le Organder Städtebundesein dankenswertesVerdienterworben ,da indie-¬
senHeftenvielinteressantesundunbekanntesMaterialzusammengetragen
ist .Eskanndahernurbegrüsstwerden,dasszudenbeidenbis jetztschon
erschienenenHeftenüber die Städte Steyr undLinz ,nochSonderheftefol - ¬
genwerden,diedenStädtenKlagenfurt,Krems,Neunkirchen,St .Pölten ,Villach
Wels ,WienerNeustadt . . . gewidmetsein werden .Die Oesterreichische Ge- ¬

meindezeitungerscheintzweimalimMonatundist imNeuenWienerRathaus
erhältlich .

DieBewertungderNaturalverpflegungfürdieBerechnungderFürsorgeabgabe
DerWienerMagistratteilt mit ,dass die Abrechnungenüber dieFürsorgeab¬
gabefür dieZeitvom. Februarbis aufweiteres ,wennNaturalbezügebewer.
tet werden ,nur dann unbeanständet bleiben ,wenndie vollständige Verpfle - ¬

gungfür eine Person bei Selbsterzeugern ( LandwirtenundGärtnern ) mit
16 . 000Kronenundbei allen anderenBetriebenmit20 . 000Kronentäglich
gerechnetwird . Füreine SchaleweissenKaffeeohneBrot sind 1100Kronen
zu fachnen .GeringereSätzewerdennurdanngenehmigt ,wenndieAbgabe-¬
pflichtigen imstande sind ,die niedrigen Gestehungskosten durch Belege
nachzuweisen .Falls in denKollektiververträgender einzelnenGewerbehö- ¬
here Beträgefür die Bewertungder Naturalverpflegungeingestellt sind ,
als die vomMagistratangeführtenMinimalbeträge,sogeltendiesehöheren

Beträge .
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ElektrischeBeleuchtungin derSimmeringerHauptstrasse.DerGemeinderats .
ausschussfür technischeAngelegenheitenhat heute auf AntragdesGemein¬
deratesFerenzbeschlossen,dassanStellederGasbeleuchtunginderSim¬
meringerHauptstrassedieelektrischeBeleuchtungeingeführtwerdensoll .

DieLehrlingsfürsorgeimFilm.Sonntag,den. Märzum410Uhrvormittags
veranstaltetdieLehrlingsfürsorgeaktionbeimVolksgesundheitsamteinen
LichtbildervortagmitdenneuestenAufnahmenausdenErholungsheimenin
BruckanderLeitha ,NiederalminSalzburg,FischauanderSchneebergbahn,
GobelsburgamKamp,WieselburganderErlaufundSchlossNeulengbach.Wäh-¬
rendderVorführungderBilderwirdderLeiterderAktionAugustMaria-¬
neküberdieAufnahmeindieHeimeindiesemJahrsprechen.Daranschließt
sich eine Vorführung des Films,Lehrlingsferien in Oesterreich " . DerFilm
wirdimFestsaaldesOttakringerArbeiterheimsvorgeführtundsindKar-¬
ten im Volksgesundheitsamt. Hanuschgasse3 zuhaben .

- .
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EineneuestädtischeWohnhausgruppeinMargareten.DerGemeinderatsausschuß
für technische Angelegenheitenhat auf Antragdes amtsführendenStadtrates

SiegelbeschlossendenEntwurfderArchitektenSchmidundAichingerfür
denBaueinerWöhnhausgruppeaufdemMargaretengürtel -Einsiedler-undSie¬
benbrunnenfeldgassezugenehmigen .DieBaustelleist 8657Quadratmeter
grosse; dochwerdennur4548Qudratmeterverbaut,währendderübrigeTeil
für HöfeundVorgärtenbestimmtist .DieAnlagewirdfünfundzwanzigStie -¬
genhäuserumfassen,gegendenMargaretengürtelzufünfStockwerke
sonstvierStockwerkebesitzen.Insgesamtwerden396Wohnungengeschafsen.
DergrössteTeil ,nämlich288,bestehtausVorraum,KücheundeinemWohnraum,
106WohnungenwerdenVorraum,KücheundzweiWonräumeenthaltenundzwei
Wohnungenwerdendrei Wohnräumeumfassen .Ausserdemist die Errichtungvon
siebenEinzelwehnräumenvorgesehen.FürdieKinderwirdein grosserHort
errichtetwerden.WaschküchenundTrockenanlagensindnichtvorhanden,weil
dieGemeindebeiderSiebenbrunnenfeldgasseeinezentraleWaschküchenan¬
lagemitDampfbetrieberbauenwird ,dievondenWohnparteienbenütztwer-¬
denkann . DieBaukostensind mit 5,250 . 000Schilling veranschlagt .Mitdem
BauwirdsofortnachderGenehmigungdurchdenGemeinderatbegonnenwer¬

den .

DieKunstpreisederStadtWien.Wieberichtet ,hatderWienerGemeinderat
beschlossen ,für hervorragendeWerkeder Musik ,der Dichtkunstundderbil - ¬
dendenKunst(Malerei,BildhauereiundArchitektur),dreiPreisezuschaffen,
diefürdasJahr1925mitje dreissigMillionenKronenfestgesetztwur-¬
den. FürjedesdieserdreiKunstgebieteisteinPreisbestimmt,deraufdre

Bewerberderart aufzuteilen ist ,dass für das beste Werkdrei Sechstel ,für
daszweitbesteWerkzweiSechstelundfür dasdrittbesteWerkeinSechstel
desPreisesentfallen .NunmehrwurdenauchdieBestimmungen,nachdenendie-¬
se Kunstpreisezuverleihensind,festgesetzt .DiePreisewerdenaufGrund
vonVorschlägeneinesPreisrichterkollegiums,fürdasderBürgermeister
ausjedemKunstgebietdreiMitgliederernennt,durchdenStadtsenatzuer-¬
kannt .DenVorsitzimPreisrichterkollegiumführt der Bürgermeisteroder
einvonihmernannterStellvertreter .DieMitgliederdesPreisrichterkolle-¬
giumswerdenaufeinJahrernamtundführeneinunbesoldetesEhrenamt.Das
PreisrichterkollegiumhatauchdasRecht ,als PreisträgersolcheKünstler
vorzuschlagen,diesichumeinenPreisnichtbeworbenhaben .DiePreisewer.
denam . Maiverteilt .DieGeschäftsstellefürdasPreisrichterkollegium
ist dieDirektionderstädtischenSammlungenimNeuenWienerRathaus,Sie-¬
ge4,erster Stock ,die allfällige weitereAuskünfteerteilt .
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SchillingwährungbeiderStrassenbahn.AuchbeiderStrassenbahnwird
vom1 .MärzandieSchillingwährungeingeführt. EssinddaherdieSchaff¬
nerunddieVorverkäuferangewiesenworden,denPreisderFahrscheine
undWertmarkeninSchillingundGroschenanzugeben.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom27. Februar1925

nürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungum5Uhrnach-¬
mittagsundteilt mit ,dassanStelledesGemeinderatesOrel ,2er
seinMandatzurückgelegthat,FrauJosefineKurzbauerberufenwurde.
FrauGemeinderätinKurzbauer(chr.soz. )leistethieraufdieAngelo-¬

bunge OhneWortmeldungwirdeineReihevonGeschäftsstückengeneh¬
migtVorallembewilligtderGemeinderat,dassvom-MärzandasRech¬
nungswesenderGemeindevonderKronen-aufdieSchillingrechnungum¬
gestelltwirdAuchdieErhöhungderGrundlöhnederstädtischenGas¬
werksbediensteten,einGrundkaufinInzersdorf,einNachtragskredit
fürdenBaueinesOelmagazinsinderEngerthstrassevon25. 800Schil¬
ling ,einKreditvon6470SchillingfürdenAnkaufvonNickelkochge-¬
schirrinstädtischenHumanitätsanstalten,einBetragvonzehntausend
SchillingfürdieUebernahmevonWertpapierenausVerlassenschaften
vonPfleglingenstädtischerAnstalten,einNachtragskreditfürdenBau
desWerkstättengebäudesderAbteilungfürLeitungsanlagenderStras
senbahnenin Meidlingin der Höhevon232 . 000Schilling ,der Bauvon
sechsWohnungenindiesemGebäude,diePlänefürdengrossenWohnhaus-verrechnetenStrom,keinenRückersatzleistenwollte.Eshattesich

Nachtragskreditvon25000SchillingfürdenAusbauderGleichrich:schadhaftwarundweitausmehrStrom
terstationRodaunundderUnterstationFloridsdorfwerdendebatteinWirklichkeitkonsumiertwordenwar.ObgleichdieFehlerhaftigkeit
losgenehmigt.. R.Iser(soz.dem.)berichtetüberdenAntrag,denNeubau
zumMargaretengürtelmitdenKostenvon46.000Schillingzenen-denGerichtenoftverhandletworden,dasElektrizitätswerkscheine
migeneDerAntragwirdohneDebatteangenommen.. R.Rausnitz( soz,dem. )heantragtdieBewilligungeines

DerReferentbegründetsienAntragdamit,dassdieArbeitsleistungge-¬steigertwerdeunddurchdieneuenRetortenanlagenerheblicheEr¬
sparnissezuerzielensind..R.Schelzchr.soz.)bringtvor,dassdieGeneralunter
nehmungStetina.GewelcherseinerzeitArbeitenübertragenwurden,ausgabefolgendeNotizüberdieSammlungfürdasSpitalderBarmher-¬
einenTeildavoneinfacheinemitalenischenSubunternehmerüberge¬
benhabe.DieserItalienerhabezurAusübungdesBaugewerbesgarkeinRechtgehabtundinfolgedessenmussteerdenBaueinstellen.Darauf-¬
hinliessderItalienerdurchseinenBauführerdenBaufortsetzen.AufeineneuerlicheAnzeigeandieBauaufsichtsbehördewurdendie.
beidenHerrenmit6MillionenKronenbestraft,abersiemachtenerrungenhat.
sichnichtvieldaraus.Rednerwünscht,dasssolcheVorfällesichnichtmehrereignenundregtan,esseiderGeneralbauunternehmungderstrikteAuftragzuerteilen,dasssiebeiWeitervergebungderÄr-

beitennurbefähigteeinheimischeBaumeisterbetraue.DerReferentbemerktkurz,dassanauswärtigeUnterneh¬
mernuddannArbeitenübertragenwerden,wennsichimInlandekeinentsprechendesUnternehmenvorfindet.UeberdievorgebrachteBeschwer¬
dewerdeerErhebungenpflegenundüberdasErgebnisim
UnternehmungsausschussBerichterstatten.

DerAntragwirdhieraufangenommen.
. R.Reisinger( soz.dem. )beantragtdieBewilligung

UmbauesdereinesNachkreditesfürdendrittenTeildes
SchaltanlageimKraftwerkSimmeringinderHöhevon230,000Schil-¬

ling . R.Haider(chr.soz.)wendetsichgegendiesenAntrag
mitderBegründung ,dassmehralsfünfzigProzentderseinerzeitbe¬
willigtenSummenunmehrnachträglichangesprochenwerden.Fastin
jederGemeinderatssitzungwerdensokheNachtragskreditebegehrt,
mankönneschonvoneinerManiein derVerwaltungsprechen ,eswer¬

dezurGewohnheitimmerwiedermitnachträglichenForderungenzu
kommen,Daswärenichtnotwendig,wenndieUnternehmungenetwasgenauer
undmanmöchtesogarsagen,gewissenhafterkalkulierenwürden.Zu
bemängelnseiauch,dasssolcheNachtragskrediteallemalaufdasKon
toderBetriebsmittelngebuchtwerden,woraussichdanneineVerteu¬
erungderVerwaltungergäbe .Essei nichtzuverwundern,wennunter
solchenUmständendieElektrizitätspreisesichaufdergleichenHöhe

halten . . R.Untermüller(chr. soz. )sagtgleichfalls,andie
ArgumentedesVorrednersanknüpfend,dassuntersolchenUmständender
Strompreisnichtermässigtwerdenkönne .ManverfolgeaberimElek¬sonderbarePraktiken„Kürzlichwurdetrizitätswerknochganzandere
beimHandelsgerichteineKlagegegendieGemeindeWienverhandelt,
weildasElektrizitätswerkeinemStromabnehmerfürunrechtmässig

bauinFloridsdorf(Steigenech=Wagramerstrasse)undschliesslicheinnämlichherausgestellt,dassinderbetreffendenWohnungderZählerverbrauchanzeigte,als

desZählersausserZweifelstand,hattedieDirektiondesElektrizi-¬

einesHautunratskanalesinderEinsiedlergassevonderFendigssebistätswerkesjedenRückersatzabgelehnt,AenhlicheStreitfällesindbei
StammkundedortzuseineSolchePraktikenwerdenaugenscheinlichange¬
wendet,umaichaufbequemeArthöhereEinnahmenzuverschaffen.

Sachkreditsvon1,830.000SchillingenfürdenBauvonRetortenöfenMundenjedoch,beidenenderZählereinmalnichtsanzeigte,werdenein-¬unddieErweiterungderZentralgeneratorenanlageimGaswerksimmeringfachwilkürlichverfassteRechnungeninsHausgeschickt,diesiebe-¬zahlenmüssenweilmansagt,esseigarnichtmöglich,dasssieüber¬hauptkeinenStromgebrauchthabenkönnten,SolchePraktikenseiender
städtischenUnternehmungenunwürdig.(Beifall).

ProfessorSostaric'ersuchtfreundlichstindieSamstag¬

zigenBrüderaufzunehmen:DerGeneralangriffaufdasgoldeneWienerherzbeginntam
1 .Märzum8Uhrfrüh .DieSchlachtdauertbis4Uhrnachmittag;um
dieseZeitwirddasgoldeneWienerherzzugunstendesSpitalesder
BarmherzigenBrüderdurchreichlicheSpendeneinenvollständigenSieg



ImSchlusswort wendetsichderReferentgegendieAnschul¬
digung,dassderStrompreisverteuertwerde.Erweistvielmehraufdie
ErmissigungdesKraftstromeshinunderklärt,dassdernotwandiggewor-inHernalsdurchdieGemeindeerworbenwerdensollen,Dieausdem
deneNachfragskreditdurchdieVerteuerungderArbeitenimvorjährigerJahre1822stammendeStiftungseibesondersdeshalbwertvoll,weilstrengenWintersicherklärenlasse .VoneinerVerteuerungkönnekeine
RedeseinZuderPolemikdesGemeinderatesUntermüllerbemerktder
Referent,dassdieParteidurcheinenAusgleichbefriedigtworden
undnichtzuSchadengekommensei .MitdenStimmenderMehrheitwird
beiderAbstimmungderAntragangenommen.

.R,Schön(soz,dem. )referiertüberdenAnkaufdesHauses
XVILe,Frauenfeldergasse11vomPestalozziverein,fürKinderschutz
undJugendfürderge"umdenPauschalpreisvon30,000Schilling,unter
derBedingungdassderVereinvierzehnWohnungenmitjeeinemZimmer,
einemKabinetundeinerKüche,ausserdemdreiRäumezujeeinemZimmer,
unddiegrossenRäumeimParterrederGemeindeWienzurfreienVer¬
fügungübergibtDasHauswurdeimJahre1905bebautundseiineiner
verhältnismässigsehrButenZustandeEinebesondersgünstigeGelegeneheitbietedieErwerbungderobenerwähntenWohnungen,dieinkürzester
ZeitderGemeindezurVerfügungstündenDerKaufseiauchsonstfür
bäudeauf35,000Schilinggeschätzt.

. R.Stöger( chr . soz, )erwähnt ,dassdasGeschäftauf
denerstenBlickglänzendaussehe.
erhaltenundliegenichtin einemvergessenenWinkelWiens.

Bei näherem Zusehen aber schienen einige schwerwiegendeGründeda¬

gegenzusprechenDerPestalozzivereinseinichtmehrinderLage,wieRücksichtdarauf.DerPfarrervonHernalshabesichinseineramtlie
bisherzuwirken,sondernmüssesichbedeutendeinschränken,Ausdeisem
GrundeschreiteerandenVerkaufdesHauses.DieGemeindemachedabei
eingutesGeschäft ,aberaufKostenderArmenJugend ,Diewerdeam
schwerstengetroffen.IndiesemHauseseiendiemisshandeltenKinder
derenLebenschonuntereinemUnsternbegonnenhabenachdemSystem
einzelnerHeimezuachtKindern,erzogenworden.EineArtvonFamilie
bildetendieseHeimeanderenSpitzedieHeimelternfreiwilligund
aufopferungsvollwirkten .Nunmehrzerreisse mandiesesFamilienidill
derelf Heimgruppenundstossemehrals sechzigKinderausdemHause.
Rednerstellt dieFrage ,wasnunmehrmitdenHeimelterngeschehe.Wenn
manndasganzeProjektvomStandpunktederNächstenliebeundMenschlic
keit betrachte ,so verlierees denGlanz ,denderReferentvortäusch¬
te DerHauptsunkt,derscheinbarfür denAnkaufspreche ,sei diesofor-¬
tige Beziehbarkeit von mehrerenWohnungendie nur geringeAdaptie - ¬
rungsarbeitenerfordertenAbernichtalle RäumeseienfürWohnungen
geeignet ,so besondersdie unteren Räumlichkeiten .Fasse manalles zu¬
sammen,so ergebesich einederartigschwereSchädigungderJugend,
dasser imNamenseinerParteidieZustimmungzudiesemAnträgever¬
weigernmüssegImSchlusswortnimmtderReferentzudenaufgeworgenen
FragenStellungunderklärt ,dassdie HeimelternzumTeil imBeditze
vonDoppelwohnungenseien .DieKinderkämenin dasneueGebäudedes
Vereines.Esseiunrichtig,derGemeindeunsozialesVerhaltenvorzue
werfen,dieandemAusbauderbestehendenFürsorgeeinrichtungenunver-¬
drofsenarbeiteundneueschaffe,wiediesProfessorTandleroftge¬
nugerörterthabe.DerVereinselbstseivondemSystemderHeimalterr
abgekommenundzurAnstaltspflegeübergegangen.DieGemeindeseidem
Vereinwerktätigbeigesprungen.DerAntragwirdvonder
Majoritätangenommen.

GeR.Schön(soz.dem. )referiertfernerüberdieErwer
bungderHäckl-RosensteinschenArmenstiftung,derenLiegenschaften

dieihrgehörigenGründeaneinemsehrgünstiggelegenenPlatz
desBezirkesdenAusblickaufeinespätereVerbauunggewähre.Esbe¬
findensichdorteinegrosseDoppelschule,einigeNebengebäude ,ein
HausdesArbeitervereinesKinderfreundeundeineKinderbewahranstalt.
AusserdemeinWohnhausdesPächters.ReferentverliestdenAntrag
desStadtsenates,derdenAnkaufeines13,248Quadratmetergrosses
ArealesimBetragevon150. 337Schillingenvorsehe.

. R.Doppler( chr .soz . )bringteinigeEinwändegegendie
Erwerbungvor. Wennmansichfreuenmässe,dassdieGemeindebillig
einkauft,sowürdenhierdochwiederdieArmengeschädigt,dadieErg
trägnissederStiftungdenAermstendesBezirksszugutekämen.EinPreisvon7,8GoldkronenseiaberfürdiesewertvellenLiegenschaften
vielzugering.InunmittelbarerNähederHauptstrassegelegen,hätte
manunternormalenVerhälfnissenniemalsumeihen solchen
SpottpreisGrunderwerbenkönnen.DasseikeinangemessenerBetrag.dieGemeindesehrgünstigzunennen;einSachverständigerhabedasGe-HednerkommtnunmehraufdieganzdeutlichausgesprochenenStellen
desStiftungsbriefeszureden,dieeineZerstückelung,oderZerreis¬
sungdesGebietesebensowieeinengemeinsamenVerkauf

SicherseidasGebäudegutverbietenDieStiftungwürdenämlichindiesemFalleannuliertTrotz¬
demdiesePunkteganzdeutlichausgesprochenwerden,nehmemankeine

chenEigenschaftgegendenVerkaufausgesprochen,derBezirksvorsteher
dagegenfürdenVerkauferklärtDasseieinunmöglichesBeginnen.
AusserdemhabemandemPfarrerimZeitungenaufdasgehössigsteanegegriffenobwohlerinseineramtlichenEigenschaftundseinerinne
renUeberzeugungfolgend,nichtandershandelnkönns.ImXVII.Bezirk
gibtesgenügendvielBaugründe,esmussnichtgeradederRosensteine
parkseinundmandürfenichtumParteieinrichtungenzuschaffen,diesendieBevölkerungumeinenErholungsortbringeh.Aus Gründen
könnendiechristlichsozialendemProjektunterkeinenUmständenzu¬

stimmen.
. R.Jenschik(soz.dem. )sagt,vonderBevölkerungwerdeesmitgrosserFreudebegrüsstwerden,dassendlichdieser

PlatzmittenimHäusermeerdesBezirkes,dereinerWüsteähnelt ,endlic
einervernünftigenundzweckmässigenVerwertungzugeführtwerde.Es
seisehrzuverwundern,wenneinVertretervonHernalsgegendas
ProjektStellungnehmenblossdeshalb,weilvorhundertJahrender
ErblasserineinemStiftsbrieffürdenPlatzeinebesondereWidmung
festgelegthat .InseinerheutigenFormhatdieserPlatzgarkeine
Existentberehhtigung. DieStiftungist pasivundwenndiebeiden
VerwaltendiesePassivenzahlenmüssten,würdesichwehlinerster

LiniederPfarrerMildeverwahren .derErblassergewusst
hätte,dassdiesozialdemokratischeGameindeverwaltungeinstaufdiesenFläckengemeinnü
FlächengemeinnützigeWohnungenerrichtenwird,dannhätteerdasge



wissin seinenStiftzbriefhineingeschrieben,denner hattejafür
es

dieArmeneinHerzundfürWohnungslosehätteer gewissauchge-¬
habt .DerWiederstanddesPfarrerserregt in der Bevölkerungvon
Hernals grossen Unwillen ,die Folge davon äussert sich in zahlrei¬
chen Austritten aus der katholischen Kirche und wenn der Pfarrer

seine Agstationgegendas Projekt weiter betreibt ,wird ernoch
e hunderteAustrittszettelbekommen

. B .Kunschak( chr,soz . )erklärt ,dass er als Hernalser
kindmitallemNachdruckgegendenPlanderVerbauungdesPlatzua
Stellung nehmenmüsste ,DieGemeindesolle die Grundflächenankaufen
unddenStiftungszweckdannwiedererfüllen,nämlichdenPlatzgärt-¬
nerisch ausgestalten . Dengegenwärtigentrostlosen Zustandhaben

endie Sozialdemokratselbstverschuldet ,dennliessendenPlatz
verwahrlosenoAlleHernalserglauben ,dassdorteinmalderedgentliche

Park des Bezirkes erstehen werde .Die Opposition könne für den
AnkaufderGrundflächennichtstimmen,wenngleichzeitigdebenVer-¬
bauungbeschlossenwird . SielegendenschärfstenProtestgegen

diebeabsichtigteVerbauungein.DerReferenterwidertinseinemSchlusswort,dasses
sicherimSinnederWidmunggelegensei ,aufdem ,Platzefürdie
ArmenderStadtWohnungenzuerrichten.

DerAntragdesReferentenwirdmitdenStimmenderMehr-¬
heitangenommene

. R.Schütz( soz .dem. )beantragt,dassdiebereitsgeneh-¬
migtenEntwürfedürdenWohnhausbauin Hietzing ,Rottstrasse ,ab¬
geändertwerdensollen.Eswarursprünglichvorgesehen,dassindie

eingeführtwersenWohnungenausschliesslichGasheizung
densoll. EskönntesichnunbeiderVergebungderWohnungendie
Schwierigkeitergeben,dassKohlenheizungverlangtwird ,wiedies
schonbeidenAteliersgeschehenist .Dahersolldieentsprechende
AenderungdesProjekteserfolgen.

. R .Kunschak :DasReferat zeigt ,dass in derGemeindever¬
waltungeine Sicherheitfür Gemeinderatsbeschlüsseüberhauptnicht
gegebenist,WirhabendiesenHausbaulängstgenehmigt.DerBauist
bereits unter Dachundjetzt fällt Ihnenein dass auchKohlenhei-¬
zungnotwendigist .Dasist abernureineAusrede.Ichglaube,dass
eine Besorgnis,es würdensich bei der Vergebungder Wohnungenwe¬
genderGasbeheizungSchwierigkeitenzeigen ,vollständigunberech-¬
tigt ist In denNeubautenderGemeindeist jetzt schonGasbeheizun
vorgesehen.Dassauberstewasesgibt ,isreinGasofenunddaher
wärees ganzsinnlos,daranAnstosszunehmenRichtigistvielmehr,
dassSieindiesesHauseinParteisekretariatgebenwollen.Essind
dortvieleRäume,fürdienichteinmalnocheinerichtigeBezeich¬
nunggefundenwordenist AusserdemwurdekünstlicheinKellerge-¬
schossgeschaffen,umeinenSaalzuerhalten.IchkennedieSchwie-¬
rigkeiten,dieSieinHietzingmitIhremParteisekratariathaben.
SiehabenheutevomPestalozzivereindasHausgekauftundver¬
treibendortdieKinder,bergündensiesdamit ,dassmanninfolge
derWohnungsnotallestunmuss ,umWohnungenzuschaffen,Die
Kinderkommenjetzt kneineBaracke.DiesallesgeschiehtimIn-¬
teressederWohnungslosen.HierhatderGemeinderatdenBauvon
achtzehnWohnungenbewilligt ,jetztlassenSiedieseWohnungen
aufundbauendafüreinenSaalhinein .FürdiesenZwecksinddie
Gemeindegeldernichtda .DerGemeinderathat bereits ineiner
ähnlichenSacheentschieden .DamalssollteinStadtlauineinem
Gemeindebauein Saal errichtet werdenund es hat derVertreter
des XXI .Bezirkes ,der Herr BürgermeisterSeitz ,selbst denStand- ¬
punkteingenommen,dassWohnungenwichtigersind .Eswurdedaher
derSaalbauin Stadtlauabgelehnt,WirhabendieGelderbewilligt
imGlauben,dortwerdeeinWohnhausbauerrichtet. DerHerrBür-

germeisterist leidernichtimSaal ,sonstwürdeichihnfragen
oberdiegleicheMeinungnochhat .Ichbringeestrotzdemvor
underwartevonihm ,dassselbstwennderGemeinderatdieserAen¬
derungdesBauplaneszustimmt ,derBürgermeisterdiesenBeschluss
sistiert unddassdieseWohnungenauchwirklichgebautwerden
( Beifall) .. R.Schütz:GemeinderatKunschakhatvonachtzehn
nungengesprochen ,die verloren gehensollen . Ich stelle gest ,
dasses nurachtWohnungensindundwürdemichnichtwundern,
wennderHerrGemeinderatKunschaknächstensschonvonhundert¬
achzigWohnungenspricht .

. R.Biber(chresoz. )Dasist unerhörtDieBevölkerung
wirdbetrogenundderReferenterlaubtsichsolcheAusfälle!

. R.Untermüller( chr ,soz. )DasisteineVergeudungvonCamein¬
degeldernfürParteizwecke

GeR .Beisser( soz .dem )SindSieruhig ,SiehabeneinenKolle
tivvertraggestohlen!

EsentstehteinungeheurerLärm.BeideFarteienrufensich
gegenseitig unverständliche Bemerkungenzu .Der Referent kannsich
in denLärmnicht verständlichmachen .AlsstwasRuheeintritt ,

erklärtderVorsitzendeGemeinderatWeigl,dasserüberdenReferen¬
tenantragabstimmenlassen werde ,wasneuerlich .Lärmszenenhervor¬
ruft ,WährenddesLärmenswirdnunderAntragdesReferentenangenom¬
men,NachderAbstimmungruftGemeinderatKunschak:DerGemeinderat
hatsichmitdiesemBeschlussselbstinsGesichtgeschlagen!

Unter fortwährenden Rufen erteilt nun der Vorsitzendedem
GemeinderatNachtnebsldas Wort ,der kurzmitteilt dass für denBau
desVerwaltungsgebäudesimStrassenbahnhofOttekringeinZuschusskre
dit von30 . 000Schillingerforderkichsei ,dadie Löhneumungefähr
fünfundzwanzigProzentgestiegensind ,seitdemderGemeinderatdie
denBaubeschlossenhat. G

GeR .Huber( chr . soz. ) :WirwarengeradeZeugeeinesBe¬
schlusses ,der wirklich eine Schandefürden Gemeinderatist .Wirwa¬
ren Zeugen ,wie der Referent mit einem Witz sich üher denVorwurf

desBetrugeshinweggesetzthatIchbedaueredieMehrheit,dasssie
sich derartiges bieten lässt und bei einem Wohnungsdiebstahl mittut
( Beifall bei den Christlichsozialen ! Grosser Lärmauf derGegenseite )

VorsitzenderGemeinderatWeigl :Ich möchtedenHerrn
GemeinderatHuberbitten ,sich solcher Ausdrückenicht zubedienen

. R.Huber :DassmanVolkswohnungenzumBauvonPartei¬
sekretariaten verwendet ,kannmannicht anders bezeichnen .Wasdasvor¬
liegendeReferatanlangt ,so mussfestgsstellt werden ,dass dieUeber¬
schreitung des bewilligten Betrages viel zu gross ist Darankannnur
dieschlechteKalkulationschuldsein ,Wirmüssenundentschiedendas
gegenaussprrechen,dassmanimmermitdiesengrossenZuschusskredit

kommt
- R.Haider(chr. soz. ):EswurdeineinemZwischenrul

behauptet ,dass in demehemaligenEisenbahnministeriumin derEli - ¬
sabethstrasse lauter Hackenkreuzlervereinigungan einquartiert wurden

Dadurchsoll die Wohnungsnotvergrössert wordenseir ,Ich stelle fest ,
dassvonundnurdie ZentralkommissionundderchristlicheMetallar¬
beiterverbandin diesemHauseRäumezugewiesenerhaltenhaben .Dieüb

tatsächlich vonHackenkreuzlernbewohnt ,AberdassrigenLokalesind
ist dochnicht vonunsrerPartei geschehenWirhabenkeinenchristlich

sozialen Handelsminister .Diese Vergebungen sind unter dem Regiides
HandelsministersDr .Schürfferfolgt ,derwieSiealle wissennichtder



ChristlichsozialenParteiangehörtIchmöchtedaraufverwaisen,dass
die Generaldirektion der Bundesbahnender GemeindeWieneinenBei - ¬

trag vonfünf MilliardenKronenan Wohnbausteuerleistet .Voreini¬
genWochenwurdefolgenderAntraggestellt :DieGemeindeWienmöge
aufdieseSteuerverzichtenunddieGeneraldirektiondadurchindie
Lage versetzen um den doppelten Betrag also um zehn Milliarden Kros

nen,Häuserzubauen, dashabeaberdieGemeindeavchabgelehntund
darausmögemandieLiebezurStadterkennen.

. R-Innerhuber( soz ,dem- )stellt fest ,dassdieseAnga-¬
be nicht den Tatsachenentspreche ,denner habe sich im Ministeriumund
bei denBundesbahndirektionenOstundWestinformiert

GeR.NachtnebelstelltaufdieBemerkungendesGemeinde¬
ratesHuberhinfest ,dasstatsächlichEndeNovemberundAnfangDezember
Frost bis zu 6 Gradgeherrschthabe ,der die Arbeitstarkbehinderte .
DieZwischenrufeweisterzurückundbittetumdieAnnahmedesAntrages

. R.Haiderberichtigttatsächlich ,dassInspektor
KraftvonderBaudirektionderBundesbahndenerwähntenAntragge¬
stellthat .EsseialsoeineEnstellungderTatsachen,wennerhier
derUnwahrheitgeziehenwurde.

. R.Innerhuber( soz ,dem)stelltfest ,erhabedenGe¬
meinderatHaidernichtder Unwahrheitgeziehen ,er habenurvorgebracht,
wasihmvomMinisterialratSequenzimBeiseindesOberinspektorsKraft
undandererHerrenbekanntgegebenwurde.

DerAntragwirdsodannangenommene
Stdt .R .SiegelstelltdenAntrag,dieAussortierungdes

HauskehrichtsandenOfferentenJosefCzapekumdenBetragvon80,000
SchillingenzuvergebenunddenmitCzapekabzuschliessendenVertrag
zugenehmigen . . R.Panosch4chr.soz.)verweistaufdasProjektder
werbrennungdesHauskehrichtsindenElektrizitätswerken,dasinder

Vorkriegszeitdiskutiertwurdeundwünscht,manmögeaufdieseIdeewie¬
derzurückgreifen .

. R.Kunschak( chr- soz- )führtdarüberBeschwerde,
dassdenMitgliederndesBauausschussesdieBesichtigungderGemein¬
debautennurdanngestattet werde ,wennsie sich vorherbeimamts¬
führenden Stadtrate anmelden .Nunhabe heute GemeinderatNachtnebel
erzählt ,dass er einen Baujede Wochezweimalbesucht habe .Waskdem

GemeinderatNachtnebelrecht ist ,mudsallen MitgliederndesBau¬
ausschussesgestattetsein ,Geschehediesnicht ,dannwissemandass
hiernichtRechtsondernbrataleWillkürentschsidet.

DerReferentStadtratSiegelerklärtin seinemSchluss-¬
worte, dassdie Erfahrungendie manmitderKehrichtverbrennung
in einer ReihevongrossendeutschenStädten gemachthabe ,
nicht günstig seien ,die Sachehabssich als unrentabelerwiesene
Bezüglich der Beschwerde des Gemeinderates Kunschak sei festzustel - ¬
len ,dassdieMehrheitsichstrengeamParteivereinbarungenhalte ,
manwerdealle Wünscheder Oppositionin dieser Richtunggerne
erfüllen ,sobaldauchbeimBundderselbeVorgangeingehaltenwerde.

GeR .Nachtnebelberichtet tatsächlich ,dass er vorje¬
derBesichtigungdeserwähntenBauesdieGenehmigungdesVizebür¬
germeisters Emmerlingeingeholt habe .( Lebhafte Heiterkeit beider

OppositionundZwischenrufe:Dasist einguterWitz. )
DerAntragwirddodannangenommen.
VizebürgermeisterEmmerlingstellt donAntrag ,auf

GsnehmigungeinesNachtragskreditesvon720. 000Schillingenfürdie
AnschaffungundAufstellungeines Dampfturbinen-AggregatesimUeber-¬
landkraftwerkeEbenfurth.



. R.Zimmerl(chr.soz-)erklärt,dassdagegenmehr¬
fache Bedaskenbestehen ,erstens die ungeheureUeberschreitungdes
ursprünglich genehmigten Sachkredites ,zweitens die ununterbrochene

UeberweisungvonInvestitionsbeträgenaufdieBetriebsmittel .Die
Jeberschreitungbetragefast siebzigProzent ,VonSitzungzuSitzung
werdenriesige Nachtragskreditsbeantragt ,dass sei eineunhaltbare
Situation und die Oppositionmüssegegendiese Finanzgebahrungener - ¬
gisch protestieren .Es drängesichunwillkürlichdie Fragenacheiner
zuwerlässigerenKontrolle auf ,denndas bestehendeKontrollamtsei
ungenügend,weildessenBeamtedochzu denzu kontrellierendenamts-¬
führendenStadträtenin einemAbhängigkeitsverhältnissestehen.
DieOppositionhätts gichts dagegeneinzuwenden ,dass auchdasLand
Wiender KontrolledesOberstenRechnungslofesunterstelltwerde.
Dashabe mit der Autonomfenichts zu tun ,denn eineordentliche
GebahrungvertragejedeKontrolls ,SievergewaltigenunsundIhre
ganze Fananzgebahrungwird die BevölkerungWienszuBettlers

machen BürgermeisterSeitzDerHerrVorsprecherhatdieEntscheidung
eineshöchstenGerichtshofssderRepublikdesVerwaltungsgerichtsho¬
fes als kindischundläppischbezeichnetIch mussalsLandeshauptmann
als Regierungsorgan ,gegeneine derartige Herabsetzungeinesunserer

GerichtshöfeStellung nehmenunddiese Ausdrückeauf dasallerent
SchiedenstezurückweisenIchglaubees ist nichtzulässigineiner
öffentlichen Körperschaft ,in derartigen Ausdrücken von einemobersten

GerichtzusprechenEineHerabsetzungsolcherInstitutionenbedeutetnureineHerabsetzungderstaatlichenHoheitüberhauptundisteines
Burgers unwürdig Gemeinderat Zimmerl hat auch bemängelt ,dass derBür¬

germeisterinderLänderkonferenzeineErklärungimNamenderStadt
Wienabgegebenhat .NachdemErgebnisderletztenGemeinderatswahlob-¬
liegt der Partei ,die mich auf diesem Posten gestellt hat ,die Ver¬
waltungdieserStadtSolangeichaufdiesemPostenstehe ,werdeich
im Namender Partei die michgewählthat sprechenundin demMoment
wodie Mehrheitdes Gemeinderateseiner anderenRichtungangehärt
werdeich keinenAugenblickzögern ,die Verwaltungzurückzulegen.Es
mussjemanddasRechthabenimNamenderStadtzusprechenIchmöchte
wissen ,wasSie gesagt habenwürden ,wennmanes Luegerbestritten hät - ¬
teg im Namender Stadt Wienzu sprechen GemeinderatZimmerlhatauch
dieErklärungebgegebendassseineParteidieUnterstellungderGe-¬
meindeWienunter die Kontrolle des Rechnungshofesbegrüssenwürde .
Ich kannihmdas nachempfinden,Wennmandie GemeindeWienunterdie
Kontrolle einer sozialdemokratischen Regierung stellen würdehätten
wirauchja gesagt .Aberich bedauere ,ihnaufdiesemWegnichtfolgen
zu können .Dasist so einfach undselbstverständlich dass mannichts
hinzuzufügenbraucht ,WirhabendieVerfassungderStadtWienunddie
GeschäftsordnungdesGemeinderateszubefolgen( Beifall ) .Ich kannauf
Grundder BerichtedesKontrollamtesder StadtWiensagendassdiese
BerichteZeugnisdavonablegen,dassdieseKontrollebisin diekleins-¬
ten EinzelheitenderGemeindeverwaltungdringtundes wärefalschen
zunehmen ,dass das Kontrollamt und seine Organe ihre Pflicht nicht
erfüllen würden .Wirsind denOrganendes Kontrollamtesdankbarund
wünschendasssie immerdie reineWahrheitdagenDiesesKontrollamt
ist etwasganzanderesals derobersteRechnungshofundichsagedass
genauerPrüfungder Frage ,jeder zugebenwirdmüssendasseineKon
trolle derGemeindeverwaltungdurchdenRechnungshofundurchführbar
ist Ich habedie HerrenvomOberstenRechnungshofeingeladensichdas

KontrollamtderStadtWienauzuschauen.Siehabendasgetan,inalleDe-¬
tails Sinblick genommenund mit den Ausdrücken höchsten Lohbs nicht ge -

spartManmögesichvorstelleneinKontrollamt,dassnichtnurdiebuch
mässigeGebahrung ,sondernauchdie wirtschaftlicheFührungeinesöffen
lichenHaushalteszuüberprüfenhätte ,in Wienist undin TiroldenLan¬
deshaushalt zu überprüfen hätte Schondas ist ganz unmöglichFürWien
würdedasbedeuten,dassnebenunseremKontrollamt,dasseit vierJahren
vorzüglicharbeitet,nocheinzweitesKontrollamtbestehenmüssteDa
mussmandochfragen :Wozu?EswäredenndassmmaneinemSchlagwort
nachhängt,oderwasnochgefährlicherist ,dassmannachdesBundes
kanzlersSeipelsunseligenAngedenkensnachder AuslieferungdesBun¬dieses

des an das ausländische Finanzkapital ,auch noch die Länder unter
Diktatstellt(BeifallbeiderMehrheit9)Siewerdenbegreifen,dass
wirIhnenaufdiesemWegnichtfolgenkönnen-Seipelhatdamals,alser
seinen WegnachGenfgegangenist ,gewusst ,dass Oesterreichsichin
eine :moralischenKrisebefindet.Erhatdamitgemeint,dassseinePar
tei nichtdie moralischeKrafthat ,jeneSteuerndurchzusetzendiezur
Sanierungnotwendigwären,weilsiediebesitzendenKreisedieerver-¬
tritt belastetwürden.NunschauenSiesichdasLandWienanWienist
nachdemKriegfurchtbarveerelendetundmanhatderStadtdenUnter-¬
gangvorausgesagt.Ichkannhierobjektivsprechen,daichnichtvon
mirspreche,sondernvonmeinemVorgängerundseinenMitarbeitetrn,
denamtsführendenStadträten ,denenes gelungenist ,dieStadtausdem
Elend ,ausderVerzeiflungherauszuführenundaktivzumachen(Grosser
BeifallbeiderMehrheit) .In derzlebenZeit ,inderdieBundesregierung
sich inammdermoaradischenBrisedesHerrnSeipelbefundenhathatsichWien
auseigenerKraftemporgerungenunddieFinanzenderStadtwurdensi
chergesgellt.(Beifall )IchhabedasVergnügenvieleVertreterausdem
Auslande,OberbürgermeisterundStadtverordneteimRathausbegrüssen
zukönnenundmanhörtausdenWortendieserFachleutesehroftdie
Anerkennungüber die Leistungenunserer VerwaltungEs sind meistbür¬
gerlichePolitiker ,dieoffenzugeben,dasssie mancheunsererSteuern
nichtübernehmenkönnen,weilsie eineandereGesellschaftsklassever-¬
treten ,aberdie auchzugegendasssie vielens ,waswireingeführtha
ben ,alsgutübebernehmenwerden.

DieMenschenin Wien ,dievonihrerArbeitlebendieseMenschengehen
mit uns ,sie sind die Mehrheit ,die ein Rechthaben ,dass nachihren
Grundsätzen die Stadt verwaltet werde ,bei ihnen finden wir also rück

haltsloseAnerkennungundwirkönnenunsjedemwirklichenfachmänni¬
schenUrteil hinsichtlichVerwaltungunsererökonomischenGebahrung
unterwerfen .WirsindabernichtgewilltunsdemUrteileinesUnsach
verständigen ,der sich selbst wegen eigener Unfähigkeit der fremdenKon

fügen
trolle muss ( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit )zuun¬
terwerfen sondern nur demUrteil eines Sachverständigen ,Unbefangenen ,

OberstenRechnungshof,undUnpolitischen .Damittretenwirden
wieer gegenwärtigzusammengesetztist garnichtnahe ,weilbekanntlich
segar die Bundesregierungausdrücklich erklärt hat ,dass derOberste
Rechnungshofeiner ganz anderenOrganisation unterzogenwerdenmüsste .
Wenndiese Majorität im Nationalrate ,die aud Christlichsozialen und
Grossdeutschenbesteht ein Gesetzmachenwirdundauf GrunddiesesGe- ¬
setzeseinenOberstenRechnungshofwählenwird ,werdenwirunsgestettenZu
müssen ,auf Grundunserer bisherigen Erfahrungen/erklären,von
vornhereinnicht in der Lagezu sein ,diesemRechnungshofeUnbefangen¬
hei zuzugilligen .ZusammengefasstmussichalsosagensWirhabenunsere
Kontrolle ,wirhabenunsereOrdnung,wirbrauchenwedereinenBemater
nochDikdater ,wir werdendie Freiheit und UnabhängigkeitdieserStadt
wahren ,solangewirauf diesemPostenstehen (StürmischerBeifallbei
der Mehrheit) .



- R.Zimmerl(chr-soze)erklärt ,wennderBürgermeisterihm
wegenseiner AusführungenüberdenVerwaltungsgerichtshofeineRüge
erteilthabe ,werdeersichauchgestattenzudenBemerkungendesBüro
germeistersüberdenOberstenRechnungshofzusprechenundsie zukri¬
tisierendennderBürgermeisterhabedanOberstenRechnungshofalsein
OrganderChristlichsozialenbezeichnetundihmdieFähigkeitderob¬
jektivenundsachlichenPrüfungabgesprochen,MeineKritikanderEnt
scheidung des Verwaltungsgerichtshofes ist viel weniger zubemängeln ,
als die Kritik des Bürgermeistersan denPersönlichkeitendesObersten
Rechnungshofes.DaskommunaleKontrollamthat demGemeinderatnochkei¬
nen Bericht vorgelegt ,der Beanständungen enthalten hätte ,Sie legen
nurjeneBerichtevor ,diedasKontrollamtrichtigbefundenhat ,dass
ist ebendas parteiische Ihres Vorgehens .ZumVerwaltungsgserichtshofe

sindwirgegangen,weildieMehrheitkeinenEinblickandieFinanzge
behrunggewährte .

. R.Kunschskerklärt ,dassdieEntscheidungdesVerwal¬
tängsgerichtshofes dieder Bürgermeisterin Schetz genommentrotzdem
ein Skandal bleibe .Früher einmal hat der Verwaltungsgerichtshofdie
LegitimationeinesGemeinderatesals Beschwerdeführerfür gegebenerach
tet undentschieden ,dass einer oder mehrereGemeinderäteberechtigt
sind ,gegendie GemeindeBeschwerdezu führen .Undnunfindet erplötze
lich die Klagelegitimation für die fünfzig Christlichsozialen Gemeinderi
te nichtgegeben,erhatdenGrundsatzaufgestellt ,dassdieseKlagelegi¬
timationnurder GesamtheitdesGemeinderates zukommeWenndasnacht
absurtundleppischist ,dannversteheich vondiesenSingennichtsDer
Gemeinderatbrauchtsich nicht gegensich selbst zu beschweren ,denner
kannha imeigenenWirkungskreiseAbhilfeschaffen .DieEntscheidung
desVerwaltungsgerichtshofesgegenunsereBeschwerdeist einschwerer
MissgriffeinesSenates ,dermitallenGesetzenimWiderspruchesteht ,
DerOberstaRechnungshofist in seinergesamtenZusammensetzungvon
einerRegierungbestätigtworden,anderenSpitzeBundeskanzlerDr.
Rennerstand ,voneinemNationalratin demdie sozialdemokratischePar¬
tei die stärkstegewesenwarDeitherist anderZusammensetzungdesObe
sten Rechnungshofesnichts geändert wordenganseiner Spitze steht
einMannderkeineswegsalschristlichsozialerParteigängerbezeichnet
werden könne denn Dr .Vladimir Beck hat an manchen Massnahmen der Re¬

gierungeinesehrunfreundlicheKritikgeübtundeshatsichdieAns
schauungherausgebildetdassinmanchenzeinerAeüsserungeneinepersön
licheNoteerblicktwerdendarf ,WeiterweisterdieVerdienste

GemeindeerstDr .SeppelsumdieSanierungnachwodurchdie
festenBodenunterdie FüssebekommenhabeJetz fülle sie ihreKassen
aufKostenderWirtschaftskraft-WannwerdeendlichderTagkommen,
wennsie einsehenlernt ,vondieserunseeligenFinanzpolitikabzugehene
ErsprichtfernervonangeblichenVertrauensleutenderGemeinde,die
umeineDollaranleihesichimAuslandebemühten.DieMöglichkeiteiner
solchenAnleihehabeauchBreitnerzugegeben.WieCatowerdeerimmer
wiederundwiederseineStimmeerheben ,bis eddlichdasstarkgesunkene

VertrauenimAuslandewiedergewonnensei .



BürgermeisterSeitznimmtdieWortedesGemeinderates
unschakaufAbernichtnurderfrommeWunschdasWartreuenwieder

zu gewinnen ,genügees wäre besser wennauch in der Tatdarnach
gehandeltwürde .KeinVertreterderGemeindesucheimAuslandeeine
Anleiheeinzuleiten .Ist dochder suchendeZeil immerin dertrauri¬
genLagebesonderswenndiesleidenschaftlichbetriebenwerdenmuss,
da es die VerhältnisseerfordernIn dieser Lagebefindetsichaber
die GemeindeWiennicht Wohlwerdeheute noch ein Teil vonInves¬
titionenausSteuermittelabestritten ,wasbesserausAnleihenge¬
schehenwürde .Wennaberder günstigeAugenblickfür einesolche
Anleihegekommenseinwird ,wirdnachreiflicherPrüfungdarauf
eingegangenwerden .Weraber das Vertrauenund das AnsehenderStadt
schädige sei Herr GemeinderatKunschakder amheutigen Tagevon
einerAnleiherede ,WennsowohlGemeinderatZimmerl ,wieGemeinde¬
rat KunschaksagfendieGemeindesei reich ,dieIndustrieseiarm,
so könnemandasunterschreiben .DieFragesei aber :Warum?
DieordentlicheWirtschaftder Gemeindehabesie reich gemachtdie
Industrie aber ist durch die Steuern des Bundes ,nicht der Gemein¬

allen SteuernWienskönnemanhöchstensde Wien ,verarmtUnter
die Fürsorgeabgabe nennene Auchandere Länder ,zuletr Frankreich

könnensichihrnichtverschliessen,SobaldesdieVerhülnissezu¬
lassen ,wird man von ihr absshen ,Die von der christlichsozial - gross¬

deutschenRegierungzähfestgehalteneFürsorgeabgabevonvierPro¬
zent beweistdie eiserne Notwendigkeitin dieser Zeit DieGemeinde
aber hat den Kraftstrom um 124 Prozent vermindert damit die Indus¬
trie ausdieserKriseherauskomme.DieAusführungendesGemeinderates
KunschaküberdenVerwaltungsgerichtshofsindschlechthinun
verständlich .KunschakhatvonderNotwendigkeitdenerZusammenfassungderKrä

räfteindenkritischenTagendesMonateslugust1922gesprochen
amaishatdiesozialdemokratischeParteiineinerResolutionaus
trücklichdaraufverwiesen,dasseseinerZusammenfassungderKräfte
edürfe ,aber einige Tagenachher hat Dr .Seipeldarauf

verzichtet,eristinsAuslandgegangenundhateineZusammenfassung
seinerParteiimNationalratemitdenausländischenKapitalistenge
troffen ,währenderdenWeggehabthätte ,denStaatmitinländischen
Mittelnzusanieren.DieseMittelwarendamalsvorhanden,dashat
sichspätergezeigt,alsvieleMilliardenbeiderFrankenspekulation
verlorengiengenWirhabenimNationalratediesePolitikdesVer¬
ratesanderRepublikgekennzeichnetundwirhhbenleiderdamitRecht
behalten.BednnkenSiewohinwirgekommenwären,wennsichdieses
GenferSystemdesrücksichtslosenAbbauesallerWirtschaft,aller
Investitit len auch in Wienausgewirkthätte ,werkannsichaus
malen,welchesschrecklichewirtschaftlicheLeichenfeldentstanden

sozialen Folgen eines solchenwäre ,wer kännsichdie
vorstellen? DassdervölligeZusammenbruchZustandes

vermiedenwurde,dasdankenwirderTatsache,dassderFendenzvon
GenfeineandereTendententgegenwirkte,derPolitikdesAbbaues ,die
desAufbaues,diePolitikderInvestibtionen,sodasdiedfurchtbar¬
sten Ausikrungender Sanierungwneigstensin der Hauptstadtvermie-¬
denwordensind .GewisswirmüssenOpferbringen ,wirmüssendieabso-¬
lutpassiveWirtschaftderLänderzubehebensuchen.

VizebürgermeisterEmmerlingbegründetinseinemSchluss¬
wortnochmalsdenAntrag ,derangenommenwird.

VizebürgermeisterEmmerlingbenatragteinenZusschusskredi-¬
ZedlitzhallefürdeneGarageinderZedlethalleDazuspreithGemeinderat

Binder ,derdieesenKreditbemängelt.
DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
SchlussderSitzung112Uhrnachts.
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KeineGemeindsratssitzung .InderkommendenWochehaltenStadtsenat
undGemeinderatkeineSitzungenab .

StörungenimFeuerwehrleitungsnetz .DerletzteSchneefallhatimWie-¬
nerGemeindegebietziemlichbedeutendeStörungenimFeuerwehrleitungs-¬
netzverursacht.DurchdieSchneelastrissenneunzigDrähteunddurch
FeuchtigkeitsschlussereignetensichdreiundzwanzigErdschlüsse.Dem
TelegrafenpersonalderstädtischenFeuerwehrgelangesinangestreng-¬
sterArbeitdieStörungeninkürzesterZeitzubeheben.
DieFinanzgergenderStädte,ImWienerRathausversammeltesichheute
unterdemVorsitzdesObmannesBürgermeistersSeitzderGrosseAus¬
schussdesStädtebundes,umzudervonkderRegierunggeplantenneuer-¬
lichenNovellierungdesAbgabenteilungsgesetzesStellungzunehmen.EswarendieBürgermeisterfastallergrösserenStädtederRepubliker¬schienen .

DerPräsidentdesWienerLandtages,NationalratDr.Danneberg,
gabeinenUeberblicküberdenUmfangdervonderRegierungvorgeschla-¬
genenNovellierungdesAbgabenteilungsgetzesundlegtefolgendeEnt¬schliessungvor :

DerGrosseAusschussdesStädtebundeslegtenergischdagegen
Verwahrungein ,dassneuerdingsversuchtwird,dieBundes-undLänderfi-¬
nanzenaufKostendergrossenGemeindenzusanieren.

DerGrosseAusschussstelltfest ,dassallegrösserenGemein-¬deninAnbetrachtdergrossenAufgaben,diesiezuerfüllenhaben,an
KnappheitderMittelleidenundselbstgezwungensind ,dringendeAnge-¬
legenheitenunerledigtzulassen,daihnendieBedekcungfürdienot-¬
wendigstenAusgabenfehlt .

UntersolchenUmständendieAnteilederStädteandengemein-¬
samenAbgabendesBundesodereinesLandeszukürzen,istganzunmög-¬lich .

DerGrosseAusschussmusssichdahermitallerEntscheiden-¬
heitgegendenVorschlagderBundesregierungwenden,derdenStädten
EinnahmenzugunstenderLänderentziehenwill .ErmussimGegenteil
verlangen,dassdieAbgabenteilungzugunstenderStädteeinerUeber-¬
prüfungunterzogenwird.DerkünstlicheVerteilungsschlüsselfürdie
WarenumsatzsteuerunddieGetränkesteuerbedeutetinseinerheutigen
GestalteineBegünstigungderkleinstenOrte,diehäufiginfolgedessen
schlüsselsbeidenGetränkesteuernzugunstendergrossenGemeinden
unddieErsetzungdesGoldsteuerschlüsselsfürdieVerteilungderWa¬
renumsatzsteuerdurcheinegerechteVerteilungsmethodegefordertwerden .

gungauchfürdieStädte,daimFallederVerwirklichungderKampfumdürftesehrzahlreichvonallenStaatenbeschicktwerden.jedesstädtischeSteuergesetzdoppeltgeführtwerdenmüsste.
DerStädtebundmahntdieRegierung,überdieLebensinteressen

dergrossenGemeindennichtgleichgültighinwegzugehenundspricht
dieErwartungaus,dassnichtnurdenLändern,sondernauchdenStädten
Gelegenheitgegebenwird ,ihrenStandpunktindenschwebendenFragen
rechtzeitigzuvertreten.

AnderAusspracheüberdieseEntschliessungbeteiligtensich
VizebürgermeisterPichler(Klagenfurt),FinanzreferentStadtratDr. Fi-¬
scher( St .Pölten ) ,BürgermeisterstellvertreterRückl( Graz ) ,Vizebürger-¬
meisterPalka(Wiener-Neustadt),BürgermeisterWolsegger(Klagenfurt)
undBürgermeisterEder(Innsbruck).AlleRednerbetonten,dassder
Städtebundallesaufbietenmüsse,umdieGemeindenvordergeplanten
finanziellenBenachteiligungzubehüten,daalleindieAuswirkungdes

GoldsteuerschlüsselsfürdieStädtemindestensdenEntgangeinesSie-¬
bentelsihrerEinnahmenmitsichbringenwürde.JedeweitereAenderung
desAbgabenteilungsgesetzeszuungunstenderStädtewürdediesesGe-¬
setzfürdieStädtevertretervollständigunannehmbarmachen.Eswurde
beschlossen,dieResolution,dieeinstimmigangenommenwurde,derRegie-¬rungzuübermitteln.

AtsführenderStadtratBreitnerbesprachdieMöglichkeitender
ErlangunonAnleihenfürdieGemeinden.Imallgemeinenmüsseange-¬
sichtsdhohenZinsfussesvorAufnahmevonAuslandssnleihenabgera¬
tenwerdeSeiderBewerbungumsolcheAnleihenseigrössteZurückhal-¬
tunggeboten ,weil sonst für die Städtenicht nur keineMöglichkeitbe¬
stündeeinenKreditzuerlangen,sondernauchnochdasAnsehenderVer¬
waltungschwerleidenkönne.

NacheinereingehendenAusspracheüberdiesesReferatwurde
beschlossen,dassderStädtebundalsZentralstellefürdieUeberprüfungden
aller/ihmangeschlossenenGemeindengemachten.Kreditanbotezubenü¬
tzen sei unddie Gemeindenihre ErfahrungenunverzüglichdemStädte-¬
bundmitzuteilenhaben.

AufAnregungdesObmannesderGeschäftsleitungVizebürgermei-¬
stersEmmerlingwurdefernerbeschlossenalleVorarbeitenfürdieAb¬

haltungeinesgrossenStädtetagesimApriloderMai1925 ,dersichein-¬
gehendmitderAbgabenteilungundverschiedenenwichtigenkommunalpoli¬
tischenFragenbeschäftigensoll ,einzuleiten .WeiterswurdedieseitSep-¬
tember1924erscheinendeHalhmonatsschrift „OesterreichischeGemeinde-¬
zeitung"alsoffiziellesOrgandesStädtebundeserklärtundmitdemMit-¬
gliedsbeitragzugleichdieBezugspflichtdieserZeitschriftfürdieMit-¬gliedsgemeindenfestgesetzt.

NachdreistündigerDauerschlossObmannBürgermeisterSeitzdiewichtigeTagung.
EineinternationaleStädtetagung .UnterdemEhrenpräsidiumdesMinister-¬
präsidentenHerriothatdieInternationaleStädtevereinigunginBrüssel,
diealleGemeindeverbändeumfasst,dendritteninternationalenStädte-¬
kongressnachPariseinberufen.DieTagesordnungenthältausserdenBe-¬

garkeineUmlageneinheben.DarummusseineAenderungdesDanneberg-richtenüberdieTätigkeitderinternationalenVereinigungundderna-¬
SionalenVereinigungenderStädteundGemeinden,nocheinReferatüber
dieErgebnisseeinerEnqueteüberdieBeziehungenzwischendenGemein-¬
denundder Zentralverwaltungin deneinzelnenStaaten .Dengrössten
RauminnerhalbderTagesordnungsollabereinReferatüberdieBoden-¬DieVorschlägederBundesregierung,dieaufdieAufhebungderPolitikderGemeindenundihrEinflussaufdasWohnungsproblemeinneh-¬

SteuerhoheitderLänderabzielen,bedeuteneineschwereBenachteili-men.DieTagungwirdvom28.Septemberbis.Oktober1925abgehaltenund
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